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Anſchlag au
Der Täter feſtgenommen

König Eduard vereitel
Augenzeugen berichten über das Kevolver-

Aktenkak Glückwunſchtelegramm des Führers an den engliſchen König

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 17. Juni. Auf den König von
England, Eduard VIII., wurde geſtern ver
ſucht, einen Anſchlag zu verüben, der aber
vereitelt werden konnte.

Als König Eduard nach einer Fahnen-
parade den Hyde-Park verließ und gerade
durch den Marmorbogen ritt, durchbrach der
34 Jahre alte, in London lebende Schotte
George Andrew Mec. Mahon die Polizeikette
und warf einen Gegenſtand nach dem König.
Er wurde von einer Frau am Handgelenk
gefaßt, wobei ein mit fünf Schüſſen geladener
Revolver auf die Straße fiel. Der Attentäter
wurde ſofort verhaftet.

Augenzeugen“ berichten über den An
ſchlag folgendes:

Der Täter ſoll von den Amſtehenden nieder
geſtoßen worden ſein, bevor er von ſeiner
Waffe habe Gebrauch machen können. Jm
Sturze ſei der Revolver aus ſeiner Hand auf
die Straße gefallen, wo ihn ein Poliziſt auf
genommen habe. Der ganze Zwiſchenfall ſei in
wenigen Sekunden vorüber geweſen. Während
des Hand gemenges habe ſich der König
einige Augenblicke umgeſehen. Die ihm folgen
den berittenen Gardeſoldaten hatten in dieſem
Augenblick begonnen, auszuſchwärmen, als ob
ſie den König hätten decken wollen. Doch habe
hierfür keine Notwendigkeit beſtanden. Der
Mann ſei von der Polizei abgeführt, bevor
ſich die meiſten Zuſchauer darüber klar ge
weſen ſeien, was eigentlich geſchehen wäre.

Ein anderer Augenzeuge beobachtete, wie
ein berittener Poliziſt von ſeinem Pferde
ſprang und ſich auf den Täter ſtürzte, der buch
ſtäblich über die Köpfe der auf dem Bürger
an ſtehenden Menſchenmenge hinweggehoben
wurde.

Ein weiterer Augenzeuge ſagt: Es ſcheint,
daß Mahon mit dem Revolver auf den
König gezielt und daß eine beherzte
Frau aus der Zuſchauermenge ſeinen Arm in
die Höhe geſchlagen hat, wobei der Revolver
in weitem Bogen auf den Aſphalt geſchleudert
wurde. Ein Poliziſt nahm den Revolver auf
und ſtellte ſofort feſt, daß kein Schuß aus ihm
abgefeuert worden war. Der Menge habe ſich
eine ungeheure Erregung bemächtigt. Sie habe
ſich auf den Attentäter geſtürzt. Fauſtſchläge
ſeien auf ihn niedergehagelt und er wäre ver
mutlich gelyncht worden, wenn die Polizei
ihn nicht ſofort in Sicherheit gebracht hätte.
Mahon wurde von den Poliziſten hoch über
den Köpfen der Menge nach einem Polizei
wagen getragen.

Die Anterſuchungen Scotland Yards, die
unter Leitung des Detektivinſpektors Sands
ſtehen, haben über den Anſchlag folgendes zu
tage gefördert:

Der Alttentasverſuch iſt offenſichtlich von
einem Geiſtesgeſtörten durchgeführt
worden. Er wurde bereits wegen verbotenen
Waffentragens mit der Abſicht der
Lebensgefährdung auf dem Polizeigericht verhört. Das Arteil des Polizeirichters
lautet auf Jnhaftierung für vorläufig acht
Tage. Chefinſpektor Sands gibt bekannt,
daß der Revolver, den Mahon in der Hand
hielt, fünf Kammern habe, von denen vier
Kammern geladen waren, während die ſich vor
dem Lauf befindliche Kammer leer geweſen iſt.

Sands erklärt. daß die Waffe kein Zeichen
aufwies, daß ſie vor einiger Zeit gebraucht

Henlein reiſte nach London

Prag, 17. Juli. Konrad Henlein iſt, wie
das Sudetendeutſche Tageblatt „Die Zeit mel
det, am Donnerstagnachmittag zum Beſuch
re wen Freunden nach London ab

worden ſei. Außerdem wurde bei Mahon ein

ſtark umrandeter Briefumſchlag
gefunden, in dem ſich eine Anſichtskarte mit
dem Bild König Eduards befand.

Entgegen ſeiner Gewohnheit verließ der
Täter ſeine Wohnung geſtern ſchon um 6 Ahr
früh. Um 8 Uhr früh erſchienen in der Nähe
ſeiner Wohnung zwei Detektive, die den Haus
eingang beobachteten. Dieſes gibt zu der Ver
mukung Anlaß, daß ſich Mahon bereits
früher verdächtig gemacht hatte. Als
Mahon im Polizeiwagen vom Polizeigericht
fortgeſchafft wurde, gab eine große Menſchen
menge in lauten Worten ihrer Erregung Aus
druck. Das Polizeigericht wurde von einem
ſtarken Polizeiaufgebot geſichert.

Der Führer und Reichskanzler hat an Seine
Majeſtät den König von England folgendes
Telegramm gerichtet:
„ESoeben erhalte ich die Nachricht von dem
gegen Ew. Majeſtät verſuchten fluchwürdigen
Anſchlag und ſpreche Ew. Majeſtät zur Er
rettung aus dieſer Gefahr meine herzlichſten
Glückwünſche aus.

die

Aufnahme:Scherb
König Eduard VII. von Englanch

jüdiſche Armee iſt da
Emigrontfen schvingen die Sfreifaxt 50000 Mann „stehen“

Drahtbericht unseres Korrespondenten

up London, 17. Juli. Wie der ſoeben
aus Paläſtina zurückgekehrte Sonderkorreſpon
dent des „News Chronicle berichtet, gibt es
in Paläſting eine ſtarkbewaffnete und gut-
organiſierte „jüdiſche Armee“, deren Stärke in
gutunterrichteten Kreiſen auf 50000 Mann
geſchätzt wird.

Dieſe Armee ſei ausgerüſtet mit Maſchinen
gewehren neueſten Typs, LewisGewehren,
Karabinern, Bomben, Handgranaten und
großen Munitionsvorräten. Sie verfüge über
einen eigenen Transportdienſt und eine Rote
Kreuz-Einheit. Ueber ganz Paläſtina
unterhalte ſie ein Netz von Signal-Anlagen
und drahtloſen Nachrichtenverbindungen, die

ſie inſtand ſetzten, über alle Ereigniſſe im
Lande genaueſtens unterrichtet zu werden.

Nach dem Bericht des Korreſpondenten
wurde dieſe „Armee“ nach dem Vorbild der
kommuniſtiſchen „Zellen“ organiſiert.
Jede Gruppe umfaſſe ſieben Mann einſchließ
lich des Führers. Urſprünglich ſei dieſe mili
kariſtiſche Organiſation von den erſten
füdiſchen Siedlern in dem britiſchen Mandats
land ins Leben gerufen worden, verfüge über
eine umfangreiche Organiſation und habe von
den Tauſenden Emigranten einen ſtarken
Zuſtrom erhalten.

Alſo, friſch auf, ihr Jünger Moſes', zum
friſch-fröhlichen Jagen!

Gauleiter Jordan
im Ehrenausſchuß des Freizeitkongreſſes

Berlin, 17. Juli. Für den Weltkongreß für
Freizeit und Erholung, der unter dem Ehren
protektorat des Stellvertreters des Führers,
Rudolf Heß, ſteht, wurde jetzt das Ehren
präſidium, der Ehrenausſchuß und das Jnter
nationale Beratungs-Komitee berufen. Das
Ehrenpräſidium übernahm Guſtarus Town,
Kirby (ASA.), Dr. Robert Ley (Deutſch
land), Dr. Joſef Goebbels (Deutſchland)
und Comte de Baillet-Latour (Belgien).

Der Ehrenausſchuß ſetzt ſich aus 83
Mitgliedern zuſammen. Unter ihnen befinden
ſich die Reichsminiſter Darré, Freiherr von
Eltz Rübenach, Dr. Frank, Dr. Frick,
Göring, Freiherr von Neurath, Ruſt
und Seldte. Außerdem ſind in ihm ſämt
liche in Berlin akkredierten Diplomaten der
beim Freizeitkongreß vertretenen Nationen.
Unter den Gauleitern, die in den Ehrenaus-
ſchuß berufen wurden, befindet ſich auch unſer
Gauleiter Rudolf Jordan. Das inter

nationale BeratungsKomitee ſetzt ſich aus
Vertretern ſämtlicher 39 in Hamburg an-
weſenden Nationen zuſammen.

Dreier- Beſprechung

Vorbereitung für „Fünfmächtekonferenz“

London, 17. Juli. Das engliſche Kabi-
nett, das wie wir bereits berichteten am
Mittwoch ſeine Beratungen über die politiſche
Lage begann und dabei „Generalbilan z“
machte, ſetzte am Donnerstag ſeine Sitzung
fort und beſchloß, einer Dreierbeſpre
ch ung über die Locarnofrage zuzuſtimmen.

Der engliſche Außenminiſter Eden erklärte
hierzu, daß unter den gegenwärtigen Um
ſtänden nur eine Fünfmächtekonferen z,
an der auch Deutſchland und Jtalien
teilnehmen würden, wirklich nutzbringend ſein
könne. Er erklärte weiter, daß die engliſche
Regierung ſich mit der Abhaltung einer Drei-
mächtebeſprechung einverſtanden erklärt habe
unter der Vorausſetzung, daß ihre Ziele in
I Vorbereitung einer Fünfmächtekonferenz
ägen.

Frankreich und das
deutſche Friedenswerk

Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. P. Paris, 17. Juli.
Ein offiziöſes Morgenblatt ſchreibt, das

Abkommen zwiſchen den beiden deutſchen
Brüdervölkern habe in der franzöſiſchen
Oeffentlichkeit wie eine Bombe einge
ſchlagen. Ueber die Wirkung dieſer Bombe
läßt ſich wahrheitsgetreu nur dieſes ſagen:
Das erſte Gefühl bei den franzöſiſchen Maſſen
war das einer grenzenloſen Erleichterung.
Gerade in den letzten Monaten hatte man dem
Durchſchnittsbürger die Ueberzeugung einge-
hämmert, daß die europäiſche Kriegsfackel an
der Donau entbrennen würde, daß „ein deut-
ſcher Gewaltſtreich gegen Wien unvermeidlich“
ſei. Jn ſovielen angeblich gutgemeinten Zei
tungsartikeln war der Führer des deutſchen
Volkes aufgefordert worden Wenn es ihm mit
ſeiner Friedensliebe ernſt gemeint ſei, ſolle
er ſie dadurch beweiſen, daß er die Souveräni
tät Oeſterreichs anerkenne; es ſtelle dies einen
„konkreten, unverdächtigen Beitrag zur euro
päiſchen Friedensſicherung“ dar.

Gewiß: wer Ohren hatte zum Hören, hätte
dieſen „Beitrag“ ſchon in der großen März-
rede Adolf Hitlers vernehmen können; aber
das genügte den empfindlichen Gemütern der
Franzoſen nicht, die Friedensgarantie erſchien
ihnen zu „allgemein“, ſie legten Wert auf
eine beſondere Zuſage, die einzig und allein
das angeblich bedrohte Oeſterreich betreffen
ſollte. Am Sonntagmorgen las nun der
Durchſchnittsfranzoſe in ſeinem Leibblatt, daß
auch dieſer Forderung in vollem Maße ent
ſprochen iſt, und zwar in einer Form, daß ſich
daran nicht deuteln, nicht rütteln läßt. So
konnte die Wirkung auf die breiten Maſſen
keine andere ſein als die: Adolf Hitler
hat durch die Tat geantwortet, er hat
einen gewaltigen Beitrag zur europäiſchen
Friedensſicherung geliefert, im Gegenſatz zu
der kläglichen Wortklauberei, der unfrucht
baren Genfer Prozedurmache.

Nach dieſem erſten, geſunden Gefühl aber
trat die Politik in ihre Rechte. Schon am
Montag ſchrieb ein Blatt: Frankreich und Eng-
land haben während achtzehn Nachkriegsjahren
die europäiſche Politik kontrolliert; mit dieſer
Kontrolle iſt es wenigſtens vorläufig zu Ende.
Am Dienstag, dem Tage des Nationalfeſtes,
ſetzte dann die Kritik auf breiter Front ein.
Zwar gab die ſchwerinduſtrielle „Ordre“ zu,
Frankreich habe eigentlich zu dem Abkommen
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich keine
Stellung zu nehmen, denn es verletze „ſchein
bar“ keinen internationalen Vertrag und
ſchließe keine „offene* Drohung ein. Dies ver
hinderte jedoch nicht, daß allgemein von einem
„kühnen deutſchen Schachzug“ die
Rede ging, von einem „neuen Dreibund, der
eine Lage ſchaffe, die noch viel gefährlicher ſei
als vor dem Weltkrieg“, von einer „Spal
tung Europas, die unfehlbar zu einem
neuen Blutvergießen führen müſſe“, von einer
„Querwand die von der Oſtſee bis zur
Adria“ reiche. Es ſei dies erſt die wahre Ant
wort Deutſchlands auf den franzöſiſchen Sow
jetpakt, nach der „Einleitung“ am Rhein.
Frankreich laufe jetzt Gefahr, endgültig in
Europa iſoliert zu werden, einzig und
allein mit dem zweifelhaften Partner“ Sow-
jetrußland. Alle großen Träume hätten jetzt
ein Endeé gefunden. St.reſa iſt tot und be
grabèn, mit der Unterſtützung Jtaliens könne
nirgends mehr gerechnet werden, eine Organi-
ſation des Donauraumes ohne Deutſchland
ſei in Zukunft völlig ausgeſchloſſen: ganz im
Gegenteil, Deutſchland ſpiele von nun an in
Mitteleuropa die erſte Rolle und Frankreich
müſſe allen Ernſtes mit dem Zerfall des
Klein verbandes (Kleine Entente) rech
nen des Kleinverbandes nach Pariſer
Rezept. Kurz und gut, die Erde habe ſich ge
dreht, über Nacht ſei etwas grundſätzliches



Neues erſtanden, die alten Kombinationen und
Konſtellationen ſeien völlig über den Haufen
geworfen.

Dies ſind die Gedankengänge, die man jetzt
unter den verſchiedenſten Formen in der ge
ſamten Pariſer Preſſe findet. Die Tatſache,
daß irgendwo in der Welt Friede und Freund
ſchaft geſchloſſen wird, ohne daß dabei die
Genfer Sicherheitsgötzen angerufen
werden, genügt für ſich allein ſchan, um dieſen
Frieden als gegen Frankreich gerichtet zu be
trachten. „Ohne uns, alſo gegen uns“,
ſchreibt Wladimir d'Ormeſſon im Figaro
Genf hat einen neuen furchtbaren Schlag er
litten, denn es iſt dem „Kollektivgedanken“
nicht Rechnung getragen worden. Der
blühendſte, lieblichſte Völkerfrieden iſt nichts
als ein unheilvolles Wetterleuchten, wenn der
Abſchluß nicht gemäß den Genfer Geſetzes
tafeln erfolgte.

An dem gleichen Tage, wo ſich die Tauſende
von deutſchen und franzöſiſchen Frontkämpfern
die Hand reichten und den Friedenseid
am erſchütternden Beinhauſe von Douaumont
ſchworen, rufen die Blätter des Großen Gene
ralſtabes, „Echo de Paris“ an der Spitze, nach
neuen Militärbündniſſen. Denn
hier müſſen wir die tieferen Gründe für
all die maßloſen Uebertreibungen und Ver
drehungen, das deutſch öſterreichiſche Friedens
abkommen betreffend, ſuchen: England ſoll
endlich „m ürbe“ gemacht werden. Mit Ge
walt wird England zu Entſcheidungen ge
drängt, deren Folgen für ganz Europa ver
hängnisvoll ſein müſſen. Hören wir die
„Ordre“: „Die Lage, die ſich jetzt in Eu
ropa bildet, kann zum Kriege führen. Wir
müſſen uns dagegen zur Wehr ſetzen. Wir
können dies nur, indem wir uns bemühen,
alle Länder zuſammenzuſchließen, deren Ab
wehrintereſſen die gleichen ſind wie die unſern.
Zuerſt müſſen wir in London beweiſen, daß
England zu dieſen Ländern gehört.“

Wie man ſieht, es wird nichts vergeſſen, und
nichts hinzugelernt. Aber man macht ſich, auf
richtig geſagt, nicht viele Jlluſionen.

Abeſſinier hingerichtet
Kein Anſchlag auf Graziani

Addis Abeba, 17. Juli. Jn Addis
Abeba fand zum erſten Male auf einem öffent
lichen Platz eine Sitzung des italieniſchen
Sonderkriegsgerichts ſtatt, durch das drei Ein
geborene zum Tode verurteilt wurden.

Die Hinrichtung der zum Tode Verurteilten
wurde ſofort vollzogen. Die Angeklagten waren
geſtändig, nach Addis Abeba gekommen zu ſein,
um unter der Hand Waffen und Munition
zur Fortſetzung des Kampfes gegen die Jtalie
ner aufzukaufen. Die Anklage wurde durch
einen General vertreten, der bereits mit
Graziani den Aybiſchen Feldzug mitgemacht
hatte. Er betonte, daß die Jtaliener bisher
hätten Milde walten laſſen, aber auch anders
vorgehen könnten, wenn die Gegner dies durch
aus wollten.

Die dreiſtündige Gerichtsverhandlung machte
auf die tauſendköpfige Menge, die ihr bei-
wohnte, ſichtbaren Eindruck. Jn Zukunft ſollen
täglich öffentliche Gerichtsver-
handlun g. n ſtattfinden. Beſonderes Jn
tereſſe wird dabei vorausſichtlich das Verfahren
gegen die Teilnehmer des kürzlich erfolgten
Angriffs auf die Bahnlinie Addis Abeba
Dſchibuti finden.

Die Gerüchte über einen Anſchlag auf
den Vizekönig von Abeſſinien, Marſchall
Graziani, werden von unterrichteter italie
niſcher Seite dementiert.

Bayrenkher Erinnerungen
Von Franz Schuppe, Halle

Als am 4. Auguſt 1899 gegen 6 Ahr früh
ſich der Nachtzug aus Berlin Bayreuth näherte
und der Feſtſpielhügel mit dem Richard
Wagner-Theater ſichtbar wurde, erſcholl aus
einem Abteil, in welchem ich mit mehreren
Komilitonen vom Akademiſchen Richard
Wagner-Verein in Berlin ſaß, ein brauſendes
Hurra. Jch atmete tief auf endlich am Ziel,
ich war in Bayreuth!

Dieſes Glück verdankte ich der Gattin des
Meiſters, Coſima Wagner, der ich meine
Sehnſucht nach Bayreuth geſchildert hatte. Sie
antwortete mir mit einem reizenden Brief, in
welchem ſie ihrer Freude über meine Muſik
begeiſterung Ausdruck gab und drei Freikarten
ſowie eine Anweiſung auf ein Reiſeſtipendium
beilegte. Nun hörte ich am 4. Auguſt 1899 die
Meiſterſinger, dieſes deutſcheſte Werk, von dem
Wagner ſelbſt in einem Brief vom 22. Mai
1862 ſchrieb: „Seit heute, der Morgenſtunde

meines Geburtstages, weiß ich, daß die
Meiſterſinger mein Meiſterwerk werden.“

Die Aufführung leitete Hans Richter, der
ne Wagners, der ſchon 1876 die erſte

ingaufführung dirigiert hatte. Es war eine
ne Aufführung, Den Eindruck, den der

langzauber des überwältigend ſchön ſpielen
den, verdeckten Rieſenorcheſters machte, werde
ich nie vergeſſen.

Und dann das Treiben am Feſtſpielhaus!
Man ſah alle Berühmtheiten der damaligen
Zeit, vor allem die Familie Wagner. Coſima,
damals noch ſehr friſch, mit ihrer Tochter Eva,
die ſpäter Chamberlain heiratete. Sieg
ſried Wagner im Geſpräch mit der Königin

Das iſt unſer Deutſchland!
letzte Hommerschläqe cm Fonkfurm vor der Eröffnung der „Deutschlanclschau“

Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitumng
Berlin, 17. Juli. Seit Wochen wurdein den rieſigen Ausſtellungshallen rund um

den Funkturm wie wir bereits berichteten
eine Arbeitsſchlacht im kleinen geſchlagen, bei
der Tauſende von Arbeitern beſchäftigt waren.
Von Tag zu Tag kriſtalliſierten ſich aus einem
anfänglichen Wirrwarr von Gerüſten und Ver
ſchlägen immer klarer die Umriſſe der einzig
artigen Schau heraus. Nun noch ein Tag letz
ter emſiger Vorbereitungsarbeiten und die
Ausſtellungstore werden ſich am morgigen
Samstag öffnen!

Durch einen Wall von Fahnenmaſten, die
vor der Halle l errichtet ſind, führt der Weg
in einen weihevoll geſtalteten Vor
ra um. Aus großen Schalen, zwiſchen denen
vier Hakenkreuzbanner ſtehen, wird eine Flut
von Licht auf eine Fotomontage geworfen, die
die ganze Frontſeite des Raumes füllt. Jn
mitten von Männern aus allen Glie-derungen der Bewegung ſteht über
lebensgroß der Führer, hinter ihm die
große Maſſe des ganzen Volkes.

Die Ehrenhaſle ein Meisterwerk

Durch einen Säulengang gelangt man
weiter in die monomentale Ehrenhalle,
die den machtvollen Auftakt der Ausſtellung
bildet. Sie iſt ein Meiſterwerk in ihrem
architektoniſchen Aufbau. Der Blick wandert
über den 70 Meter langen Raum, zu deſſen
Seiten hohe, mit gewaltigen Silberkränzen
geſchmückte Pfeiler zur Decke ſtreben. Man wird
an das gewaltige Mittelſchiff eines deutſchen
Domes erinnert. Aus mächtigen Schalen ſtrömt
ein Meer von Licht empor, das den Hallen
raum in magiſches Licht taucht. Von der haus
hohen Front grüßen über einem bronzenen
Hoheitszeichen in dekorativer Schrift
die Worte des Führers:

„Die großen Kulturleiſtungen der Menſch
heit waren zu allen Zeiten die höchſten Leiſtun
gen des Gemeinſchaftslebens. Es verkörpern
n die tiefſten Weſenskräfte eines

olkes!

Volk, Portei, Stadt
Rechts und zwiſchen den Säulen der Ehren

halle gruppieren ſich acht Räume, in denen in
Modellen und Dokumenten ein geſchloſſenes
Tatſachenbild vom Schaffen des neuen
Deutſchland gegeben wird. Volk, Partei
und Staagt“ iſt der eine Raum benannt, in
dem an rieſigen Wandkarten die geſchichtliche
Entwicklung vom Jahre 1000 bis zur Jetztzeit
aufgezeigt wird.

„Ein Jahrtauſend deutſcher Geſchichte erhält
ſeinen Sinn durch Adolf Hitler“

verkündet ein Spruch an der Wand. „Das
Reich „Die neue Volksgemein-
ſchaft“ ſind zwei weitere Räume betitelt, in
denen auf Rieſenphotos das Geſchehen und Ge
meinſchaftsleben Deutſchlands dargeſtellt iſt.
Ein anderer Raum bringt packende Bilder aus
der Arbeitsſchlacht.

Jn dem Raum „Das kommende
Volk ſteht im Dämmerlicht ein grüner
Lebensbaum. Am Ende der Ehrenhalle liegendie Räume „Technik“, Wiſſenſchaft
und „Kultur“. Jn den Räumen „Technik“
und „Wiſſenſchaft“ ſind die Arbeitsobjekte der
modernen naturwiſſenſchaftlichen Forſchung
zur Schau geſtellt. Der Beſucher kann hier
einen Blick in die Vorkunſt des modernen
Naturwiſſenſchaftlers und Technikers werfen.
Jn einem eingebauten Gewächshaus ſind Bei-
ſpiele für die bahnbrechenden Forſchungen
Deutſchlands auf dem Gebiete der Pflanzen
züchtung zu ſehen.

Die Werke des Führers
Der „Kultur“Raum vermittelt ein ein

drucksvolles Bild vom kulturellen Schaffen
Deutſchlands. An den Wänden ſieht man zwei
übergroße Photos von der idylliſch gelegenen
Ordensburg Vogelſang und dem
Königlichen Platz in München. Große
Modelle zeigen die vom Führer befohlenen
großen Bauten in Nürnberg und Mün-
chen, die Zeppelinwieſe, die geplanten Kon
rn und die Bauten am Königlichenlaß in München. Anzeiner Säule das Bild
des Führers, als er am 1. Mai in der Mon
tagehalle der AEG zu ſeinen Arbeitern ſpricht.

Deufsche Geistesqrößen

Hinter der Ehrenhalle liegt der „Ra um
des deutſchen Genius“, Jn ſeiner Mitte
ruht die Gutenberg-Bibel, das erſte
gedruckte Buch der Menſchheitsgeſchichte, das
ſeinen Weg von Deutſchland aus in die Welt
antrat. Die überlebensgroßen Büſten der drei
größten Deutſchen Goethe, Kant und
Beethoven beherrſchen den Raum, in
den von oben mattes Tageslicht dringt. Jn
Eiſen gegoſſen ſtehen an den vier Wänden die
Namen der deutſchen Meiſter des Schrifttums,
der Kunſt und der Technik. Am dieſen Raum
führt ein Niſchengang.

von Württemberg und der Gräfin Schleinitz,
Fürſt Ferdinand von Bulgarien, den ſtändigen
Beſucher von Bayreuth, und viele andere mehr.

Nach der Aufführung trafen wir Mitglieder
des Akademiſchen Wagner- Vereins uns mit
den Künſtlern in dem bekannten Café Sammet.
Auch Siegfried Wagner kam hin. Jch hatte
das Glück, an ſeinem Tiſch zu ſitzen, zuſammen
mit dem berühmten Berliner Heldentenor
Ernſt Krauß, der die Partie des Walter von
Stolzing geſungen hatte, mit dem „Beckmeſſer“
J Friedrichs, und dem Maler Melchior

echter. Die Stimmung war, der Aufführung
entſprechend, fabelhaft. Wir waren in der
Kunſtbegeiſterung eine große Familie und
duzten uns an dem Abend alle. Am nächſten
Tage führte uns Siegfried Wagner durch Haus
Wahnfried. Jn tiefer Ehrfurcht ſtanden wir
vor den Räumen, in welchen Wagners
„Wähnen Friede“ fand.

Fünf Jahre ſpäter hatte ich durch die Güte
von Coſima Wagner nochmals das Glück, die
Feſtſpiele beſuchen zu können. Diesmal hörte
ich zuerſt Tannhäuſer, und zwar in der ſoge-
nannten Pariſer Bearbeitung, d. h. die Ouver
türe wird nicht zu Ende W r ſondern die
erſte Szene beginnt beim Bacchanale.

Völlig neu war das Auftreten der be
rühmten amerikaniſchen Tänzerin Jſadora
Duncan im Tanz der Grazien. Die Urteile
hierüber waren ganz verſchieden. Vielen tanzte
ſie nicht leidenſchaftlich genug. Aber eine
Stimme war darüber, daß vollendetere Anmut
und edlere Lieblichkeit der Bewegungen nicht
denkbar ſei.

Die Aufführung leitete Siegfried Wagner
ſo vorzüglich, daß man alles frühere Gerede
von ſeiner mangelnden Begabung einfach nicht
verſtand. Siegfried Wagner hat ſchwer dar
unter zu tragen gehabt, der Sohn eines ſo

Hier ſieht man in Vitrinen und Glas-
ſchränken die koſtbarſten Dokumente aus
unſeres Geiſtes Geſchichte: Neben einer Han d
ſchrift von Goethe Entwürfe von Schin
kel zu ſeinen Bauten, den eigenhändigen
Notenterxt Beethovens „Freude
ſchöner Götterfunke“ und die erſte Röntgen-
röhre. Hier iſt es gelungen, die. Ehrſurcht
vor der Vergangenheit mit moderner Aus
ſtellungstechnik zu verbinden.

Die Reſchscufobahn

Der Weg führt weiter in die Schau
Deutſches Volk und deutſches

an d“. Auch beim Betreten dieſes Raumes
wird der Beſucher gefangen genommen von
der Wucht und Eindringlichkeit des
Eindrucks. Ueber ein 20 Meter langes Gras-
modell einer Reichsautobahnſtrecke
ſieht man auf eine rieſige Fotomontage, die
ein Stück fertiger Autobahn inmitten einer
gewaltigen Bergkuliſſe zeigt. Lebenswahrer
und eindringlicher kann die Schönheit dieſer
Straße des Führers kaum vor Augen geführt
werden, als durch dieſes gewaltige Tatſachen
bild. Die übrigen Wände dieſer Halle laſſen
in großen Fotos die Geſchichte der Autobahn
vom erſten Spatenſtich des Führers

großen Vaters zu ſein. Er trug ſein Schickſal
äber mit heiterer Würde. Perſönlich war er
ein ganz natürlicher, liebenswürdiger Menſch.
Wer, wie ich, das Glück hatte, oft mit ihm zu
ſprechen, wird dies beſtätigen.

Die wunderbare Parſifal- Aufführung am
nächſten Tage leitete Dr. Karl Muck, einer der
größten lebenden Wagner-Dirigenten, der ja
auch vor drei Jahren, am 50. Todestag Richard

De
Wagners, das große Gedächtniskonzert im
Leipziger Gewandhaus in Anweſenheit des
Führers und der geſamten Reichsregierung
leitete. Auch hier brachte er zum Anfang das
Vorſpiel zum Parſifal in vollendeter Weiſe zu
Gehör. Jch hatte das Glück, auch dieſer Auf
führung beizuwohnen, und wurde hierbei leb
haft an die Parſifal- Aufführung in Bayreuth
1904 erinnert.

Am 19. Juli beginnen die e rFeſtſpiele mit Lohengrin. Dr. Wil m
Fuürtwängler, unſer genigler Dirigent,
wird ſie leiten. Fürwahr, eine würdigere
Wahl konnte Frau Winifred Wagner, die
heutige Hüterin des Bayreuther Erbes, nicht
treffen.

Der Verfasser vorstehender Erinnerungen
besitzt eine Sammlung an ihn gerichteter
Briefe bedeutender Bayreuther Persönlich-
keiten. Aus diesen Briefen geben wir hier
die Faksimiles der Unterschriften von Cosima
Wagner, Houston Stewart Chamberlain und
Wilhelm Furhwängler (des diesjährigen Fest-
spieldirigenten) wieder.

M s

bis zu den bereits fertiggeſtellten Bahnen
vorüberziehen. Jn der Mitte iſt ein vom
Arbeitsdienſt geſchaffenes Großrelief „Deutſch
land“ in den Boden eingelaſſen, auf dem ein
wanderndes Scheinwerferlicht die Autobahn
anſtrahlt.

Jn den Seitenräumen zu der Schau der
Autobahn ſind unter dem Stichwort Deutſche
Sehenswürdigkeiten, VBeſonderheiten
und Schön heiten aus den einzelnen
Gauen“ zuſammengeſtellt, die alle einen Teil
der großen, über der ganzen Ausſtellung ſtehen
den Jdee „Deutſchland“ bilden. AUnmöglich,
auch nur annähernd in Kürze alle die hier mit
Liebe und Sorgfalt zuſammengetragenen Koſt
barkeiten aufzählen zu wollen. Da ſteht der
berühmte Braunſchweiger Löwe, da
neben der Reiſewagen Goethes und
der Halberſtädter Roland. An der
Decke hängt eine prächtige Hanſekogge im
Modell, dazwiſchen wertvolle alte Stiche und
Oelgemälde. Auf kleinem Raum kann man
hier erleben, was kein Muſeum und keine
Literaturgeſchichte auch nur annähernd ſo klar
und plaſtiſch vermittelt.

Auto, Schnellzug, Flugzeug
Jm letzten Teil der Halle 1 ſind Verkehrs

mittel aus alter und neuer Zeit aufgeſtellt.
Neben der modernſten Schnellzugloko
motive ſteht die erſte deutſche Lokomotive
„Adler“ und über beide hinweg ragt der
gewaltige Rumpf einer Junkers maſchine
in den Hallenraum. Jn bunter Reihe ſind
Spitzenerzeugniſſe der deutſchen Automobil-
in duſtrie, der Reichsbahn, der Reichspoſt
und Luftfahrt aufgebaut.

Dann folgt die umfaſſende Abteilung „Berlin“
das Schaufenſter des Reiches“, in

der eine Ausleſe der hervorragendſten Ergeb-
niſſe auf allen Gebieten der Wirtſchaft Deutſch
lands zu finden iſt. Es gibt kein Gebiet, das
hier vergeſſen worden wäre. Jn endloſer Reihe
werden alle Teilgebiete des deutſchen Lebens
plaſtiſch veranſchaulicht: Funkentele-
graphie, hotographie, Herſtellung
von Kunſtſeide, Elektrogakuſtik, neu
zeitlicher Nachrichten verkehr alles
das wird erſchöpfend zur Darſtellung ge
bracht. Den Beſchluß bilden Sonderaus-
ſtellungen der Maſchineninduſtrie, der Optik,
der Mechanik, der Bekleidungseinrichtungen
und Nahrungsmittelinduſtrie.

a. Auch das Freigelände iſt mit einbezogen
worden. Man wandert durch ein Arbeits
dienſtlager, durch herrliche Blumen- und
Springbrunnengnlagen und kann in UIüſtiger
Fahrt mit der erſten Eiſenbahn rund
um das Freigelände fahren. Verläßt man e
ſtundenlangem Rundgang die Schau, ſo wei
man, daß hier nicht nur alle geſchichtlichen,
politiſchen, landſchaftlichen, kulturellen und
wirtſchaftlichen Faktoren und Grundlagen
unſeres heutigen Lebens aufgezeigt ſind: Gleich
zeitig mit dieſer großartigen Schau deutſcher
Kultur iſt dem deutſchen Lebenswillen
ein Dokument geſetzt worden. Monumen-
tal und wahrhaft packend iſt der Begriff
„Deutſchland“ geſtaltet.

Deutſche Dichter reiſen
Befruchtung landſchaftlicher Geſtaltung

Jm Hinblick auf den großen Widerhall, den
die im Mai durch Bayern veranſtaltete erſte
Dichterteiſe gefunden hat, führt jetzt der
Landesfremdenverkehrsverband Rhein Main
eine zweite Dichterreiſe durch, um damit deut
ſchen Dichtern und Schriftſtellern Gelegenheit
zu geben, Land und Leute dieſer herrlichen
und reichen Ecke im Südweſten Deutſchlands
kennen zu lernen. Die zweite Dichterreiſe be
gann in Frankfurt a. M. und wird die Teil
nehmer acht Tage lang kreuz und quer durch
das Rhein und Maingebiet führen. An der
zweiten Dichterfahrt nehmen teil: Dr. Otto
Gmelin, bekannt durch ſeine um die Reichs
idee ringenden Romane und e
Joſeph Martin Bauer, der bayeriſche Epiker
und Träger des Juügendpreiſes der deutſchen
Erzähler; Barthold Blunck, ein Bruder
Hans Friedrich Bluncks, ein erbprobter Er
ähler und Kritiker von Rang; der bekannteRomanſchriftſteller und Dichter Hans von

Hülſen; Hans Hauptmann, bekannt
durch ſeine Romane Die tönernen Füßen
„Jm Schatten des Goldes“ u. a.; Günther
Eich, einer der Mitarbeiter des „Jnneren
Reiches“ und ſchließlich der junge alemanniſche
Lyriker und Erzähler Dr. Eberhard Meckel.

Die Kurzanſchrift für das Reichs und
Preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft Er
ziehung und Volksbildung heißt nach einem
Erlaß des Miniſters jetzt einheitlich „Reichs
erziehungsminiſter“ oder „Reichs
erziehungsminiſterium“.

Der Gau Berlin der Nationalſozialiſtiſchen
Volkswohlfahrt veranſtaltet vom 18. Juli ab
eine „Woche des Lachens“ unter dem
Motto „8 Tage Frohſinn und Heiterkeit“ als
Sonderaktion für das Hilfswerk „Mutter und
Kind“. Die bekannteſten Künſtler von Bühne,
Film und Fuünk wurden verpflichtet.



U9A wehrk ſich gegen Moskau
Die hommöonisfische Gefahr wächst Der wahre Amerikanismus setzt sich zur Wehr

Der Sieg des Nationalſozialismus hat dieHoffnungen der bolſchewiſtiſchen Machthaber

im Kreml, ſich in Deutſchland ein gegen
Europa gerichtetes Aufmarſchgebiet für den
Bolſchewismus zu ſchaffen, endgültig zerſtört.
Die Arbeit der Dritten Jnternationale war
damit lange Zeit erheblich in Mitleidenſchaft
gezogen worden, und es bedurfte erheblicher
Anſtrengungen, um den ganzen Propaganda
apparat umzuſtellen. Abgeſehen von den
kommüniſtiſchen Umtrieben in Spanien,
Frankreich und in allen übrigen Teilen
der Welt, auf afrikaniſchem Boden, in
der Welt des Jslams, ſcheint jetzt Ame-
rika das Hauptangriffsziel der Kommuniſten
eworden zu ſein. Wie eine Spinne haben die
doten ein Netz über die Vereinigten

Staaten geſpannt.
Jn New York allein gibt es, zuver

läſſigen Berichten zu Folge, bereits 21 ver
ſchiedene kommuniſtiſche Organiſationen, die
alle den einem Zweck dienen, den Umſturz
vorzubereiten und ein Räte amerika zu
errichten. Neben dieſen ſehr aktjven und ſchlag
kräftigen Organiſationen gibt es noch eine Un
maſſe von radikalen Vereinen, die in
hetzeriſchen Broſchüren und in von Moskau
direkt importierten Zeitſchriften für die Jdee
der Dritten Jnternationale zu werben.

Das Hauptorgan der Kommuniſtiſchen Par
tei New Yorks iſt die Daily W t
ſowie eine kommuniſtiſch jüdiſche
Tageszeitung „Freiheit“. Erſt kürzlich hat
die ebenfalls unter bolſchewiſtiſcher Leitung
ſtehende Zeitſchrift „Race“ (Die Raſſe) un
liebſam von ſich reden gemacht, weil ſie, um
die Farbigen in die bolſchewiſtiſche Ein
heitsfront einzuſpannen und gegen die bürger
liche weiße Kulturwelt aufzuhetzen, die hem
mungsloſe Raſſenmiſchung zwiſchen Schwarz
und Weiß propagiert. Die Folge liegt auf der
Hand. Würde jemals der Neger in den USA
die Erlaubnis zur Eheſchließung
mit dem weißen Element erhalten, ſo würde
er bei der ſozial am ſchlechteſten geſtellten
Schicht der Weißen bald die Oberhand haben
und ein Raſſenkonglomerat entſtehen, daß im
Banne der Kommuniſten ſteht und eine ſchwere
Gefahr für die USA bedeutet. Wie weit dieſe
Entwicklungen ſchon vorgeſchritten ſind und
wie die Neger in Bewegung ſich befinden, zeigtam beſten die Tatſache, daß zu Rnſang

ieſes Monats die Kommuniſten in einer
rieſenhaften Verſammlung im Madiſon Square
Garden einen Neger und kommuniſtiſchen
Hberhetzer als Vizepräſident für die
USA vorgeſchlagen haben und auch tatſächlich
nominterken.

Daß die Bundesregierung hier noch nicht
durchgegriffen hat, um dieſe ganze gefährliche
Bewegung zu zerſchlagen, um mehr da viele
Ausländer in den Reihen der Kommuniſten
auftreten und ſich als Führer betätigen, hat
in der Oeffentlichkeit große Erregung
ausgelöſt. Weite Kreiſe in den Vereinigten
Staaten verlangen jetzt ein ſcharfes Vor
gehen, beſonders ſeitdem bekannt geworden
iſt, daß zahlreiche Kommuniſten unter dem
Deckmantel wiſſenſchaftlicher Vorträge
ganz Amerika bereiſen, um für die Jdee des
Amſturzes zu werben.
Angeſichts ſolcher Verhältniſſe iſt es ver

ſtändlich, daß weite Kreiſe des hundertprozen-
tigen Amerikanertums ſich im Kampfe gegen
dieſe volksfremden und aufrühreriſchen Ele
mente zuſammengefunden haben zu einem
„Bund der wahren Amerikaner
Entkleidet man dieſe Geheimorganiſation, die
allgemein bekannt iſt unter dem Namen
„Schwarze Legion“, ihres grotesken und
phantaſtiſchen Beiwerks, ſo iſt es ein Wieder
aufleben des alten wahren Amerikanismus
mit einem ſtark ausländerfeindlich eingeſtell
tem Kurs, der in naiver und phantaſtiſcher,
oft den Geſetzen von Recht und Ordnung zu
widerlaufender Form ſich gegen die Macht
gelüſte volksfremder Elemente zur Wehr ſetzt.
Die „Schwarze Legion“ jſt genau genommen
nichts weiter als eine Wiedergeburt der alten
Ku- Klux Klan -Bewegung, jenerhundert und zehnprozentiger Amerikaner, die
den uralten Geſetzen der Puritaner wieder
Geltung und Anerkennung verſchaffen wollten.
Der Stein kam dies Mal ins Rollen und

die Enthüllungen ſetzen ein durch einen in
Detroit verübten Fememord, über den wir
ſeiner Zeit berichteten. Wie jetzt amerikaniſche
Zeitungen melden, hat die Polizeibehörde bei
der Vernehmung der feſtgeſetzten 25 Mitglie
der der „Schwarzen Legion“ feſtgeſtellt, daß
beiſpielsweiſe ein Drittel der Polizei
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behörden im Staate Michigan Mitglie-der dieſer Organiſationen waren. Der Chef
der Staatspolizei von Detroit erklärte, er habe
die Beweiſe dafür, daß über 135 000 Mit
glieder allein in dieſem Staate exiſtieren.

Es handelt ſich bei dieſer Organiſation um
eine diſziplinierte Truppe halb mili-
täriſcher Art, welche zu jeder Gewalt-
anwendun gern den Feinden Amerikas
bereit iſt. Die Angehörigen der Legion tragen,
genau wie früher bei der KuKluxKlanBe
wegung Masken und Koſtüme und ſie haben
ihren Führern Gehorſam geſchworen gegen
Anarchismus, Kommunismus und gegen die
römiſch-katholiſche Hierarchie Gefolgſchaft zu
leiſten. Nach den Unterſuchungen des Detroiter
Staatsanwalts Mac Crea hat dieſe Organi

ſation bereits auch in allen anderen Staaten
des Uniongebietes Fuß gefaßt.

Man mag über die Enthüklungen und Sen
ſationen, die die amerikaniſche Preſſe ſo liebt,
bei dieſem Thema denken was man will. Für
den unvoreingenommenen politiſchen Beobach
ter bleibt aber die Tatſache beſtehen, daß hier
die Bewegung des wahren Ameri-
kaners auch auf alle die Kreiſe über
egriffen hat, die unzufrieden ſind, daß volks
remde und artloſe Elemente verſuchen, die

ſchweren Folgen der Kriſe für ihre perſön
lichen Zwecke nutzbar zu machen. Ganz klar
und offenſichtlich richtet ſich der Widerſtand
der „Schwarzen Legion“ gegen Kommu-
nismus und ſein zerſtörendes Wirken.

K. Kutschera.

„Pretorig von 9tapelgelaufen
Unser zweitbester Warenkuncle die Söclafrikanische Union

Hamburg, 17. Juli. Der neue Schnell
dampfer „Pretoria“ der Deutſchen Afrikalinien
iſt geſtern auf der Werft von Blohm Voß
im Beiſein des Reichswirtſchaftsminiſters Dr.
Schacht und des ſüdafrikaniſchen Geſandten in
Berlin, Miniſter Dr. Gie, glücklich vom Stapel
gelaufen.

Die Feier wurde eingeleitet mit einer Rede
des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Schacht,
in der er u. a. ausführte: Das Schiff, das wir
heute in ſein Element geleiten, bedeutet eine
Hoffnung in die trübe Zeit. Wenn
wir trotzdem den Blick voll Hoffnung in die
Zukunft wenden, ſo geſchieht dies aus dem
ſtolzen Gefühl heraus, daß das deutſche Volk
unter ſeinem Führer Adolf Hitler die
Kraft gefunden hat, allen Widerſtänden zum
Trotz nicht nur ſeinen Anſpruch auf Teil
nahme an der Welt wirtſchaft zu be
haupten, ſondern auch an der Verwirk
lich ung dieſes Anſpruches tatkräftig zu ar
beiten. Wir haben nicht nur unſere eigene

Wirtſchaft im Jnlande zu beleben verſtanden,
wir haben auch neue Wege geſucht, um unſeren
Verkehr nach dem Auslande nach Kräften zu
erhalten und auszudehnen.

Zwiſchen Deutſchland und Südafrika
beſtehen mannigfaltige Bande des Blutes.
Deutſche Arbeitskraft und deutſche Jntelligenz
haben ſeit vielen Jahrzehnten einen ſtarken
Anteil an dem Aufbau der zukunftsreichen
ſüdafrikaniſchen Anion gehabt. Jch kann mit
Freude feſtſtellen, daß es zwiſchen Deutſchland
Und Südafrika keine wirtſchaftlichen
Gegenſätze gibt. Südafrika iſt eines der
erſten Länder geweſen, das den Umſchwung,
den die deutſche Wirtſchaftspolitik gebracht
hat, verſtanden und ſich zunutze gemacht hat.
Schon heute iſt Deutſchland der zweitbeſte
Warenkunde der ſüdafrikaniſchen Union.

Nachdem die Hymne der ſüdafrikaniſchen
Union verklungen war, vollzog der Geſandte
die Taufe. Unter den Heilrufen der vielen
Tauſende glitt dann das neue Schiff in ſein
Element.

Im Krankenhaus ermordet
Aufsehenerregencler politischer Mord in Bukarest

Bukareſt, 17. Juli. Mihai Steleſeu, ein
ehemaliger Führer der Eiſernen Garde, iſt
geſtern hier unter aufſehenerregenden Um
ſtänden ermordet worden. Zweifellos iſt der
Tat politiſcher Charakter beizumeſſen

Steleſcu hatte ſeinerzeit eine führende
Rolle in der Eiſernen Garde geſpielt.Später trennte er ſich von dem Führer der
Eiſernen Garde, Codreanu, und verſuchte
eine eigene Bewegung ins Leben zu rufen.
Nennenswerten Erfolg erreichte er nicht. Zwi

ſchen der Eiſernen Garde, der Nachfolgepartei
„Alles für das Land“, und der Gruppe Steleſcus
beſtand erbitterte Gegnerſchaft. Steleſcu wurde
3 der Eiſernen Garde als Verräter ange
ehen.

Eine Gruppe von etwa zehn jungen Leuten
drang in das Bukareſter Krankenhaus ein, in
dem Steleſcu in Behandlung war. Sie ge
langten bis in ſein Zimmer und begannen
ſofort mit dem Ruf „Tod dem Verräter“ auf
Steleſcu zu ſchießen. Jm ganzen wurden 20
Schüſſe abgegeben. Steleſcn war auf der
Stelle tot.

Polniſches Flugzeug abgeſtürzt
Ein Generol, ein Oberst

Warſchau, 17. Juli, Jn der Nähe von
Gdingen ſtürzte geſtern ein polniſches Flug
zeug ins Meer, das den polniſchen General
Orlicz-Dreſzer an Bord hatte. Die drei
Jnſaſſen, General Orlicz-Dreſzer, Oberſt
Loth und der Pilot Lagewſki, ſind ſämt
lich ertrunken. Die Leichen konnten bereits
geborgen werden.

Der verunglückte General Orlicz-
Dreſzer war erſt vor wenigen Tagen zum
Luftinſpekteur der polniſchen Armee ernannt
worden. Der General war ſeit einer Reihe
von Jahren Präſident der polniſchen See und

und cler Pilof ertrunken

Kolonialliga und galt als einer der fähig
ſten polniſchen Offiziere.

Die Kataſtrophe ereignete ſich zwiſchen dem
Seebad Zoppot und dem polniſchen Badeort
Adlershorſt, nur wenige 100 Meter vom
Strande entfernt. Der Danziger Ausflugs-
dampfer „Falke“ eilte ſofort zu Hilfe und
ſchleppte das Flugzeug, von dem nur noch der
Schwanz aus dem Waſſer ragte, zum Seeſteg
nach Adlershorſt. Dort konnten die Jnſaſſen
nur noch als Leichen geborgen werden. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen ſoll das Unglück
auf einen Motordefekt zurückzuführen ſein.

Wir gedenken
Für das nationalſozialiſtiſche Deutſchland fielen:

17. Juli 1932: Helene Winkler, Ehefrau,
Parteigenoſſin, Hamburg, von Kommu
niſten erſchoſſen.

17. Juli 1932: Bruno Reinhardt, Stu-
dent, SAMann, Greifswald, von Kom
muniſten erſchoſſen.

17. Juli 1932: Alrich M 7 ſo w, Schmied,
SAMann, Greifswald, von Kommu-
niſten erſchoſſen.

17. Juli 1932: Herb. Schuhmacher, Kauf
mann, SAMann, Greifswald, von
Kommuniſten erſchoſſen.

17. Juli 1932: Heinrich Koch, Kellner, SA
Scharführer, Altona (Elbe), von Kom
muniſten erſchoſſen.

17. Juli 1932: Fritz Schröder, Verſiche
rungsbeamter, SAMann, Berlin, von
Kommuniſten erſchoſſen.

Das Abzeichen der NS-Studentenkampfhilfe,
das in seiner Mitte die Rautie des NSD-
Studentenbundes trägt. Die NS-Studenten-
Kampfhilfe wurde kürzlich vom Stellvertreter
des Führers wieder ins Leben gerufen. Mit
der Leitung wurde der Leiter des Traditions-
gaues, Staatsminister Adolf Wagner, betraut

Aulko in See geſtürzt

Fünf Todesopfer
Bern, 17. Juli. Jn der Nähe von Schwy z

der Kraftwagen des Franzoſen Abbé
vurtois, der mit ſeinem Auto eine Reiſe

durch die Schweiz unternommen und dabei
eine Frau aus Genf mit ihren drei Kindern
mitgenommen hatte, in den Lauerzer See.
Alle fünf Jnſaſſen des Wagens ertranken.

n wenigen eilen
Geſandter von Papen hat ſich zur Be

ſprechung der mit dem Uebereinkommen zuſam
menhängenden Einzelfragen nach Berlin
begeben.

Aus Anlaß der Beendigung der Sanktionen
fand auf der Piazza Venezia in Rom eine
große Kundgebung ſtatt, bei der Muſſolini
ünter dem Jubel einer rieſigen Volksmenge
eine Anſprache hielt.

Der bisherige Generalſekretär des lettiſchen
Außenminiſteriums, Munters, wurde zum
Außenminiſter ernannt.

Der Landesausſchuß der engliſchen
Arbeiterpartei hat am Donnerstag eine
Erklärung veröffentlicht, die ſich gegen die
kommuniſtiſchen Einheitsfrontpläne wendet,
und in der die Kommuniſtiſche Partei Eng
lands und die kommuniſtiſche Jnter
nationale auf das ſchärfſte angegriffen
werden.

Beim Ueberfliegen eines Vorortes von
Rio de Janeiro ſtießen zwei Mili-tärflugzeuge, von denen eines von einem
Kadetten, das andere von einem Fliegerleut-
nant, der als Mechaniker ebenfalls einen
Kadetten mit an Bord hatte, geführt wurde,
zuſammen. Eine Maſchine ſtürzte auf ein
Haus, das in Brand geſetzt wurde. Eine
Hausbewohnerin erlitt ſchwere Verletzungen,
die drei Flieger kamen ums Leben.

Er weiß jetzt, wie „Sie“ ſein müßte
W

I „Oo, er ist reizendl
ſch hobe heute clſes
obsichtlich mit Glöcks-

und klee zubereitet, vmEr sicher zu sein, daß ese ihm schmeackt. lst's Jmir gegſöckt
chs

de vc „Ein nettes Mäcdel, die inge!
S S Sie versteht's einem so richtig

Se e gemötlt zu machen gar
nicht zu reden von ihrer Koch

und e Dir sieht man in der Junggeselſin schon die geborene S konst. Sag', glaubst Ou, daß
hne, Hausfrau, lage. Mit welcher feinschmeckermiene mein Be ich ihr auch ein bißchen ge

ter Hruder den Kaffee und geo Kuchen gengö I Ellee habe ſ

Wäürden Sie es nicht auch gern ſehen,
wenn hinter Jhrem Rücken ſo nett und
lobend von Jhrer Kochkunſt geſprochen
wird? Sie brauchen nur immer die gute
Glücksklee Milch vorrätig zu haben, die
alle Jhre Gerichte ſchmackhafer und köſt

u

980in der rot weißen Doſe

licher macht, die Jhrem Kaffee jene ver
lockende goldbraune Farbe gibt und ſein
Aroma erhöht! Dann gehören auch Sie
zu jenen modernen Junggeſellinnen und

Hausfrauen, die es verſtehen, das Prak.
tiſche mit dem Angenehmen zu. verbinden

5
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SGhauu burg
Ab hoeuio Froitag

J Der öte Boxkampf
les Jahrhunderts

gegen den braunen Bomber

Louis

Der neue große Aufstieg
Schmelings und

der Titanensiurz Joe Louis

Phase bringt.

Die besten Operateure dreh-
ten zusammen mit den Trai-
ningsaufnahmen den Film,
der den Kampf über
allo 12 Runden bis

zum k. o
von der ersten bis zur lehten

Kampfmomente, z. B. der
atemraubende Moment des
Niederschlags Louis durch
Schmeling, sind mit der Zeit

lupe aufgenommen

Die wichtigsten

Dio Nachfrage aus Nah und
Fern ist ganz groß

Daher rechtzeitig Plätze
sich

FllrJugondliehe zugolassen!
Werktags: 4.00 6.00 8.20

Sonntags 2.50 4.00 6.00 8.20

M

Viel
clas bevorzugfe und zu
verlässiqe Werhbemifte

T

Bomben
Die Turbulenz

Nex, Wie

Has ist wieder eine

Ein bezauberndes Lustspiel mit

Magda Schneider
Wolf Albach-Retty

Paul HörbigerAdele Sandrock
Musik Pr. Raiph Benatzkey
Nechtzreitig Plätze giehern!

Gr. Ulrichstr. 51
Spannende Handlung
Packendes Geschehen!

von unerhörter Wucht u. Dramatix!

bie ſetzte Fahrt

Santa Margareta
Hiide Hlldebrand,

Maria Sazarins, Else Hister,
Walter Steinbeek, Eugen

Fritz Gensenow.

ckplatz

Stimmung
2chlägt dareh!

KIefcker,
BIievlie-

Am
Pullover, Westen, Hosen

S

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

f. Sohnee Hachtolger
Gr. Stelnstrabe 84

D

mit Tanxl

Brigade 38 (Halle)

M. SBeginn 20 Uhr

Das Paradtes der

Sonnabend den
18. Juli 1936

Großes
Sommernachts- Konzert

Ausgeführt vom diueiheäe der SA-

turmführer Fr. Hosemann

Eintritt 0.20 R.

slauer Heicde

Kapollen

unter. Leitung von

2 Tangflächen

und die Gläser
sehr gut und

513

Qualitats-Einkochglsser

mit gutem Gumwmiring

28 29 55 55
mit festem Rand

a

re

sind bei uns

billig

15 18 25

Mia-heater

Alle Promenane

Heute Freitag, Sonnabend
Sonntag Beginn 22.45 Uhr

s außergewöhnliche

Nachtvorstellungen

„kine Frau
vergißt nicht

Die Tragödie ein. groß. liebe

Un erreicht in echter
Menschlichkeit u Schlicht-

heit der Darsfellung!
Ein Film, der die Treue eines
fraulichen Herzens den ewigen
Zusammenklang von Erinnerung

und Sehnsucht schildern will.
Hier sind die ftiefsten Ge-
heimnisse der liebe einer

Frau offenbart.

II

Ssonderyeranstaltung vom
Spee.-Filmh. Hornberg, Bln.

wertvoll,

Werktfags:
4.00 6.20 8.15

Für Jugendliiche zugelassen

Im Vorprogramm:

Heute Erstaufführung

El Fllun der I Opfer
Wwinferspfeſe u Garuu

Papfenkirchen 1956
In packenden Bildern erleben wir die
Wettkämpfe der Nationen im Skisprung,

Torlouf, Bobfohren und EFiäskunstlouf.
Der Film erhielt die Auszeichnungen: staatspolitisch

Rünstlerisch wertvoll und volksbildend

„Sportf und Soldaten
Ein Film von der Heeressportschule Wünsdorf
sftauutsäh wertvoll v. volkehtldend
Weochenendzcauber
Ein lustspiel mit Rud. Platte,

Ewaolcl Wenck, Trucle Haefel in

Ufa-
Theater

Die nmeuesto
Ufaton Woche

Sonnfags:
3.30 5.50 8.15

Fedes Wort koſtet 8s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 44100), das erſte Wort wird fett gedruckt MNRFKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

62 150) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Mädchen
zum 1. 8. geſucht

bungen unter B

Geswucht
nach Weißenfels für 1. August oder
später nicht zu junges in der Küche
erfahtenes t h En t
Stubenmädchen vorhanden. Bewer-

Weißenfels.
157 an die MNZ-

Thcht. gewandte Kontorijtin,
erfahren in allen Kontorarbeiten, flott in

und Maſchineſchreiben,Slenographie
mit guter Allgemeinbildung, von Zucker
fabrik mit Landwirtſchaft gegen gutes
Gehalt zum 1. Auguſt oder ſpäter ge
ſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften
G 8466 an MNg., HalleS., Geiſtſtr. 47.

und Lichtbild unter

Mamſell
erfahren im Ko
chen, Einmachen
und Geflügel
zucht, und Zim
mermädchen, ge
ſchickt im Zim
merreinig., plät
ten und nähen,
ſucht zum 1. 8.
od. ſpäter Frei
frau v. Bülow,
Schloß Beyer-
naumburg bei
Sangerhauſen.

Haustochter
bis 20 I. für sof.
oder 1. 8. gesucht.
Voller Familien
anschl., Taschen-
geld. ErbitteLichtbil d und
Zeugnisabschrift.
Feinbächerei u.

Schokoladen
Hans Franke

Bad
Dürrenberg

Stütze
Suche zum bal
digen Antritt
für landwirtſch.
Haushalt eines
340 Morgen
großen Gutes
tüchtige Stütze
mit Kochkennt
niſſen. Gehalt
wach Ueberein
kunft. Familien
enſchlüß. Ange
bote an: Frau
Charlotte Hoh-
mann, Brehna
(Kreis Bitter
feld).

Friſeuſe
für nachmittags
14 Tage Aus
hilfe geſucht, er
forderl. Waſſer
wellen, Ondu
lation. Walter

Bugdoll,
'vetheſtragße 19.

ha
Zuverl. Person
für dort. BezirRs-
ſiliale als General
vertr. ges. Hoher
Dauerverd. Beruf
gleich. (Kostenfreie
Einführung).
Gehnring Co.

G. m. b. H.,
UnkKel Rhein 3508

Mädchen
fleißiges, ehrl.
f. Geſchäftshaus
halt z. 1. Auguſt
geſucht. Angeb.
mit Zeugnisab
ſchriften u. Ge
haltsanſprüchen
zu ſenden an

E. Böttcher,
DeſſauSüd,

Peterholzſtr. 31.

Mädchen
nicht unt. 18 J.,
ſofort geſucht.
Hotel z. Sonne,

Querfurt.

Melker
od. Kuhfütterer
verheiratet, zum
1. Aug. geſucht.
Helene Felgner,

Kölſa.

Kuhfütterer
welcher melken
kann, ſtellt ſo
fort ein Paul
Dietrich, Nieder
eichſtädt.

Wirtſchafts
gehilfe

mit
ſchein I, für 400
Morgen geſucht.
Bauernſohn, der
gern alle Ar
beiten mitmacht
(eventl. verhei
ratet). Angebote
unter L 7032
MRg, HalleS.,

ührer

Geiſtſtraße 47.

W Nette,
uerfurt.

Melker
n meiſter

10 Jahre i. Fach
ſucht zum 8.
od. 15. 8. Stelle
zu 35--40 Stück
Vieh ſow. Jung-
vieh. Gute Zeug
niſſe u. Empfehl.
vorhanden.
Melkermeiſter
Rudolf Bader,

Schloßvippach
bei Sömmerda.

Fräulein
älteres, ſucht in
beſſerem Haus
halt Betätigung
bei alleinſtehen
dem Herrn oder
Dame. Halle od.
Umgebung. An
geb. u. G 8463
an die MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Aufwartung
auch für Büro
räume, ſofort
geſucht. Angeb.
unter G 8468
an die MN,

Geſch.Stelle
Riebeckplatz.

Schäfer
meiſter

in mittleren
Jahren, verh..
hervorragende

Leiſtungen in
Aufzucht und
Maſt. ſehr guter
Hüter, ſucht
Dauerſtellng.

Auch Aufbau
herde oder bei
Hammelherde z.
Fetthüten. Frdl
Angebote unter
L 7031 MRg.
HalleS.. Geiſt
ſtraße 47.

Lagerraum
(auch Garggen
raum) Nähe
Beyſchlagſtraße
geſucht. Preis
angebote unter

R 437 M.Halle, Geſchäfts

ſtelle Riebeck
platz.

5 Zimmer

wohnung
geräumige, in
od. Nähe Halle,
etwa 35, M.
Miete, zum 1.
8. oder ſpäter
geſucht. Ange
bote unter L
7023 an MRZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnzimmer
mit Schlafkabi
nett, ſehr gut
möbliert, zu ver
mieten. Zinks
gartenſtraße 3,
varterre.

Schlafſtelle
frei, Keck,

Göbenſtr. 21.
Reileck

2 Zimmer und
Küche, 55 Mk.,

8. zu ver
mieten. Angeb.
unter G 8467
an die MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Gut
möbl. Zimmer
1. 8. frei. Bern
burg. Str. 16/ r.

7 Zimmer
wohnung

Paulusviertel,
Bad, Balkon,

Jnnenkloſett
(eventuell auch
Garage) ſofort
zu vermieten

Krauthaus,
Cecilienſtr. 96.

Tauſche
4 Zimmerwoh
nung in ruhiger
Lage, Südſeite.
Nordviertel. 60
Mk. Suche Woh
nung im Nor
den 35 Mark.
Angebote unter
G 8470 an die
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Bad zum 1. August gesucht
Angebote unter L 7020 an die MNZ,

Halle (Saale), Geiststraß e 47

Zweizimmer

h ſofort zu ver

geslchl
mit Zubehör unck 1,21. Opel Iimousine

Mod, 35, steuerfrei sehr gut erh.
a. Privathandf. RM 1200. zu verk.

B. R ete Sie enHermann-Göring- Str. 1, Fernr. 2076

Motorrad
200--350 com,
ſteuerfrei, ſofort
gegen Kaſſe zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
A 205 an die
MNZ, Bitter
feld

Einfamilien
haus

Reideburg, mit

großem Obſt
garten und Ga
rage, Haus in
beſtem Zuſtand,

kaufen. Ange
bote unter A
341 an MNZ,
GeſchäftsStelle

Bennemann,

HalleS., Alter
Markt 3.

c

3500 Mark
1. Hypothek auf
neu gebautes
Grundſtück ge

3 Stunden eher fertig
mit Waſchen

Heute ſind Müllers mit
der Wäſche 8 Stunden
eher fertig. Diesmal
nahm man zum Ein
weichen Burnus. Der
meiſte Schmutz lag
morgens im Einweich
waſſer! Man brauchte
nur noch kurz nachzu

waſchen, ſo gründlich

hatte Burnus den
Schmutz beim Ein
weichen gelöſt. Probie
ren Sie es auch! Große

Doſe 49 Pfennig.

der tiefwirkende
SchmutzlöſerW

ſucht. Angebote
unter L 6504 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Deine Zeitung
ift die M

immer bin ich

Die Kleinanze

freundlich em

entbehrlichen

Keine Tür bleibt mir verschlossen
und ich komm zu jedem WVolksgenossen,

Kleinanzeige hilft Dir jederzeit,

senden von Wohnungen, überall wird sie

MNZ weiß, daß die Kjeinanzeige zur un-

dienst- und hilfsbereit,

ige hat den Schlüssel zu tau-

pfangen jeder Leser der

Hoelferin der Privatwirtschaft
geworden ist.

I soo er FN
wie neuaussehend,
sehr preiswert
abzugeben

Tauscher
HALLE (S.)Hindenburgſtr. so

Hunde
Rupfen, Scheren
Baden wie im
mer. A. Weber,
Dreſſuranſtalt,

Röpziger Str. 26
Ruf 321 52.

Arbeitspferd
mittelſchweres,
für Landwirt
ſchaft, verkauft
Marienſtraße 22
parterre.

Zwei ſtarke
Arbeitspferde

billig und reell,
Der ka u ftHiutzpeter,
Halle (Saale),

Hindenburgſtr. 66
Obſtladen

Witwe
45 Jahr, ſucht
Herrenbekannt
ſchaft zw. ſpät.
Heirat. 1,68 gr.,

ruhigem Weſen.
Freundliche Zu

G 8469 an die
MNZ, HalleS.,

Verviel
fältigungen
Schreibſtube

Friedrichſtr. 52,
Tr

i gen
Entwürfe

Plakate fertigt
WalterSchmidt,
Brandenburger
Straße 8, Fern
ruf 283 80.

z MNZ, Halle-S.,

ſchlank und von J

ſchriften unter

Geiſtſtraße 47.

Trecker
für Ackerarbeit
leihweiſe ge
ucht. Gräfl.
Hohenthalſches

Rentamt,
Hohenprießnitz
bei Eilenburg.

Rüſtholz
und Schwellen,
gebraucht, aber
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
G 8464 an die

Geiſtſtraße 47.

Gelegenheits-
kauf!

Bulldog, 22—28
PS, mit Gummi,
Acker u. Rüben
rädern, Dreſch
apparat, Eppele.
Buchsb., 60zöll.
mit Welger
Strohpreſſe, Ka
nalbr. 150 em.
2mal
Rübenheber u.
Pflug für Trek
ker. Sämtliche
Maſchinen ſind
im beſten Zu
ſtande. Her
mann Zeiger,

Aufmars eh
der neuen

bindend,

Kaſten
wagen

blau, faſt neu,
billig. Wolf,

Wörmlitz,
Halleſche Str. 20

Schreber
garten

Freiimfelderſtr.
aut. Obſtbeſtand
u. Laube, billig
Talamtſtr. 3/ II.

Eleganter
Kinderwagen,

wie neu, Modell
Brennabor, für
50 Mark ver
kauft, Stein
weg 52 links.

mit Eßgeſchirr,
neu, verkauft
Steubenſtr. 17,
Tr. links

Nur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An

zeige telephoniſch auf

zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver

antwortung übernehmen.

Felltorniſter

Nähmaschinen

vor- und rück-
wärts nähend,
ab

S

Auf Wunsch
Teilzahlung

a
Schmeerstrage

Gommer
Kleidung, FJankes
Lüſter u. Waſch
jacken, preiswert
in großer Auswahl

Bekleidungshaus

FohannHenn
LeipzigerStr. 66

Etwas zu
verkaufen?

Wortangzetge

in dte M

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (3. Zt. verreiſt).

Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.
Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:

Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung u. Bild: Rita-Sophie
Eilers; Kommunalpolitik: i. V. Bernhard Thümmel;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr.
Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für Aus
gabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißen

fels: WeißenfelsHeinz
Oskar Kaps,
Feiſe, Naumburg;

Ausgabe Naumburg:
Ausgabe Merſeburg: i. V.

Kurt Hainke, Halle (S.); Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe DelitzſchEilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (Sagle)
Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Radio-Geräte l Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1936:
Sie brauchen mit Geſamtauflage der über 62 150
n v Halle und Umgebung 44 100üſen d ſ eh e davon Bitterfeld e Kber 45
zur Funkaussſellung n e 5 7 400
r Gau Ausgabe Weſt r e 6850ten. Jetzt schon sln abe. s 850ohne ger 7 850e Ausgabe Naumburg e 4 3850chtigen- Höorenste] Zur Gau Preſſe gehört noch

e e Torgauer Zeilung, Torgau 6 850ragungen v
o ilymp lade Geſamtauflage der Gaupreſſe über 69 000
mit einem neuen,
klangreinen, frenn
scharfen Gerst.

ephefe
Banniſche Str. 15-16

Verlag „Die braune Front, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 81. Nachtruf (ab 24 Uhr): Verfand: 886 66,
Schriftleitung Halle und Setzeret; 886 65; Nachtruf für
e 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
Saale), Geiſtſtratfze 47. Ausgaben Zeitz, Wetßenfels

und Naumburg: „MN8Z“-Druckeret. Zeitz Preisliſte
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17. Juli 1936 DIE GAVSTADT HALLE
Mit 5alzſäure gegen grüne Algen

Die größte Badewanne in Halle wurde geſtern geſcheuert Einmal jährlich großer Schrubbkag

im Geſundbrunnen In der letzten Nacht wurde das Badebecken wieder gefüllt

Ueberan sind die Scheuermänner bei der Arbeit

Das Bad Geſundbrunnen war geſtern ge
ſchloſſen. Ein Schild hing an den Toren, ſeine
Aufſchrift wies auf die Einſtellung des Bade
betriebes für die Dauer von vierundzwanzig
Stunden hin. Die Waſſernkren und Planſch
geiſter waren für einen Tag von hier ver
bannt, das Bad mit ſeinen Becken, der größten
Badewanne unſerer Stadt, gehörte den Scheuer
männern und Reinmachefrauen.

Einmal im Jahre iſt hier großer Waſchtag,
er erfordert ſeine Vorbereitungen, es iſt wahr
haft keine Kleinigkeit, eine Badewanne zu
reinigen, in der Zehntauſende gebadet haben!
Handfeſte Scheuermänner müſſen kommen und
zufaſſen und mit Waſchſand und Schmierſeife
iſt es auch nicht getan. Der Kampf der
Scheuerkolonne geht ja nicht ſo ſehr gegen den
Schmutz und Badeſchlamm, es iſt damit nicht
einmal ſo ſchlimm, man muß hier ganz andere
Dinge bekämpfen, die ſich an den ausgedehnten
Betonwänden abgeſetzt haben.

Das Waosser fließt b
Eine Nacht dauert es, bis ſich das Bade

becken geleert hat, ſo lange braucht die Waſſer
menge, in der ſonſt viele Tauſende auf
einmalbaden können, um abzufließen. Als
die Scheuermänner, eine Kolonne von
zehn Mann, am Morgen um fünf Ahr
anrückte, um ihre Arbeit zu beginnen, lag das
weite Becken leer. Die Betonwände zeigten
eine eigentümliche Färbung ſie und der Boden
der Badewanne waren dick mit grünen
Algen bedeckt.

Sfrich um Stfrich vorwärts
Die Scheuermänner haben ihre Erfahrungen,

ſie wiſſen, daß gegen dieſe Algenfelder kein
Kratzeiſen und kein Schrubber etwas ausrichten
kann. Jn großen Glasballons ſteht
Salzſäure bereit, ſie wird in Kübeln ver
dünnt, und mit ihrer Hilfe nehmen ſie dann
den Kampf gegen die während der letzten Mo
nate unter der Waſſeroberfläche aus dem Nichts
herausgewachſenen Pflanzenfelder an den

Aufnahmen: MNgZ-Bilderdtenſt
Herunter on den Leitern muß der Schlamm

Betonwänden auf. Die Salzſäure dampft aus
den Kübeln, ſie ſchäumt ziſchend auf,
wenn ſie gegen die Algen geſpritzt wird, im
Augenblick tötet ſie die Unerwünſchte grüne Be
ſatzung an den Mauern ab. Die Scheuer-
männer reiben Strich um Strich die Wände
ſauber, zehn Mann haben einen langen Tag zu
tun, um das 75 Meter lange und 39 Meter
breite Becken von dem ſchädlichen Grün
zu reinigen Jhre Arbeit iſt dringend not

wendig, durch ſie wird nicht nur ein ſauberes
Badebecken geſchaffen, die Algen würden, wenn
man ſie an ihrem Platze ließ, nach einer be
ſtimmten Zeit zur Zerſtörung der Bade-
anlagen beitragen.
Baclewasser alle Tage neo

Die badeluſtigen Hallenſer, die zu den Be
ſuchern des Geſündbrunnens gehören, dürfen
nicht glauben, daß das Badewaſſer vielleicht
auch nur einmal im Jahre abgelaſſen und er
neuert wird. Eine Erneuerung des Bade-
waſſers erfolgt vielmehr täglich durch
einen Kreislauf des Waſſers. Während
des Badebetriebes ſaugt eine vom Becken ent
fernt aufgeſtellte Pumpanlage das Waſſer
ab, es wird gereinigt und filtriert und
kommt dann wieder ins Bad zurück. Durch
dieſen Kreislauf wird ein durchaus ſauberes
und einwandfreies Badewaſſer geliefert.

Die Badewanne läuft voll
Das große Badebecken, in dem am heißeſten

Tage in dieſer Badezeit 8900 Leute auf
einmal badeten, hat eine ganze Reihe
von Einrichtungen, die man während des Bade
betriebes nicht beobachtet. Da ſteht der
UAnterbau der Rutſchbahn, der ſonſt
vom Waſſer bedeckt iſt, und muß gereinigt wer
den, dort liegen die Abſperrzäune zwi
ſchen den einzelnen Becken, die geſcheuert wer
den. Leitern, Treppen und Waſſer-
rohranlagen ſind von Schlamm bedeckt,
ſie werden davon befreit. Jn den großen Um
kleideanlagen ſind eine Reihe von
Aufräumefrauen mit einer General
entſtaubung beſchäftigt. Am ſpäten Nach-
mittag, wenn die Arbeiten überall vollendet
ſind, werden die Waſſerhähne ge
öffnet. 2800 Kubikmeter Waſſerſind notwendig, um dieſe Badewanne zu füllen,
erſt nach zwölf Stunden iſt ſoviel Waſſer
zugelaufen, daß der Badebetrieb aufge
nom men werden kann. Vom heutigen Morgen
ab ſind die Tore der Badeanſtalt wieder ge
öffnet, die Bademeiſter warten auf ihre S

1. Beiblatt, Nr. 194

LATERNENFEST

HALIE e SAALE
8.AUGUST 36

Wo ſteckt „Baby“?
Sicherlich erinnern Sie ſich noch des Segel

flugmodell-Wettbewerbes der „MNZ“ am
7. Juni auf dem Sportflugplatz des DLV am
Gimritzer Damm. Zwei Modelle ſind damals
über Halle entflogen, und zwar ein Modell
„Strolch“ und ein Modell „Baby“. Leider
ſind dieſe Modelle bis heute noch nicht den
Eigentümern zurückgegeben worden. Es kann
ja leicht möglich ſein, daß erſt jetzt bei der
Feldarbeit eines der Modelle gefunden wird
und wir bitten dann, doch die Geſchäftsſtelle
des DLV, Mansfelder Straße, zu benach
richtigen.

Wenn man bedenkt, daß rund 150 Arbeits
ſtunden notwendig ſind, um ein ſolches Modell
zu bauen, dann kann man verſtehen, wie wert
voll, ja faſt unerſetzlich ein derartiges Segel-
flügzeugmodell iſt.

Amerikaniſche Kegler beſuchen Halle
Die erſten ausländiſchen Gäſte im Olympig)ahr Schöner Ehrenpreis des Oberbürgermeiſters

Privataufnahme

Das ist Ehrenpräsident Joe Thum

Die großen Veranſtaltungen der Olympiade
in Berlin werden, worauf wir ſchon früher
hingewieſen haben, manchen ausländiſchen Gaſt

auch nach Halle bringen. Vor Beginn der
Olympiade ſchon findet in Berlin das Welt
keglerturnier ſtatt und auch Teilnehmer
an dieſen Kämpfen werden Halle einen Beſuch
abſtatten. So treffen am Sonntag, dem
19. Juli, 28 amerikaniſche Kegler auf
der Durchfahrt nach Berlin in Halle ein, um
hier beim Verein Halleſcher Kegler zu Freund
ſchaftskämpfen zu Gaſte zu ſein.

Um 10.13 Uhr werden am Sonntag die
amerikaniſchen Gäſte unter Leitung ihres
Ehrenpräſidenten Joe Thum auf dem hal
liſchen Hauptbahnhof eintreffen. Nach dem
Empfang am Bahnhof folgt zunächſt eine
Stadtrundfahrt, worauf es zum Kegler
heim Paradies geht, wo das Mittageſſen ein
genommen wird. Um 15 Uhr beginnen dort
die Freundſchaftskämpfe, die zwiſchen
den Gäſten und dem Verein Halleſcher Kegler
auf internationaler Bahn ausge
tragen werden. Zu den Kämpfen ſtellen ſo

wohl die Gäſte wie auch der Halleſche Kegler
verein je zwei Mannſchaften zu je fünf Mann.
Die Gäſte, unter denen ſich außer den 28 Keg
lern auch 13 Amerikanerinnen befinden, ſtam

men aus New York, Chikago, Detroit und Co
lumbus (Ohio). Zu Ehren der Gäſte findet
am Abend ein Sängerkonzert mit Quartett-
einlagen im Garten des Paradies ſtatt, auch
am Vormittag wird dort ſchon der Geſang-
verein der Fleiſcherinnung einige Lieder
ſingen. Dies wird, wie wir erfahren, eine be
ſondere Freude für die Amerikaner ſein, deren
Ehrenpräſident Joe Thum, der ſchon früher
einmal in Halle geweilt hat, ſich lobend über
die Leiſtungen unſerer halliſchen Sänger aus
geſprochen hat.

Manch einer der Gäſte hat hervorragende
Leiſtungen im Kegelſport aufzuweiſen, die
Anlaß zu ſeiner Teilnahme an der Deutſch
landreiſe wurden. Für die Wettkämpfe in
Halle wurde, wie wir bereits meldeten, von
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann ein
ſchöner Ehrenpreis geſtiftet. Er zeigt den
Brunnen auf dem Alten Markt mit
dem halliſchen Wahrzeichen, dem Eſel, der auf
Roſen geht. Auch dieſer Ehrenpreis wird ihnen

eine ſchöne Erinnerung an den Beſuch in
unſerer Gauſtadt Halle ſein. Ueber die Einzel
heiten der Wettkämpfe berichten wir im heuti
gen Sportteil.

Die amerikaniſchen Gäſte ſind bereits am
15. Juli in Kiel eingetroffen, wo ſie nach
dem Empfang im Kieler Rathaus u. a. eine
Dampferfahrt zum Marine-Ehrenmal- Laboe
unternahmen. Geſtern am Donnerstag ſetzten
die Amerikaner ihre Reiſe fort, die ſie nach
Wernigerode führte, wo ſie vom Präſi
denten des Deutſchen Keglerbundes, Paul
Schluck, empfangen wurden. Die Amerikaner
werden heute und morgen die Sehenswürdig-
keiten des Harzes und auch Halberſtadt be
ſuchen und treffen dann am Sonntag hier in
Halle zu ihrem Beſuch und zu dem Wettkampf
ein. Nach dem großen Weltturnier in Berlin
werden die amerikaniſchen Kegler ihre Fahrt
durch Deutſchland weiter fortſetzen; ſie be
ſuchen noch Bautzen, Dresden, Chemnitz Leipzig,
Nürnberg, Frankfurt und Saarbrücken. Am

5. und 6. Auguſt wird ihre Deutſchlandreiſe
mit einer Rheinfahrt von Mainz
nach Koblenz abgeſchloſſen. Von Bremer
haven wird dann die Rückreiſe nach Amerika

angetreten. Sei

Aufnahme: TittelW Her Eselsbrunnen als Ehrenpreis

Platmuſik am Jungvolklager

Den Eltern der Pimpfe des Jungvolklagers
auf der Nachtigalleninſel wird es beſondere
Freude bereiten, wenn das nächſte Platzkonzert
im Saaletal am Sonntag, 19. Juli, 11,30 Uhr
am Jungvolklager auf der Nachtigalleninſel
ſtattfindet.

Konzerk auf der Rabeninſel

Am Sonnabend, 18. Juli, 20 Uhr, veran
ſtaltet die Ortsgruppe der NSDAP Wörmlitz
Böllberg auf der Rabeninſel ein großes Kon
zert, verbunden mit Feuerwerk, Fackelzug und
anderen Ueberraſchungen. Die geſamte Ein
wohnerſchaft wird ſich an dieſem Abend zu
ſammenfinden,



Du mußt den Hammer richtig halten
zum erſten Male fanden Kurſe der Einfachſt Schulung ſtatt

Eine große Anzahl junger deutſcher Men
ſchen, die zu Oſtern die Schüle verlaſſen haben,
konnten nicht ſofort in Lehr bzw. Arbeits
ſtellen vermittelt werden. Das Amt für Ar
beitsführung und Berufserziehung in der
DAF hat nun den beſonderen Auftrag bekom
men, in Zuſammenarbeit mit der Reichsanſtalt
und den zuſtändigen Reichsminiſterien prakti-
ſche Vorſchläge zu machen und ihre Durch
führung in die Wege zu leiten, um die nicht
in den Wirtſchaftsprozeß ſelbſt eingeſchaltete
Jugend vor dem Nichtstun und damit vor dem
Verbummeln zu bewahren. Die ſparſamſte
und gleichzeitig doch erzieheriſch wirkungs-
vollſte Exfaſſung der Jugendlichen ſieht das
Amt für Arbeitsführung ünd Berufserziehung
in einer Einfachſtſchulung auf hand-
werklicher Grundlage, die ſich über
ſechs Monatr erſtrecken ſoll.

Wos Iſt „Einfachst. Schulung
Die Einfachſtſchulung iſt eine handwerkliche

Schulung bei einem bis an die äußerſte Grenze
getriebenen Mindeſtmaß an Aufwendungen be
züglich Werkſtoff, Werkzeug und Lehrkräften.
Jhr Ziel iſt keinesfalls eine Ausbildung in den
Handwerken ſelbſt, alſo etwa als Tiſchler,
Schloſſer. Buchbinder uſw., ſondern hand-
werkliche Schulung ſchlechthin anden hauptſächlichen typiſchen Werkſtoffen
(Papier, Textilſtoffe, Holz, Eiſenblech uſw.)
mit den allereinfachſten Werkzeugen.

Der Ausgangspunkt iſt die Erkenntnis, daß
den Jugendlichen ſehr oft die richtige zweck
volle Handhabung des einfachſten Werkzeuges
Meſſer i Hammer uſw. ſowie der
Sinn für Werkſtoff ziemlich unbekannt iſt.

Fragt man einmal, ſo erfährt man, daß viel
leicht der eine Junge zu Hauſe Holz gehackt,
der andere mitgeholfen hat, einen Baum zu
ſchlagen oder einen Zaun zu ſetzen. Aber eine
richtige Anleitung hat wohl ſelten jemand
bekommen. Die Einfachſtſchulung betrachtet es
als ihre Aufgabe, die Jungen zur richtigen
Handhabung des einfachſten Hand
werkzeuges anzuleiten und ihnen einen
Sinn für Werkſtoffe zu vermitteln.

Worum „Einfachst“ Schulung
Man könnte fragen, warum bei dem aus

gedehnten Berufserziehungsweſen, das wir ge
rade in Deutſchland beſitzen, hier mit der Ein
fachſtSchulung ein beſonderer Weg hand-
werklicher Grundſchulung beſchritten wird. Jn
den meiſten Fällen jedoch läßt Handwerks-
ſchulung von Anfang an mit modernem
Werkzeug und mit Werkzeug maſchinen
arbeiten. Dadurch gerät der junge Fachwerker
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S n
Kunſterziehung durch Schreiben

Erziehung zur wahren Kunſt, äußert ſich
der bekannte Schriftkünſtler Prof. Ernſt Engel
im Studienheft des Verlags für Schriftkunde,
müßte ſchon in der früheſten Jugend des Kin
des einſetzen. Wenn das Kind im erſten Schul
jahr die erſten Schriftzeichen ſchreiben lernt,
dann kann dieſe Erzie i bereits beginnen.
Denn das Schreiben iſt die früheſte ernſte
formende Tätigkeit des jungen Menſchen. Un
ſere Schriftzeichen ſind nicht mathematiſche
Zeichen, die mit irgendwelchen Zeichenhilfs
mitteln geſtaltet werden ſollen. Sie ſind wohl
an eine beſtimmte Grundform für jedes Laut
zeichen gebunden. Aber beim Schreiben dieſer
Einzelzeichen, beim Zuſammenfügen zum Wort
durch die Hand, ſprechen angeborene Form
begabung, Herz Und Blutdrang mit. DieSariftgechen können zu Gebilden von künſtle
riſcher Wirkung werden. Das Schriftſchreiben
kann bei vielen Menſchen, denen die ſtarke Be
gabung zur bildhaften Darſtellung ihrer Am
welt nicht gegeben iſt, die einzigſte Möglichkeit
künſtleriſchen Ausdrucks ſein. Und wir haben
viele Beiſpiele, daß ſte es wurde. Schrift war
und iſt eine Angelegenheit der Kunſt, die mit
ihrer Bindung an das Lautzeichen und die
Sprache von weittragendem erzieheriſchem Ein
fluß werden kann.

Da nun Schreiben- und Leſenlernen die
erſte und ausgedehnteſte Erziehungsarbeit am
Kinde in der Schule iſt, da ſie in einem Alter
beginnt, in dem alle Eindrücke ſehr tief haften,
erhebt ſich die entſcheidende Forderung: Leh
rer! bringt dem Kinde das Schöne nahe, lehrt
es die ſchöne Form! Die Schrift, die wir das
Kind lehren, muß das Lautzeichen deutlich und
in beſter Form wiedergeben. Der künſtleriſch
hochbegabte, berufene Menſch muß die Vor
lagen geformt haben. Jhre Erarbeitung muß
für das Kind ein hohes Ziel ſein, das nur mit
Mühe und Ausdauer erreicht werden kann.
Dem Kinde eine ſogenannte Ausgangsſchrift
beibringen, die es wohl in verhältnismäßig
krer Zeit anſcheinend beherrſchen lernt, die
nicht ſchön iſt, und aus der es ſich ſelbſtändig

von vornherein in eine innere Abhängigkeit zu
dieſen Einrichtungen. Zu einem großen Teil
iſt ein „hand“ werkliches Tun kein unmittel
bares Geſtalten des Stoffes mehr. Die eigent
liche Arbeit, die urſprünglich nur mit einfach
ſtem Werkzeug, alſo ganz von Hand geleiſtet
wurde, wird bei der modernen Fertigung im
Grunde von den Werkzeug Maſchinen ver
richtet. Die Einfachſtkurſe ſollen dieſe ſtändig
wachſende Abhängigkeit der ſchaffenden Men
ſchen von wen und maſchinen
überwinden helfen. Die Einfachſtſchulung ver
zichtet weitgehend auf beſondere künſtliche Hilfs
mittel; ſie greift bewußt auf natürliche Hilfs
mittel zurück. Durch Hantierung mit
einfachſten Werkzeugen ſoll eine ganz
allgemeine Schulung der Handfertigkeit im
Sinne einer Vorbereitung zu einem ſpäteren
techniſch vollkommeneren handwerklichen Kön
nen erreicht werden.

Nachdem die Kurſusteilnehmer zunächſt
verſucht haben. den richtigen Fertigungsgang
aus eigener Ueberlegung zu finden, wird in
der Arbeitsanweiſung klar und eindeutig ge
ſagt, was ſie tun ſollen; es wird ihnen auch
die richtige Handhabung des Werkzeuges ge
zeigt. Mehr aber nicht!. Ohne lange the-
oretiſche Erläuterungen beginnt gleich die
praktiſche Arbeit. Die eigene Erfahrung
kann durch keine noch ſo ausführliche Be
lehrung erſetzt werden. Bei der praktiſchen
Arbeit lernen die jungen Menſchen die
typiſchen Eigenſchaften der verſchiedenen Werk
ſtoffe und die Schwierigkeiten ihrer Ver
arbeitung kennen; ſie lernen aber auch und
das iſt das Wichtigſte aus ſich heraus Mittel
und Wege finden, dieſer Schwierigkeiten Herr
zu werden. Die Einfachſtkurſe ſind ganz be
wußt auf Gengauigkeitsarbeit ein
geſtellt. ohne Rückſicht auf die aufzuwendende
Zeit. Die erſten Arbeiten an den verſchiedenen
Werkſtoffen ſind reine Aebungsarbeiten. wobei

es alſo lediglich auf die richtige Hand
habung des Werkzeuges, nicht auf die mög
liche „Brauchbarkeit“ der Uebungsſtücke an
kommt. Mit zunehmender Sicherheit in der
Hantierung müſſen die erſten nur der Uebung
dienenden Arbeiten abgelöſt werden durch
ſolche, die ſchon der Herſtellung einfacher
Zweckgegenſtände dienen.

Auch für die Ungelernten
Die Einfachſtſchulung in dieſer Art wird

jetzt bei der Schulung der Schulentlaſſenen
zum erſtenmal in einer ſolchen Breite ange
wandt. Wenn die Schulungs und, was
noch wichtiger iſt, die Erziehungsergeb
niſſe den Exwartungen entſprechen dürfte
dieſe Maßnahme die in dieſem Jahre bei
dem ungewöhnlichen Ueberſchuß an Schul
entlaſſenen erſtmalig notwendig wurde. zu
einer Einrichtung werden, auf die immer
zurückgegriffen werden kann. Es iſt dabei
nicht nur an die Jugendlichen gedacht, die
überhaupt nicht in den Jnduſtriebetrieben
unterzubringen ſind, ſondern vielmehr an die
immer noch erhebliche Zahl von Jungen, die
als ungelernte Arbeiter in die Betriebe
eintreten müſſen. Auch ihnen ſoll durch die
Einfachſtſchulung bereits eine
Wendigkeit und damit breitere Einſatz
möglichkeit für die verſchiedenſten Fertigungs
betriebe vermittelt werden. Außerdem kann
eine beſondere Gruppe unter ihnen erfaßt
und ihrer beſſeren Beſtimmung zugeführt
werden das ſind diejenigen Jungen. die
lediglich aus wirtſchaftlichen Gründen auf eine
Berufsausbildung verzichten. müſſen. aber
handwerklich begabt ſind. Die Befähigſten

eine eigene Schriftform entwickeln ſoll das
muß falſch ſein. Denn die unſchöne r
form haftet ſo in ihm, daß es in ſehr vielen
Fällen nie wieder davon loskommt. Sie gab
ihm einen ſchlechten Maßſtab, der die Hin
arbeit zum Schönen hindert zu dem nur
das Rüſtzeug, das aus dem Guten gebildet
wird, führen kann.

Jüdiſches Inſtitut für Raſſeſorſchung
Bekanntlich waren die Juden in aller Welt

bisher die ſchärfſten Gegner jeder raſſenkund
e r Von jüdiſcher Seite wurdedieſe Wiſſenſchaft bisher als Scheinwiſſenſchaft
und tendenziöſe PſeudoForſchung verächtlich
emacht. Um ſo mehr wird die Welt durch die

Nachricht überraſcht, daß ſich das Judentum
nunmehr ſelbſt der Raſſenkunde zuwendet. Auf
dem Weltkongreß jüdiſcher Aerzte in Tel
Awiew wurde der Beſchluß gefaßt, an der
hebräiſchen Univerſität in Jeruſalem ein
Inſtitut für Anthropologie und Raſſenforſchung
zu gründen. Auch andere wiſſenſchaftliche
internationale Jnſtitutionen ſollen aufgefor
dert werden, ſich mit Fragen der Raſſenbio
logie zu befaſſen.

Deutſchöſterreichiſcher Kulturguskauſch

Das deutſcheöſterreichiſche Abkommen hat
auch an den öſterreichiſchen Hochſchulen
große Begeiſterung ausgelöſt. Jn den öſter
reichiſchen Hochſchülkreiſen erwartet man von
der Aufhebung der kulturellen Beſchränkungs
maßnahmen die Wiederherſtellung eines innigen
en Kontakts mit dem Reich. Die Hoch
ch len werden die Beziehungen zu den deut
ſchen Schweſteranſtalten verſtärken. Es wird
ein Austauſch von Gelehrten zwiſchen den
Hochſchulen der beiden Länder erwartet. Eben
ſo dürften Gaſtreiſen von Profeſſoren veran
ſtaltet werden. Auch auf künſtleriſchem Gebiet
rechnet man in Oeſterreich mit einer engeren
Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen beiden Ländern,
die ſich auf dem Gebiet des Theaters,
des Muſikaustauſches und im Aus
ſtelkungsweſen auswirken dürfte.

beſtimmte

unter den Angelernten müſſen rechtzeitig, ſo
lange nämlich eine ordentliche Berufs
ausbildung noch möglich iſt, entdeckt und nach
Möglichkeit mit Staatsmitteln gefördert
werden. Denn bei den gewaltigen wirtſchaft
lichen Aufgaben, die unſerem Volke auferlegt
ſind, muß jeder der Mitſchaffenden an den
Platz gelangen können, an dem er das Höchſte
zu leiſten vermag.

Kinder fahren nach Pommern
Kinderlandverſchickung der NSV

Am 21. Juli werden wiederum 222 halli
1liſche Kinder durch die NSVPKreisamts
leitung Halle-Stadt nach Pommern zur Erholung verſchickt. Die Kinder müſſen am
21. Juli. um 7 Uhr morgens auf dem
Rudolf-Jordan-Platz antreten und
werden von dort aus in einem Kinderſonder-
zug nach Pommern fahren.

Ausſtellung im Jungvolkheim
Die Ausſtellung des Jungbannes im J

volkheim Nachtigalleninſel iſt geöffnet werk
tags von 10 bis 21 Uhr, Sonntags von 8 bis
22 Uhr und das Lager werktags von 15 bis
18 Ahr, Sonntags von 15 bis 19 Uhr.

Dank des Jungvolkes
Die Preſſe und Propagandaſtelle des Jung

bannes Halle 1/36 teilt mit: An Sachſpenden
für das Lager des Deutſchen Jungvolkes Jung
bann 1/36 auf der Nachtigalleninſel gingen
weiterhin ein: Zuckerraffinerie Halle 6 Ztr.
Zucker; H. J. Püpcke, Halle 250 Vierfrucht
drops, 50 Beutel Fruchtbonbons; Caeſar u.
Loretz, Halle, 2,5 Kilogr. deutſcher Tee; Moſt
G. m. b. H., Halle, 5 Pfd. Kakao durch Vermitt
lung vom OHrtsgruppenleiter der Ortsgruppe
Vikkoriaplatz.

Wir freuen uns, daß ſich auch weiterhin
Firmen für das Jungbannlager eingeſetzthaben und ſomit den W ggenohen, die nur
einen Teil des geforderten Lagerbeitrags auf
bringen konnten, wirkliche Kameradſchaft zeig
S r Allen dieſen Firmen gilt nochmals unſer

ank.

Am 16. Juli feierte die Witwe Amalieé
Kümmel geb. Schaumburg, Halle, Apfel
weg 9, ihren 91. Geburtstag.

Neue Bühnenwerke
Der Jntendant, des Freiburger Stadt

theaters, Dr. Wolfgang Rufer, hat für die
kommende Spielzeit die Komödie „De r
dütſche Michel“ von Fritz Stavenhagen in
der Bearbeitung von Hans Franck zuralleinigen ren erworben.

Jntendant Rudolf Scheel von der Duis-
burger Oper hat die Operette Die Dar
tar i a“ von Stauch zur Uraufführung an-

genommen. SOtto Ernſt Heſſe hat ſoeben einneues Bühnenwerk, die ShakeſpeareTragödie
„Schwanengeſang“ vollendet.

Alfred Schattmann hat ſoeben zwei Opern
„Die Geiſter pon Kranichenſtein“
und „Des Teufels Pergament“ be
endet, denen Texte von Arthur Oſtermann zu
grunde liegen.

Joſeph Lederer hat eine muſikaliſche Ko
mödie geſchrieben Der Vormund wider
Willen“ nach Emanuel Geibels Luſtſpiel
„Meiſter Andreä“.

Preisgekrönke Zeikungsſilme

Das Preisrichterkollegium des Preisaus
ſchreibens der Tobis für einen Spielfilmſtoff
aus dem deutſchen Zeitungsleben, beſtehend

Stadt

aus dem Vizepräſidenten der Filmkammer
Weidemann, dem Leiter des RDP Haupt
ſchriftleiter Weiß, dem Verleger Müller-
CElemm, ſowie den Herren Fritz Mainz und
Freiherr von Medem von der Tobis, hat fol
gende Entſcheidung getroffen:

Den 1. Preis, 5000 RM., erhält freier
Schriftleiter Heinz Bierkowſki, Breslau; den
2. Preis, 3000 RM., die Gemeinſchaftsarbeit
der Schriftleiterinnen Leni Wüſt, Lilli von
Baumgarten, Jutta von Preſſentin, Trude
Schumann, ſämtlich in Frankfurt a. M.; den
9. Preis, 1000 RM., Schriftleiter Bruno
Gaukel, Hamburg-Blankeneſe; den 4. Preis,
500 RM., Horſt Feldt, Berlin-Halenſee; den
5. Preis, 500 RM. freier Schriftleiter Ernſt
Karl Albath, BerlinCharlottenburg.

Regenfropfen,
die an das Saclschloß klopfen
können uns nicht im geringsten stfören.

Am Sonnabend dem 18. Juli, steigt in der Saclschloßbrauerei
auf feclen Fall

Aie Aeoſte heitere Veranotaltüng es e

lassen Sfe sſch cleshaſb nicht beirren und besorgen Sie sich heute noch Eintrittskarten
im Vor verkauf. Es wird bestimmf s0007 Daför sorgen die

Käuotler s Berlin Aczcl Halle und nicht zuletzt

Peite Zochiesing mit eines Kapelle

Und dann erhält jeder 25. Besucher na, Sie werden staounen!

Eintrittspreis 80 Pfennig Kartenvorverkauf in clen Geschäftsstellen der MNZ, Geiststr. 47
und Riebeckplatz, qußercem im Hapag-Reiseböro, Roter Turm

Preiſe zu 200 RM. erhalten: Prof. Dr.
Belgrad; Schriftleiter i. A.

wald Schaper, Tübingen; Dr. oec. publ.
Leonhard Fritzſching, München; Schriftleiter
Dr. Karl Rügheimer, Hannover Schriftleiterin

Paul Breznik,
E

Dr. Ellen Riggert, BerlinFriedenau; Schrift
leiter Karl Bußreau, Germersheim (Rhein
pfalz); Schriftleiterin Lene Graef, Meiningen;
Schriftleiter Wilhelm Frank Beuth, Frankfurt
am Main; Landwirt Kurt Roth, Bad Ems;
Schriftleiter Erwin Friedrich, Crimmitſchau.

Markha Eggerkh gepfändet

Die ſchweizeriſche Filmgeſellſchaft „Berna“
hat gegen Martha Eggerth Klage auf Zah
lung von 100 000 Pengö Schadenerſatz ange
ſtrengt, weil die Künſtlerin kurz vor Voll
e des in Budapeſt gedrehten Films
„Wo die Lerche ſingt“ nach Lehars Operette
nicht zu den Aufnahmen erſchien und zunächſt
auf Auszahlung des Reſthonorars von 7000 M.
und 5s 000 Pengö beſtand, ſo daß die Auf
nahmen für vier Tage unterbrochen werden
mußten. Nach Befriedigung des Anſpruchsder Künſtlerin hat die Geſelſchaft die Schaden

erſatzkkage eingereicht. Außerdem verlangte
die Budapeſter Steuerbehörde 30 000 Pengö
und beſchlagnahmte zur Sicherſtellung dieſer
Forderung das Auto und einen Teil des wert
vollen Schmucks Martha Eggerths.

Eine eigenartige Entſcheidung hat das
Schulkuratorium in Poſen getroffen, indemes den Namen hen dort St für die
deutſche Privatſchule in Dirſchau abgelehnt
hat. Jn der Begründung heißt es u. a., daß
der Name des für die Schule gewählten Pa
trons nicht der Beſtimmung der Schule für all
gemeine Schulerziehungszwecke entſpreche. Als
Patron könnten nur hervorragende Perſönlich
keiten gewählt werden, die ſich entweder um
die Jdee der deutſch-polniſchen Verſtändigung
und des Zuſammenlebens der beiden Völker
bei Schätzung des gegenſeitigen kulturellen
Wertes beider Völker verdient gemacht hätten,
oder aber Perſönlichkeiten aus der Literatur
oder dem kulturellen Leben.
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Schöner neuer
Wegweiſer

Aufnahme: MNgZevilderdienſt

Jmmer iſt unſere Heide ein beliebtes Aus
flugsziel der Hallenfer geweſen. Wie herrlich
iſt es nicht auch dort draußen! Bequem iſt
das Gebiet zu erreichen, ſchattige Wanderwege
nehmen den müden Großſtädter auf und ge
leiten ihn zu Gaſtſtätten, die den Wanderer
zu Speiſe und Trank einladen. Jmmer hat
der Heideverein es ſich angelegen ſein laſſen,
unſere Heide zu verſchönern, jetzt ſind dort
vereinzelt auch recht hübſche Wegweiſer zu
ſehen, die jeder für ſich ein Schmuckſtück dar
ſtellen. Jetzt hat eine der dort befindlichen
Gaſtſtätten wieder einen neuen Wegweiſer
aufgeſtellt, der mit hübſchen Holzſchnitzereien
verſehen, bildlich zeigt, was die Herberge zu
bieten hat. Angefertigt wurde der Wegweiſer
nach Entwürfen unſeres Zeichners Lorenz, er
wird eine weitere Zierde unſerer Heide ſein.

Teilnahme Erwerbsloſer
an den Lehrgängen der
Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits

vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung hat
in einem Schreiben vom 19. Mai 1936 an die
Deutſche Arbeitsfront eine Erleichterung zu
geſtanden für jene Erwerbsloſe, die an Lehr
gängen der DAF, für Erwerbstätige teil
nehmen wollen. Sofern dieſe Lehrgänge von
dem zuſtändigen Arbeitsamt als den Arbeits
einſatz fördernd angeſehen werden können und
ihre Dauer 13 Wochen nicht überſteigt, kön
nen die Arbeitsämter die Teil
nehmer gebühren unter den üblichen Vorausſetzungen voll über
nehmen. Der Erwerbsloſe muß natürlich
während der Dauer des Lehrganges für den
Arbeitseinſatz weiter zur Verfügung ſtehen.

Es waren nur „vBeſtellungen“

Verſtoß gegen die Gewerbeordnung

Ein halliſcher Milchhändler hatte wegen
Verſtoßes gegen die Gewerbeordnung einen
richterlichen Strafbefehl über 30 Mark er
halten. Er hatte gegen dieſen Strafbefehl recht
zeitig Einſpruch erhoben, der geſtern vor dem
halliſchen Richter zur Verhandlung kam. Die
Beweisaufnahme, zu der eine ganze Reihe
Zeugen geladen waren, ergab, daß der Milch
händler entgegen den geſetzlichen Vorſchriften
nicht nur in der erlaubten Zeit von 11,30 Uhr
bis 12,30 Uhr am Sonntag Backwaren, die er
bei ſeinem Milchhandel nebenbei mit vertrieb,
verkauft hatte, ſondern während der ganzen
Zeit, als ſein Milchgeſchäft geöffnet war. Der
Angeklagte behauptete vor Gericht, er habe in
den Frühſtunden nur die Beſtellungen ſeiner
Milchkunden auf Backwaren entgegengenommen

und dieſe dann nur eingepackt, damit dann
ſeine Kunden die Waren zwiſchen 11,30 Ahr
und 12,30 Uhr in der geſetzlichen Verkaufszeit
abholen könnten. Dieſer eigenartigen Ein
laſſung des Angeklagten konnte das Gericht
natürlich nicht folgen, auch konnte durch Zeugen
ausſagen feſtgeſtellt werden, daß Kunden mit
Backwaren früh den Milchladen verlaſſen
hatten. Es erſchien völlig unglaubhaft, daß die
Kunden früh zur Milchhandlung kamen und
dann mittags nochmals zum Abholen der Back
waren.

Da das Vergehen des Angeklagten auch noch
nach dem Straferlaß des 23. April 1935 be
wieſen war, kam die Amneſtie nicht in Frage.
Das Gericht war der Anſicht, daß das unſoziale
Verhalten des Angeklagten ſeinen Volksge
noſſen gegenüber eine härtere Strafe verdiente,
als der Strafbefehl ausgeſetzt hatte und er
höhte die Strafe wegen Vergehens gegen die
Gewerbeordnung auf 50 Mark, hilfsweiſe zehn
Tage Haft.

Immer noch viel zu viel Unfälle
Geſtern meldeke allein die Polizei 13 Verkehrsunfälle

Täglich gibt der Polizeibericht die Verkehrs
unfälle bekannt, die der Polizei bekannt wer
den. Geſtern war es wieder eine ziemliche An
zahl, wobei zu bedenken iſt, daß es ja immer
nur gin Teil der täglichen Verkehrsunfälle iſt,
der Zur Kenntnis unſerer Polizei gelangt:
Jmmer wieder kann man angeſichts dieſer Tat
ſache an alle Straßenbenutzer, Kraftfahrer,
Radfahrer und Fußgänger, die Mahnung
richten: Beachtet die Verkehrsvorſchriften,
wahrt Verkehrsdiſziplin und ihr helft Unglück
verhüten. Wenn auch diesmal glücklicherweiſe
kein tödlicher Verkehrsunfall dabei iſt, ſo muß
doch geſagt werden, daß zu allermeiſt die Ver
kehrsunfälle vermieden werden können, wenn
alle Straßenbenutzer aufs genaueſte Verkehrs
diſziplin üben.

Jn Ammendorf wurde geſtern früh ein
Schloſſerlehrling beim Ueberſchreiten der Fahr
bahn von einem Kraftradführer angefahren.
Der Kräftradführer erlitt einen linken
Schlüſſelbeinbruch und der Schloſſerlehrling
eine leichte Gehirnerſchütterung. Er wurde
mit dem Krankenwagen in die Privatklinik
von Dr. Loeffler gebracht. Sein Kraftrad
wurde leicht beſchädigt.

Jn der Thielenſtraße ſtießen ein
Paketwagen der Reichspoſt und ein 16jähriger
Radfahrer zuſammen. Perſonen wurden nicht
verletzt. Das Fahrrad trug leichte Beſchädi
gungen davon.

An der Ecke Adolf-Hitler- Ring
und Große Steinſtraße fuhr geſtern
ein Perſonenkraftwagen einen 75jährigen Fuß
gänger um. Der Fußgänger kam zu Fall, zog
ſich aber angeblich keine Verletzungen zu.

Jn der Großen Nicolgaiſtraße
ſtießen geſtern ein Perſonenkraftwagen und ein
Kraftdreirad zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt. Der Perſonenkraftwagen wurde
leicht beſchädigt. Das Verkehrsunfallkommando
war zur Stelle.

Ein 13jähriger Radfahrer fuhr geſtern auf
dem Ranniſchen Platz gegen den An
hänger der Straßenbahn. Das Fahrrad wurde
leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Jn der Merſeburger Straße wurde
geſtern ein Radfahrer von einem überholenden
Perſonenkraftwagen angefahren. Er trug
leichte Verletzungen am linken Oberarm und
am linken Bein davon, konnte ſeinen Weg
aber allein fortſetzen.

An der Ecke Merſeburger Straße
und Artillerieſtraße ſtießen geſtern ein
Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer zu

ſammen. Der Radfahrer fiel hin und erlitt
einen ſchweren Schädelbruch, eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung, Anterkieferbruch und Weich
teilverletzungen. Er wurde vom Kraftwagen
in das Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht.
Es beſteht Lebensgefahr. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt. Der Radfahrer fuhr
auf der Fahrbahn und nicht auf dem Rad
fahrweg.

Jn der Reilſtraße wurde geſtern ein 43fäh
riger Mann von einem Motorrad mit Bei-
wagen angefahren und zu Boden geworfen.
Der Angefahrene trug blutende Verletzungen
am Kopfe davon. Der Mann war angetrunken
und überſchritt die Straße nicht mit der
nötigen Sorgfalt.

An der Ecke Wörmlitzer Straße-
Wolfſtraße fuhr geſtern ein Omnibus der
Wehag und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Omnibus
wurde ſtark, der Laſtkraftwagen leicht beſchädigt.

Jm Landrain ſtießen geſtern ein Laſt
kraftwagen und ein Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer erlitt ſchwere Weichteilquetſchungen
an beiden Füßen und Knochenabſpliterungen
am rechten Fußgelenk. Er wurde vom Kranken-
wagen in die Privatklinik von Dr. Loeffler ge
bracht. Die Schuld an dem Unfall trifft den
Führer des Laſtkraftwagens, der ohne einen
Führerſchein zu beſitzen den Laſtkraftwagen
gefahren hat.

An der Ecke Kronprinzen- und Bis
marck ſtraße ſtießen geſtern zwei Liefer
Kraftdreiräder zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Eine etwa 45 Jahre alte Frau lief geſtern
in der Rathausſtraße beim Ueberqueren des
Fahrdammes einem Radfahrer in die Bahn.
Sie fiel hin und trug blutende Kopfverletzun
gen davon, ferner klagte ſie über Schmerzen
in der rechten Hüfte.

Auf dem Adolf-Hitler-Ring ſtießen
geſtern ein Straßenbahnwagen der Linie 8 und
ein Perſonenkraftwagen zuſammen. An der
Straßenbahn wurde das hintere Trittbrett be
ſchädigt und am Wagen das linke Rad. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Geſtern gegen 7.35 Uhr wurde die Feuer
wehr nach dem Grundſtück Blumental-
ſtraße 2 gerufen, wo auf dem Hofe im
Kohlenſtall etwa 100 Zentner Kohlen durch
Selbſtentzündung in Brand geraten waren.
Nach einer Stunde konnte die Feuerwehr
wieder abrücken.

Rili, Leipziger-Straße

die ewige Maske
Dies iſt wieder einer jener Filme, die kom

promißlos und mit ſtarkem Mut wie Wys
bars „Fährmann Maria“ in filmiſches Neu
land vorſtoßen, die das intereſſante Experiment
darſtellen, ſeeliſche Konflikte filmiſch zu ge
ſtalten. Während im „Fährmann Maria“ die
Handlung ganz im Legendären ſchwebt, erleben
wir in der „Ewigen Maske“ die Entſtehung
des ſchizophrenen Zuſtandes eines Menſchen,
Vorgänge im Anterbewußtſein eines Kranken
Dieſer Kranke iſt Aſſiſtenzarzt eines
großen Krankenhauſes, der ein Serum gegen
Meningitis, alſo gegen Kopfgrippe, entkdeckt,
das er von deſſen unbedingten Heilkraft
überzeugt bei einem Todgeweihten an
wendet. Daß der Patient dennoch ſtirbt wie
ſich ſpäter herausſtellt, durch Embolie und nicht
durch das Serum und der Arzt zunächſt als
der Schuldige erkannt wird, bringt dieſen in
eine Nervenkriſe, in der ſich ſein Bewußtſein
ſpaltet. Jn dieſer Schizophrenie lebt er zwei
Leben, ſucht ſich ſelbſt, Um mit ſich zu kämpfen,
ſein eigenes Gehirn zu zerſtören; er wird
endlich geheilt durch einen jungen Kollegen,
der ihn zurückführt zum Bewußtſein ſeiner ver
antwortungsvollen Aufgabe und damit zu
ſich ſelbſt.

Das ernſte und ewige Problem vom Aus
probieren neuer Heilmittel an Kranken, ſelbſt
auf die Gefahr hin, dabei Menſchenleben zu
fordern, ſteht hier zur Frage, und die Ant
wort lautet: es ſei beſſer, in höchſter Gefahr,
wenn das Leben eines Menſchen auf dem
Spiele ſteht, verantwortungsvoll im Vertrauen
auf ſich ſelbſt zu handeln, als aus lauter Zwei
feln und Bedenken zu keinem Entſchluß zu
kommen; um des notwendigen wiſſenſchaſt
lichen Fortſchrittes willen, es ſei richtiger, zu
experimentieren und vielleicht dabei eine
Schuld auf ſich zu nehmen, als nicht zu handeln
und dafür frei von Schuld zu bleiben.

Regietechniſch und darſtelleriſch iſt der Film
ausgezeichnet; der Regiſſeur Werner Hoch
ba um hat gemeinſam mit dem ſachverſtän-
digen Mitarbeiter. Dr. med. Kurt Gaugers,
der für Diaglog, Jdee und Dramaturgie mit
verantwortlich zeichnet. eine beſtechend ſachliche
Krankenhaus- Atmoſphäre geſchaffen und zum
andern eine Darſtellung des kranken Hirns
und der kranken Seele, die geradezu faſzi
nierend iſt.

Für die Darſteller war der Film wahr
haftig keine leichte Aufgabe; Mathias Wie
mann iſt der Arzt, der um ſich ſelbſt und mit

ſich ſelbſt ringt eine der größten Leiſtungen
dieſes Künſtlers. Ohne irgendwelche Ueber
treibungen, menſchlich ungemein packend ver
körpert er ſeine Rolle. Eine ſehr gute Dar-
ſtellung des pflichtbewußten Chefarztes gibt
Peter Peterſen, und weiter wäre noch zu
nennen Olga Tſchechowa als Gattin des
verſtorbenen Patienten, die gute Spielmomente
aufzuweiſen hat.

Unbedingt ein Film, mit dem ſich der Be
ſucher ernſthaft auseinanderſetzt, wenn er das
Lichtſpielhaus verläßt. Erfreulich und be
grüßenswert, daß ſich immer wieder kündſt-
leriſche Menſchen finden, die es wagen, in
filmiſches Neuland vorzudringen! R. S. E.

CT Riebeckplatz

„Die Puppenfee“
Wenn eine kleine öſterreichiſche Komteſſe

Liebeskummer hat und ein brutaler Papier-
fabrikant zu ſeinem Geld noch eine repräſen
table Frau ſucht, dann kann es wohl vor-
kommen, daß die Komteß ihrem ſo ungleichen
Partner im Wiener Silveſterrauſch trotzig und
übermütig zutrinkt. Aber wenn der Ueber
ſchwang vorbei iſt, dann kommt es ganz anders,
als er es ſich geträumt hat. Denn da iſt noch
ein anderer, nämlich der junge Baron Fandel,
dem die Komteß ſich ſchon lange verſprochen
hat. Nur ein etwas verzwicktes Zuſammen
treffen hat ſie eben glauben gemacht, daß ihr
Fandel ſich in die Puppenfee“, die Wiener
Primaballeringa, verliebt hat. Doch die iſt ſich
ſchon längſt mit Xandels Bruder Toni einig.
Zum Schluß klären ſich alle Mißverſtändniſſe
auf, ſelbſt der Widerſtand der geſtrengen Tante
wird überwunden und die ſchon von dem
trotzigen Popierfabrikanten für ſeine eigene
Verlobung beſtellte Muſikkapelle kann einem
glücklichen Brautpaar das erſte Ständchen
bringen.

Das alles trägt ſich in dem heitergefälligen
Milieu der Wiener Geſellſchaft um 1900 zu,
überſprudelnd und mitreißend iſt das Spiel der
Hauptdarſteller: Magda Schneider als an
mutige Komteß. Adele Sandrock ihre bei aller
Strenge verſtändnisvolle Tante, als die Barone
Anton und Alexander Paul Hörbiger und Wolf
Albach-Retty. jener ein gutmütiger und ver
träumter Fantaſt, dieſer ein unbeſchwerter und
impulſiver Liebhaber.

Jm ganzen ein geſchmackvolles und ge
lungenes Luſtſpiel, bei dem das Publikum herz

haft mitgehen kann. hi.

C Ulrichſtraße

Ahoi und ghoi
Eine etwas kunterbunte Angelegenheit iſt

dieſe „Letzte Fahrt der Santa Margareta“.
Die Santa Margareta muß man wiſſen
iſt eine ſchmucke Yacht mit allem Zubehör nebſt
ſchneidigen Kapitän, fixem Steuermann und
einer ſtrammen, ausgezeichnet „Hamborgſch
Platt“ ſprechenden Mannſchaft. Dazu hat ſie,
das iſt das Geheimnis der Santa Margareta,
Schmuggeltanks, die mit hochwertigem Sprit
gefüllt ſind. Davon hat aber kein Mann der
Beſatzung eine Ahnung, das ſind alles kreuz-
brave chriſtliche Seefahrer. Ahnung davon hat
einzig und allein die blonde Lady, die die
Yacht für eine angebliche Vergnügungsreiſe
gechartert hat. Aber ſie ſchmuggelt nur aus
edlen Motiven, aus Liebe zu ihrem Gatten
ſozuſagen, der ſich in den Händen eines ſkrupel
loſen Erpreſſers befindet. Man ſieht alſo, die
Filmautoren haben ſich bemüht, ſchön ſchwarz
und weiß zu malen. Aber da dieſe Malerei
effektvoll und kontraſtreich iſt, ſind wir nicht
böſe. Jm Gegenteil, da es Sommer iſt, wollen
wir ſie ihnen ſogar hoch anrechnen. Mit ahoi
geht die Santa Margareta auf die Reiſe und
fromme und weniger fromme Wünſche be
gleiten ſie. Ahoi.

Wünſche allein vermögen aber ein Schiff
nicht vor Abenteuern zu bewahren und dies
um ſo weniger, je mehr Schmuggelgut der
Kahn an Bord hat und je eifriger die Zoll
polizei hinter ihm her iſt. Die Zollpolizei näm-
lich in dem ominöſen Auslandshafen, für den
das Schmuggelgut beſtimmt iſt, hat in dem
Zollkapitän Holt einen äußerſt tüchtigen
Beamten, jung aber oho. Ein Coup der
Schmuggler Schlafpulver ſpielt dabei eine
gewiſſe Rolle ſchlägt fehl, aber die Zöllner
müſſen vorerſt auch mit langer Naſe abziehen.
Darob bekommt der Zollkapitän eine verſtänd-
liche Wut auf den Käppen der Yacht, die ſich
durchaus nicht abkühlt, als dieſer ihm an Land
auch die begehrte Schöne ausſpannt. Eine hand
feſte Prügelei zwiſchen beiden bringt die Er
eigniſſe dann in den letzten überſtürzenden
Fluß. zeigt wer recht und unrecht hat und läßt
die Santa Margareta mit entſchloſſener Steuer
ſchwenkung Kurs auf das happy end nehmen.
Und unbeſchwert klingt wieder das „Ahoi“ der
Matroſen über Bord.

Jn den weiblichen Rollen gefällt Elſe
Elſters queckſilbrige Art beſſer als Hilde
Hildebrandts etwas nervös wirkendes
Spiel. Unter ihren männlichen Partnern ſteht
Fritz Genſchow obenan aber auch die
anderen ſind „clever boys“ bei der ameri-
kaniſch ſtiliſierten Aufmachung trifft dieſer
Ausdruck wohl am beſten zu. Ni.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt

Silbernes SA-Sportabzeichen Nr. 4386 am
14. Juli um 17 Uhr in der Geiſtſtraße gefunden.
Es iſt bei der Kreisleitung, Robert-Franz
Ring 16, Abteilung Kaſſe, Zimmer 40/41, ab
zuholen.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Freilichtveranſtaltung mit dem Henny-

Porten-Film Mutter und Kind“ nebſt Bei-
programm heute 21 Uhr im „Leuchtturm“.
Eintrittskarten bei allen Politiſchen Leitern.
Ortsgruppe Ratshof

Oeffentliches Sommerfeſt der Ortsgruppe
mit ſämtlichen Gliederungen am Sonntag,
19. Juli, nachmittags 14 Uhr ab im Gaſthof
„Zur Friedenseiche“ in Lieskau. Partei und
Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches mit
Angehörigen ſowie Gäſte ſind eingeladen.
Günſtige Verbindung mit der Halle Hett-
ſtedter Eiſenbahn bis Dölau-Heide um 13.00,
13.30, 14.05, 1432, 15.00 Uhr.

KdF Ortsgruppe Freiimfelde
Sonntag, 19. Juli von 11 bis 12.30 Uhr an

der Freiimfelder Schule „Platzkonzert“. Es
ſpielt die SS- Kapelle der 26. Standarte.

Reichsbund der Deutſchen Beamten, Fach
ſchaftsgruppe Lokomotivführer
Sonnabend, 18. Juli, 20.30 Ahr, Orts-

gruppenverſammlung in „Schneiders Hotel“,
Hindenburgſtraße.

kdF, Kreis Halle- Stadt

Die Teilnehmer pon UF 24 (Jnſel Rügen)treffer ſich heute abend 21.30 Uhr, die nehmer
von UF 25 (Jnſel Juiſt) heute abend 20.30 Uhr
auf dem Rudolf-Jordan-Platz.

Die Reſtzahlungen für F 30, 31, 32, 33, 34, 35,
36 ſind fällig geworden. Wir bitten, die Zahlungen im
Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, zu erledigen.

KdgFSpork am Freikag

Frühſport (für Männer und Frauen):
bad6. 15--7. 15 Uhr. Schwimmen: Stad

Frauen und Jugendliche): 20.3 u
brunnenbad (für Frauen und Kind 9
Geſund bad (für Männe Frauen und Jugend-liche): 15 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für
Männer und Frauen): Vor dem Hamſ r 20 bis
21.30 Uhr; Moritzburg 19 21 Uhr; (bei
Regen eine halbe Stunde ſpäter in der Kloſterſchule)
19.30--21. Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Ziegelwieſe 19.30--21 Uhr.

Kindergymnaſtik: Peſtaloz Uhr.
Volkstanz (für Männ nſchule 20bis 21.30 Uh 9 Frauen undJ Fröhliche—-22e 4: 21

für Frauen): Luiſeſchule
Jugendliche): B r 34:

piele (nur
ug

Gymnaſtik und
19—20 Uhr. Schwimmen in Lettin für Kinder: 14.30
bis 15.45 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele in
Könnern: 18.30-20 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 20 Seiten

m j sind in der Beschaffenheit nach wie vor ersflassig und immer Ebenso bietet meine Tapeten8 ne Er a Aht1I0. beste Muster in Tapeten,
Zewent, Dachpappe, Dachpappen-

lack frei Haus duroh Iieferautos

g Linoleum, Stragula usw.öl- I. Lackfarben l n al C J l e q Meine Baustoff- Abg. bietet an

Garanfiert reiner, doppelt gekohbter Leinölfirnis
vorrätig!

FARBEN- TAPETEM-
KRAMPR
Halle, Mittelwache 9-10, Kuf 21465, 214 66

bei mir zu haben
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Vom Bürgermeiſter bis zum 5chulkind
aus dem Gan kreiben mit „Kraft durch Freude“ Spork5000 Volksgenoſſen

Wenn in wenigen Tagen die Olympiſchen
Spiele in Berlin beginnen und ſich die Augen
der geſamten Welt auf Deutſchland richten,
wenn heute ſchon namhafte ausländiſche Per
ſönlichkeiten in Zuſammenhang mit den
Olympiſchen Spielen auch in ihren Gruß-
worten zum „Weltkongreß für Freizeit und
Erholung“ in Hamburg mit Anerkennung von
dem großen „KraftdurchFreude“Werk Deutſch
lands ſprechen, ſo iſt es auch zweifellos inter
eſſant, einmal zu wiſſen, wie weit ſich die
Freizeitgeſtaltung der „Kraft durchn auf ſpörtlichem Gebiet in unſerem

eimatgau auswirkt.
„Deutſchlands „Kraft durch Freude iſt aus

einem bloßen Jdeal zur vollkommenen Tatſache
geworden“, ſagt der Präſident des internatio
nalen Beratungskomitees in ſeinem Geleitwort
zum Welktkongreß, und was hier von Deutſch
land geſagt wird, gilt voll und ganz auch für
den Gau Halle- Merſeburg.

Eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der im
Gau Halle Merſeburg tätigen Sportlehrer und
der von dieſen dürchgeführten Sportkurſen
ergibt Zahlen, die ſich ſehen laſſen können.
Jn der zweiten Juliwoche waren 120 Sport
lehrer in 476 Kurſen tätig, an denen 5249
Volksgenoſſen teilnahmen, ünd dies trotz der
Urlaubs und Ferienzeit, in der viele Berufs
tätige den Kurſen fernbleiben mußten! Aller
dings wirkt ſich der Urlaub in erſter Linte in
den Beſucherzahlen der Großſtadt Halle aus.
Hier nahmen 1763 Volksgenoſſen an 165
Kurſen teil.

Aufſchlußreich iſt eine Amſchau, welche
Sportarten am meiſten bevorzugt werden.
Halle hat Waſſer in der freien Natur und
ein HallenSchwimmbad; kein Wunder, daß
allein 891 Teilnehmer der Schwimmkurſe in
der zweiten Juliwoche zu verzeichnen waren.
Auch der Tennisſport iſt recht beliebt, denn
111 Teilnehmer fand der Tennislehrgang.
„Fröhliche Gymnaſtik und Spiele“ machten
179 mit und um das Reichsſportabzeichen be
mühten ſich 180. Das Glück auf dem Rücken
der Pferde ſuchten 35, den Volkstanz übten 48.
Gymnaſtik trieben 22 Volksgenoſſinnen und 39
Kinder. Jiu-Jitſu erlernten 20 Hallenſer,
Rudern nur 8, Radfahren 14 und Sportkegeln 5.

Außzerhalb der Gauſtadt ſtellt Bitter
feld die meiſten Teilnehmer an den „Kraft-durch Freude “Sportkurſen. Hier wirkt ſich auch

eine Verfügung des Regierungspräſidenten an
die Schulen, daß während der Ferien die
Kinder an „Kräftdurch- Freude Schwimm
kurſen teilnehmen ſollen, ſehr günſtig aus. Jn
Brehna ſchwammen dank dieſer Anregung 290
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen in der
neuen Badeanſtalt, vom Bürgermeiſter ange
fangen bis zum letzten Schulkind. Auch die
Allgemeine Körperſchule erfreut ſich dort großer
Beliebtheit. Allein die Lehrlingsabteilung der
J. G. Farben ſtellt 94 Teilnehmer. Die Geſamt-
zahl der Teilnehmer an Sportkurſen betrug im
Bereich des Kreisamtes Bitterfeld 1063.

Jn Wittenberg erfreut ſich der Tennis
ſport beſonderer Beliebtheit. Jn der 2. Juli-
woche ſpielten mit „Kraft durch Freude“ 136

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen in Witten
berg Tennis. Das waren 25 mehr als in der
Großſtadt Halle.

Jm Kreis Liebenwerda erſcheint ebenfalls
das Schwimmen mit einer hohen Teilnehmer-
zahl: durch den Betriebsſport der Bubiag in
Mückenberg werden 222 Volksgenoſſen erfaßt,
und außerdem hat der Kreis Liebenwerda einen
zweimal im Monat durchzuführenden Kurſus
für alle politiſchen Leiter unter Leitung eines
„KraftdurchFreude“Sportlehrers begonnen,
der demnächſt in allen Kreiſen zur Durch
führung kommen ſoll.

Jn den ländlicheren Kreiſen Sangerhauſen,
Querfurt, Eckartsberga und Naumburg iſt der
„Kraftdurch-Freude“Sport noch nicht in ſo

hohem Maße Volksgut wie in den Jnduſtrie
bezirken. zumal in der Erntezeit naturgemäß
wenig Zeit dafür vorhanden iſt. Aber auch
hier bewegen ſich die Teilnehmerzahlen der
Sportkurſe in aufſteigender Linie und beweiſen,
daß immer mehr deutſche Volksgenoſſen den
Weg zu den Leibesübungen und damit zu Kraft
und Geſundheit finden. Wenn dieſen Weg
trotz der Urlaubszeit in dieſer zweiten Juli
woche ſchon über 5000 beſchritten haben, ſo er
öffnet dieſe Entwicklung erfreuliche Ausſichten
für die kommenden Monate, denn jeder Teil
nehmer, auch wenn er zuerſt nur ſchüchtern an
den Sport heranging, wirbt aus eigener Ueber
zeugung für dieſe ideale Einrichtung der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

„Fläming' erhielt ein Heimatmuſeum
Ein arkeigener Teil unſeres Gaues

An einem prächtigen Sommertag fand kürz
lich die Einweihung des Heimat und Kreis
muſeums „Der Fläming“ in Zahna, Kreis
Wittenberg, ſtatt. Jn Würdigung dieſer Be
deutung waren aus der Stadt Uahne und aus
ihrer näheren und weiteren Amgebung die
Volksgenoſſen in großer Zahl gekommen, um
die Weihe des Heimat und Kreismuſeums
„Der Fläming“ mitzuerleben. Die Anteilnahme
der verſchiedenen Behörden, der Partei und
ihrer Gliederungen, Vereine u. a. Organiſa
tionen bekundete die Anweſenheit zahlreicher
Vertreter, u. a. Landrat Holtz (Landkreis
Wittenberg), Rektor Bartſch (Kreisleitung),
der Führer der SABrigade, Standartenführer
Schicke, SSStandartenführer Brafack, Kreis
bauernführer Berger, Stadtverwaltungsrat
Becker, Stadt Wittenberg, Bürgermeiſter
Schulze (Stadt Zahna), Kreisſyndikus Dr.
Ragel (Flämingbund), Kreisſchulrat Kuhl
mann (Schulbehörde), Pfarrer Dr. med. h. C.
Kleinſchmidt, Wittenberg (Forſchungsheim),
Direktor Lic. Thulin, Wittenberg (Luther-halle)y, Studienrat Werner, Coswig (als
Wegewart des Flämingbundes und Vertreter
des Coswiger Bürgermeiſters), Kreisamtsleiter
Hornemann (NSV), Sanitätsrat Dre Krüger
(Verein für Heimatkunde und Heimatſchutz in
Wittenberg), Dr. Grimm, Halle (Landesanſtalt
für Volkheitskunde, ferner noch eine Anzahl
von Bürgermeiſtern, Pfarrern, Lehrern und
Ortsgruppenleitern aus dem Fläminggebiet.

Landrat Holtz hieß die zahlreiche Verſamm-
lung, die den Muſeumsraum dicht füllte, herzlich
willkommen und ſprach dann über die Aufgaben
des Heimatmuſeums. Es diene dazu, die ge
wonnene Erkenntnis des Zuſammenhangs
zwiſchen Blut und Boden zu vertiefen. Die
reichhaltige Sammlung, die Zeugnis ablegt von
dem Kampf unſerer Vorfahren um ihre Heimat,
ſoll uns nicht nur Erinnerung ſein, ſondern ſoll
uns auch mahnen, wie wir uns zu verhalten

Sonderzug zur „Deutſchland- Ausſtellung
Der Kilometer koſtet nur einen Pfennig Wo ſind die Fahrkarken zu haben?

Die Reichshauptſtadt trifft die letzten Vor
bereitungen für die Olympiſchen Spiele und
den Empfang ihrer Gäſte aus allen Kultur-
ländern der Welt. Die 4- Millionen Stadt
bietet Tag und Nacht ein Bild niegeſehener,
raſtloſer Arbeit. Die Stadt hat ſchon den
erſten olympiſchen Schmuck angelegt. Die ge
waltigen Maſten der kilometerlangen Olym-
piſchen Straße vom Rathaus bis zum Reichs
ſportfeld werden errichtet. Bald flattern an
ihnen vie rieſigen Fahnen. Das Reichsſport
feld, der Schauplatz der großen Wettkämpfe,
mit ſeinen unvergleichlichen Kampfſtätten und
Bauten, ſeinem rieſigen Theater, ſeinen
Türmen und den neuen Bahnhöfen, Zufahrts-
ſtraßen und anderen modernſten Verkehrs
anlagen ſind den Beſuchern der Reichshaupt
ſtadt zur Beſichtigung zugänglich.

Die große Olympia- Ausſtellung
„Deutſchland“ in den Rieſenhallen und
auf dem Freigelände am Funkturm öffnet am
18. Juli ihre Tore, um bis zum 16. Auguſt
der Welt ein icharf herausgearbeitetes
funkelndes Sniegelbild des ganzen deutſchen
Vaterlandes zu geben. Jn drei großen Ab
tilungen zeigt ſie die Leiſtungen des Dritten
Reiches, deutſches Volk und deutſches Land,
ſowie eine gewaltige Schau der deutſchen
Spitzenleiſt»ngen auf allen wirtſchaftlichen
und techniſchen Gebieten. Alle deutſchen Gaue
haben dazu beigetragen, dieſe gewaltige Schau
ſo vollſtändig und ſo großar-ig wie möglich
zu machen.

Auch unſer Bau iſt, wie wir ſchon
meldeten, in der Abteilung deutſches Volk und
deutſches Land mit Bildern aus der engeren
Heimat und mit einigen ſeiner koſtbarſten ge
ſchichtlichen und kulturellen Sehenswürdig
keiten vertreten. Noch niemals wurden ſo
viele Schäge aus ganz Deutſchland, die ſonſt

dem einzelnen nicht zugänglich ſind, in einer
Schau zuſammengefaßt.

Dies alles bietet Berlin vor und während
der Olympiſchen Spiele ſeinen Beſuchern. Noch
niemals war die Reichshauptſtadt ſo inter
eſſant, ſo geſchmückt und in herrlich feſtlicher
Freude. Noch niemals war daher die Parole:
ſeder einmal in Berlin, der Hauptſtadt des
Dritten Reiches, ſo zeitgemäß wie in dieſer
olympiſchen Zeit. Sonderzüge ermöglichen
jedem Deutſchen, dieſes großen Erlebniſſes
ſelbſt teilhaftig zu werden. So billig wie mit
ihnen konnte man noch niemals nach Berlin
fahren. Der gefahrene Kilometer koſtet nur
einen Pfennig. Auch der Eintrittspreis für
den Beſuch der Deutſchlandausſtellung und des Reichsſportfeldes iſt
ſo billig wie möglich feſtgeſetzt. Er beträgt
einſchließlich Führungen und Zubringerdienſt
von den Bahnhöfen insgeſamt nur 2,10 RM.

Auch aus unſerem Gau fahren ſolche
Sonderzüge, deren Axfahrtszeiten jetzt
genau feſtſtehen, zum Beſuch der Reichshaupt
ſtadt. Alle deutſchen Männer und Frauen
können ohne weiteres des Vorteils dieſer
außerordentlich billigen Fahrgelegenheit teil
haftig werden. Anmeldeſtellen für die Sonder
züge ſind: Alle Kreis-, Ortsgruppen und
Stützpunktpropagandaleitungen. der NSDAP
und HapagReiſebüro „Roter Turm“, Halle.

Allen Jntereſſenten wird im eigenen Jnter
eſſe empfohlen, ſich ſobald wie möglich einen
Platz zu ſichern. Die Gelegenheit iſt einmalig,
ſowohl hinſichtlich deſſen, was Berlin heute
zeigen kann, als auch hinſichtlich der Fahr
gelegenheit. Jeder muß ſich ſagen, daß eine
Beſichtigung des Reichsſportfeldes vor den
Wettkämpfen ihm ermöglicht, ſpäter die
Olympiſchen Spiele im Rundfunk in einem
ganz anderen Maße mitzuerleben, wenn er das
Gelände des Reichsſportfeldes aus eigener An
ſchauung kennt.

haben und wie wir unſere Kinder zu erziehen
haben. Bürgermeiſter Schulze, Zahna, entbot
namens der Stadt einen herzlichen Will-
kommensgruß, und verſicherte, das Kreis und
Heimatmuſeum ſtets zu beſchützen. Er ſprach
den Wunſch aus, daß es das werden möge, was
es ſein ſoll: Eine Kulturſtätte der engeren
Heimat. Kreisamtsleiter Rektor Bartſch über
mittelte die Grüße und Glückwünſche des Kreis
leiters Heidenreich. Der Vertreter der Landes
anſtalt für Volkheitskunde, Dr. Grimm, Halle,
übermittelte deren Glückwünſche und kenn
zeichnete es als die Aufgabe des Muſeums, den
Stolz für die Geſchichte der Heimat zu wecken.

Jm Anſchluß an die Begrüßungsanſprachen
fand eine eingehende Führung durch das
Muſeum ſtatt. Den Abſchluß des Tages bildete
ein Heimatabend in dem feſtlich mit Blumen
und Grün geſchmückten Rathausſaal.

Umgehungsſtraße für Chemnitz
Chemnitz. Die Stadt Chemnitz wird von

zwei Reichsautobghnſtraßen berührt, das iſt
einmal die Strecke von Dresden näch Meerane

ind das andere Mal die Abzweigung nach
Plauen- Hof. Hier iſt eine Abfangſtraße für
den geſamten Verkehr, der aus dem Gebirge
herunterkommt, unbedingte Notwendigkeit. Der
Verkehr darf von der Zſchopauer oder Anna
berger Straße aus keinesfalls auf die Dauer
noch durch das Stadtinnere, das an und für
ſich zu eng gebaut ſei, gehen. Dieſer Verkehr
muß draußen an der Peripherie der Stadt ab
gefangen und, ohne die Stadt zu berühren,
nach den Reichsautobahnen geleitet werden.
Dadurch wird man eine bedeutende Verkehrs
entlaſtung für die Stadt Chemnitz erzielen.

Am Anfang der Zſchopauer Straße ſoll
dieſes großzügige Projekt begonnen werden
und von dort aus nach der Neefeſtraße führen.
Eine Rundſtraße leitet den Verkehr nach den
Reichsautobahnſtraßen weiter. Die finanzielle
Frage ſpielt noch eine Rolle, ob an den
Straßenkreuzungen Ueber oder Anterführun
gen gebaut werden ſollen, oder ob man die
Straßenkreuzungen ſo beläßt. Jm Zuge der
Arbeitsſchlacht iſt aber der Plan ganz beſon
ders zu begrüßen.

Ein Ernkefuder verbrannt
Schackſtedt (Kr. Vernburg). Auf einem

Felde am Mehringer Weg verbrannte ein mit
Klee hochbeladener Erntewagen. Nur mit
größter Mühe konnten die Pferde abgeſpannt
werden, da das Feuer, ohne ſofort bemerkt zu
werden, von der Schoßkelle aus gleich das
Heufuder erfaſt hatte. Man nimmt an, daß
der Geſchirrführer ſeine noch glimmende
Tabakspfeife in den Rock geſteckt hat, den er
dann über die Schoßkelle legte.

Tödlicher Fliegenſtich im Bade

Unſeburg (Kr. Wanzleben.) Ein Maler
gehilfe wurde beim Baden von einer Fliege
geſtochen. Am anderen Tage wurde die Wunde
ſo ſchlimm, daß ein Arzt zu Rate gezogen
werden mußte, der die Ueberführung ins
Krankenhaus anordnete. Dort iſt der junge
Mann an Blutvergiftung geſtorben.

Obwohl ſie verheirakek waren
Zſchornegosda, Kr. Liebenwerda. Wegen

ſittlicher Vergehen an einem kaum der Schule
entwachſenen Mädchen wurden hier drei ver
heiratete Einwohner feſtgenommen und dem
Amtsgericht Senftenberg eingeliefert.

„Gewichtige“ Ausſprache
Zſchornegosda, Kr. Liebenwerda. Bei einer

erregten Ausſprache zwiſchen Hauswirt und
Mieter ergriff erſterer einen Hammer und
ſchlug damit ſeinem Mieter auf den Kopf. Die
Folge war eine ſchwere Verletzung, die ſofort
behandelt werden mußte. Vom Gericht wird
dem Hauswirt das richtige Verhalten gegen
über ſeinem Mieter „gelehrt“ werden,
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Hört zu wer iſt's
Am Sonnabend, dem 18. Juli, bringt der

Reichsſender Leipzig von 19.30 bis 20.00 Uhr
eine Sendung „Hört zu wer iſt's“, in der
den Hörern alle die Sprecher mit ihren Funk-
berichten vorgeführt werden, die jeweils aus
den neun Gauausſcheidungen im Gebiet des
Reichsſenders Leipzig als Sieger hervor
gegangen ſind. Die Hörer des Reichsſenders
Leipzig werden aufgefordert, dieſe Sendung
genau abzuhören und dann zu beſtimmen, wer
der Beſte unter dieſen Sprechern iſt. Jeder
Reichsſender hat aus ſeinem geſamten Sende
bereich einen Sprecher für die Reichsaus
ſcheidung auf der großen Deutſchen Rundfunk
gausſtellung in Berlin zu ſtellen. Die ſchrift
liche Angabe des beſten Sprechers im Rund
funkſprecherwettbewerb erbittet der Reichs
ſender Leipzig unter dem Kennwort „Rund-
funkſprecher“ bis ſpäteſtens Montag, den
20. Juli 1936, vormittags.

Kind fiel aus dem Fahrradkorb
Wolmirſtedt. Jn der Vogelſtangenſtraße

ereignete ſich ein ſchwerer Anfall. Das Kind
des Arbeiters Hermann Kobelt, Burgſche
Straße, ſaß in einem Fahrradkorb. Als ein
mit Stroh beladenes Geſpann die Straße
paſſierte, ſchlug das Rad um. Das Kind fiel
direkt vor die Räder des Ackerwagens und
wurde überfahren. Das Kind war ſofort tot.

Konkursvergehen eines KRokars

Weißenfels. Der Weißenfelſer Rechtsanwalt
und Notar Braun würde am Donnerstag
wegen Konkursvergehens in Haft genommen.

Sang r rer GummiBieder
Braun war Verwalter der Konkursmaſſe einer
Weißenfelſer Schuhfabrik. Vom Amtsgericht
waren in dieſen Tagen Anregelmäßigkeiken in
den Konkursakten ſeſtgeſtellt und Haftbefehl
gegen Rechtsanwalt Braun erlaſſen worden.
Braun ſtellte ſich daraufhin ſelbſt dem Gericht,
legte ein Geſtändnis ab und wurde in das Ge
richtsgefängnis eingeliefert.

Armer Rehbock unker die
Räder gekommen

Preſſel. Nachts wurde von einem aus
Preſſel kommenden Kraftwagen ein Rehbock
überfahren, der durch die Scheinwerfer ge
blendet, in das Fahrzeug hineingelaufen war.
Als der Wagenführer nach einer halben Stunde
mit einem Forſtbeamten an die Stelle zurück
kam, lag das Tier verendet im Straßengraben.

Unn wird es wieder ruhiger
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Das Sturmtief, das am Mittwoch an der

Nordſeeküſte entlang nach Nordoſten zog und
in Mitteldeutſchland ſehr unruhiges Wetter
mit ſtarken Böen hervorrief, hat ſich nach Süd
ſchweden verlagert. Sein Einfluß auf unſer
Wetter blieb aber noch groß. Bei lebhaften
weſtlichen Winden kamen am Donnerstag
wiederholt Schauer vor, die vielfach von Ge
wittern begleitet waren. Jn der Kaltluft, die
mit den Weſtwinden herankam, ſtiegen die
Temperaturen im mitteldeutſchen Flachlande
auf 21, auf dem Brocken auf 9 Grad an. Das
Sturmtief wandert in nordöſtlicher Richtung
weiter, wobei es ſtark an Kraft einbüßt.
Gleichzeitig ſteigt der Luftdruck über dem
mittleren Europa ſtark an. Wir können daher
in der nächſten Zeit mit einer merklichen Be
ruhigung des Wetters rechnen. Auch die
Schauertätigkeit wird abnehmen.

Ausſichten bis Sonnabendabend:
Mäßige bis ſchwache, anfangs weſtliche bis

ſüdweſtliche, ſpäter nach Südoſt drehende
Winde, ziemlich heiter, nur noch vereinzelt
etwas Niederſchlag. Temperaturen anſteigend-

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 16. Juli 1936 Wuchs Fall
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trag mit dem Tod
Tol kühne Fliegerartisten gröndeten einen „Klub der Selbstmörcler“

Los Angeles, im Juli. Jm Jahre 1927
gründete Dick Grace dieſen ſeltſamſten aller
Klubs: Den Klub der Selbſtmörder,
denen der Selbſtmord verboten war.
Acht Männer, tollkün, gefahrliebend, zu allem
bereit und einig in dem Wunſch, eines hero
iſchen Todes zu ſterben, taten ſich in Holly
wood zum Klub der „Buzzards“, der
Buſſarde, zuſammen und unterſchrieben feier-
lich auf einem pergamentenem Dokument
einen Vertrag mit dem Tod.

So ſah dieſer Vertrag aus: „Artikel 1: Jch
habe das Ziel den Heldentod eines Fliegers
zu ſterben und nehme jede Gefahr auf mich,
um dieſes Ziel zu erreichen. Artikel 2: Jch
verpflichte mich, niemals freiwillig aus dem
Leben zu ſcheiden und ſolange meine Pflicht
zu erfüllen, bis das Schickſal mich abruft. Ar
tikel 3: Jch werde ſtets meinem Chef gehorchen
und immer mein Beſtes tun, ein fröhliches,
ſchönes Leben führen, aber jederzeit auf die
letzte Stunde gefaßt ſein. „Acht Männer, die
bald die toll kühnſten Piloten Ame-
rikas wurden, ſetzten ihren Namen unter das
merkwürdige Dokument: Clement Philipps,
einſt ein New Yorker Maler; Lonnie Hay,
den man „Honig“ nannte, weil er ein Liebling
der Frauen war; Roß Cook, der ſo hübſch
war, daß eine der anmutigſten Tänzerinnen
von Hollywood ſeinetwegen Selbſtmord beging;
E. D. Baxter, der auf der Welt nur die Ge
fahr liebte; Phil Spenzer, der „Jntellek
tuelle“ des Klubs, der Mathematik und Aero
nautik ſtudiert hatte, aber aus Geldmangel
die Aniverſität verließ; Baker, der ewig
Schweigſame, deſſen Vergangenheit niemano
kannte; Carles Stoffer, ein äußerſt ge
ſelliger Menſch, der zu jeder Hollywooder
„Party“ ging, und endlich Dick Grace, der
Chef der Acht, der alle hervorſtechenden Eigen-
ſchaften der anderen in ſeiner Perſon vereinigte.
Und hinter jedem Namen ſtand bereits vor
gedruckt: „Geſtorben am

Die „Buzzards“ nahmen Aufenthalt in
Hollywood, denn damals, im Jahre 1927,
kamen die Fliegerfilme in Mode, und es
gab bald keinen Regiſſeur in der Filmſtadt,
der die Rufnummer des Klubs nicht im Notiz
buch hatte. Die Filmgeſellſchaften hatten ſich
damals vergeblich um Doubles“ für die Stars
umgeſehen, die begreiflicherweiſe keine Luſt
hatten, in den Fliegerfilmen, in denen ſie die
Hauptrollen ſpielten, ihre Knochen bei Fall
ſchirmabſprüngen und Flugzeugzuſammenſtößen
zu riskieren. Das war die große Chance der
„Buzzards“, die ſehr bald ein Monopol
für waghalſige Luftaufnahmen er
hielten. Der Regiſſeur telefonierte einfach
Dick Grace an „Jch brauche jemand der ans
der brennenden Maſchine ſpringt“ oder Ich
brauche je zwei Piloten für einen Zuſammenſtoß
in 1000 Meter Höhe“. Dick Grace ſagte nie
mals nein, auch wenn das Tollſte verlangt
würde. Er verteilte die Arbeit gerecht, denn
er wußte, daß keiner ſeiner Kameraden den
Tod ſcheute. Jm Gegenteil, allen acht war das
Leben keinen Heller wert! Mochten die Dreh
buchautoren auch die tollſten Luftſenſationen
vorſchreiben bei den „Buzzards“ konnte man
ſicher ſein, daß ſie ohne Widerſpruch ausgeführt
wurden.

Sechs, die clen Vertrag erföllten

„Wir wollen als Fliegerſterben,
das iſt alles“, entgegnete Dick Grace, wenn
man ihn vor der Ausführung einer beſonders
gefahrvollen Szene warnte. „Und bis es ſo
weit iſt. wollen wir leben.“ Und ſo hielten
ſie es auch: Nicht einen Cent ſparten ſie von
den Rieſenſummen, die ſie mit ihren hals-
brecheriſchen Kunſtſtücken verdienten. Sie tran
ken und liebten, ſie lebten wie die Fürſten und
waren doch ſtets zu ſterben bereit. Es waren
ihnen Dinge erlaubt, die ſich ſonſt keiner leiſten
konnte, denn jeder wußte, daß ihre Tage ge

zählt waren. Sie hatten keine Konkurrenz und
keine Neider zu fürchten, niemand verſuchte,
es den „heroiſchen Selbſtmördern“ gleich
zu tun.

Heute, im Jahre 1936, ſind von den Acht,
die den Vertrag mit dem Tod ſchloſſen, nur
zwei geblieben. Die übrigen ſtarben,
wie ſie es gelobt hatten, den Fliegertod, den ſie
ſolange ſuchten, bis er ſie erreichte. Der erſte
war Roß Cook. Er, der hundertmal wieder-
gekommen iſt, als man ſeinen ſicheren Tod
prophezeite, verunglückte bei der Ausführung
einer ganz gefahrloſen- Sache. Aus ungeklärten
Gründen geriet ſeine Maſchine in Brand und
ſtürzte ins Meer. Der nächſte war Philipps,
der Maler, der bei dem Kriegsfilm „Engel
der Hölle“ einen Sturzflug aus 2000 Meter
Höhe machen mußte, um 100 Meter von der
Erde entfernt den Apparat aufzufangen. Das
Wagnis gelang zwar. aber durch den Luft
druck brach ein Flügel und Philipps
ſtürzte ab. Jhm folgte Lonnie Hay, ſeine Ma
ſchine fand man zerſchmettert in einem Wald
am See von Trinitys Beſonders merkwürdig
mußte Baxter enden. Er gab einem jungen
Schauſpieler Anterricht im Flie-
gen. Ein Fehler des Schülers führte den Ab
ſturz der Maſchine herbei. Beide Jnſaſſen
waren tot. Auch der ſchweigſame Baker fiel
einem Kriegsfilm zum Opfer. Ganz tragiſch
war das Ende von Spencer, der mit dem Re

giſſeur eine Meinungsverſchiedenheit bekam
und nach Beendigung der Aufnahmen noch ein
mal aufſtieg, um zu zeigen, wie er ſich die
Sache vorgeſtellt hatte. Bei dieſer Gelegenheit
kam der Apparat ins Trudeln und Spencer,
offenbar erregt durch den Wortwechſel, konnte
ihn nicht mehr auffangen.

Die lefzten zwei

Geblieben ſind Stoffer und Dick Grace. Den
„Chef“ ſelbſt wollte der Tod bis heute
nicht haben. 69 Knochenbrüche hat
er bei ſeiner Arbeit davongetragen, im Jahre
1930 flog er 30 Maſchinen zuſchan-den. Nachdem die Fliegerfilme wieder aus
der Mode gekommen ſind, hat ſich Dick Grace
Flugzeugerfindern und Fallſchirmkonſtruk
teuren zur Verfügung geſtellt, die ihn ihre
neuen Erzeugniſſe zuerſt ausprobieren laſſen.
Eine nicht minder gefahrloſe, aber gut be
zahlte Tätigkeit! Nur Charles Stoffer iſt aus
der Reihe geſprungen und hat den Vertrag
nicht eingehalten. Nachdem er hundertmal ſein
Leben aufs Spiel ſetzte, heiratete er nach
einem harmloſen Unfall ein kleines
Chorgirl und hat ſich ganz von der Flie-
gerei zurückgezogen. So gibt es eigentlich nur
noch einen „Buzzard“, der wartet, bis man
neben ſeinen Namen das Todesdatum ſetzen
kann.

Kampf im Stahlhof

Im alten Stahlhof des
historischen Museums in
Dresden spielte sich in
diesen Tagen ein selt-
samer Kampf ab. Reiter
im Harnisch mit Schild und
Lanze führten nach alt-
überlieferter Sitte Tur-
nierspiele vor, bei denen
schließlich nach heftigem
Stechen der Gegner, s0
wie auf unserem Bild, in

den Staub rollte
Aufn. Preſſephoto (K.)

Zwei deutſche Schiffe unkergegangen
Auch holſänclische Dompfer vernichtet Schwere Unweffer

Amſterdam, 17. Juli. Der ſtarke Sturm,
der am Mittwoch über Holland tobte und
gegen Abend orkanartigen Charakter annahm,
verurſachte großen Schaden.

Jn Hilverſum wurden auf der Straße
eine Frau und ein Kind von einem umſtürzen-
den Baum er ſchlagen. Ein Mann wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er kurz nach der Ein
lieferung ins Krankenhaus ſtarb. Auch aus
anderen Teilen des Landes kommen zahlreiche

Modell der Leipziger Schleife

Aufn.: Heinrich Hoffmann. K
Das große Werk unseres Führers, die Reichsautobahn, hat auch in unserem Gau ganz be-
sondere Brennpunkte. Da ist die heute schon berühmte Leipziger Schleife, deren Gestal-tung s0 interessant ist, daß sie im Modell in der Reichsausstellung gezeigt wird. Ein Modell
nach den Entwürfen des Architekten Geppert von der Reichsinspektion des Straßenwesens
wurde von dem Holzbidhauer Heinrich Düttmann angefertigt. jedermann kann so unsere„Leipziger Schleife der Reichsautobahn in einem 18 X 3 Meter großen Relief betrachten

Meldungen, wonach Perſonen durch nieder
ſtürzende Bäume und Aeſte verletzt wurden.

Beſonders ſchwer wurde von dem Unwetter
die Binnenſchiffahrt betroffen. Vier Schiffe
ſind geſunken, ſo das große deutſche
Rheinſchiff „Matthias Stinnes 63“* aus
Mülheim/ Ruhr bei Nieuwaal und das
850 Tonnen faſſende deutſche Rheinſchiff
„Berna“ bei Brakel. Ferner gingen die
hol ländiſchen Binnenſchiffe „Maria“ und
Jan van Gooyen“ unter. Die Beſatzungen
ſämtlicher Schiffe konnten ſich noch rechtzeitig
in Sicherheit bringen.

Sehr groß iſt auch der Schaden in den hol-
ländiſchen Badeorten. Die Obſternte in der
Betuwe hat gleichfalls ſtark gelitten. Kritiſch
iſt die Lage auch an der Zuider-See und auf
der Jnſel Urk, wo ein Schleppſchiff und Bag
germaſchinen, die dort trocken lagen, ſo ſtark in
Bedrängnis gerieten, daß ſie Notſignale ſetzen
mußten. Auch hier ging ein Schiff unter. Die
Beſatzung konnte gerettet werden.

Wie die Deutſche Lufthanſa mitteilt,
wurden in der Sturmnacht ſämtliche euro
päiſchen Nachtkpoſtſtrecken der Lufthanſa
beflogen. Auch auf der über 1000 Kilo-
meter langen Nachtſtrecke Berlin Köln- Lon
don verkehrten die Voſtflugzeuge trotz des
orkanartigen böigen Windes. ohne nennens-
werte Verzögerung zu erleiden. ſo daß die
Poſtſendungen wie üblich beſtellt werden
konnten.

3000 Grad Hiße
Der „feurigſte“ Ofen in der Deutſchlandſchau

Neben einem Röntgen-Laboratorium wird
die große Ausſtellung Deutſchland
(vom 18. Juli bis 16. Auguſt am Funkturm
zu Berlin) auch ein Metallurgiſches
Laboratorium arbeitsfertig zeigen, in
dem Analyſen und andere techniſche Unter
ſuchungen an Metallen vorgenommen werden.

Jn dem Metallurgiſchen Arbeitsraum wird
ein Hochfrequenzofen zur Gewin-
nung chemiſch reinſter Metalle und
Metallegierungen in Betrieb vorgeführt. Dort
ſteht auch der von Tammann erfundene elek-
triſche Ofen. der bei Temperaturen bis
zu 3000 Graden benutzbar iſt. Er ſtellt
eine einzigartige Leiſtung deut
ſcher Technik dar.

Bereits 4000 Toke
P. Kanſas TCity, 17. Juli. Noch

immer brütet unerträgliche Hitze, verſchärft
durch trockene, heiße Winde, über dem Mittleren
Weſten der Vereinigten Staaten. Noch immer
glüht die Sonne von einem wolkenloſen
Himmel, an dem ſich noch immer keine An-
zeichen für kommenden Regen und Kühle
zeigen.

Temperaturen von weit über 40 Grad
Celſius, an manchen Orten bis zu 50 Grad,
herrſchen in dem ganzen Hitzegebiet. Die Zahl
der Todesopfer, die dieſe ſchleichende, er
barmungsloſe Kataſtrophe fordert, ſteigt unauf-
hörlich. 4000 Todesfälle, größtenteils
infolge von Hitzſchlägen und Badeunfällen,
werden jetzt ſchon gemeldet.

Der Sachſchaden der durch Brände und
durch die Vernichtung der bis auf die Wurzeln
ausgedorrten Ernte angerichtet wurde, beträgt
über 5. Millionen Dollar. Die geringen Regen
fälle, die an manchen Orten in Verbindung
mit örtlichen Gewittern niedergingen, haben
kaum Erleichterung gebracht. Die Wetterbüros
teilen mit, daß in abſehbarer Zeit noch nicht

einem Aufhören der Hitze gerechnet werden
önne.

Großer Schlag der Berliner
Kriminalpolizei

Achtköpfige Einbrecher- und Hehlerbande
ausgehoben

Berlin, 17. Juli. Dem Wohnungsein-
bruchdezernat der Berliner Kriminalpolizei iſt
dieſer Tage ein neuer großer Schlag gegen
die Berliner Unterwelt geglückt.

Nach langwierigen Ermittlungen konnte
jetzt eine achtköpfige gemeingefährliche Ein
brecher und Hehlerbande unſchäd-
lich gemacht werden, die ſchon ſeit Monaten
planmäßig in allen Stadtteilen Wohnungs
einbrüche verübte, um dann die umfangreiche
Beute durch Hehler zu Geld zu machen.

Ein großer Teil der Diebesbeute, deren
Wert insgeſamte viele tauſend Mark beträgt,
konnte noch bei den Hehlern beſchlagnahmt
und den Beſtohlenen wieder ausgehändigt
werden.

Raubmörder hingerichtet

Bamberg, 17. Juli. Wie die Juſtizpreſſe
ſtelle Bamberg mitteilt, wurde am 16. Juli in
Würzburg der am 22. Dezember 1907 ge
borene Robert Heirich hingerichtet, der am
11. März 1936 vom Schwurgericht in Würz-
burg wegen Mordes zum Tode und zum
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte verurteilt worden iſt.

Heirich hatte in der Nacht zum 27. Oktober
1935 den 73 Jahre alten früheren Gärtner
Otto Müller in Würzburg, der ihm ein
väterlicher Freund war, in deſſen Wohnung
erwürgt und beraubt.

Bismarck im Schlafrock

Eine Karzer-Tür wanderte nach Berlin

Auf der großen Ausſtellung „Deutſchland“
ſtellt die Univerſität Göttingen einige hoch
intereſſante alte Erinnerungsſtücke aus. Man
ſieht dort ein altes Protokollbuch des
Hainbundes, deſſen aufgeſchlagene Seite
die Handſchrift von Höltys Gedicht zeigt:
„Ueb immer Treu und Redlichkeit“; ferner
hat man aus Göttingen die Tür des
Karzers nach Berlin geſchafft. Dieſe Tür
iſt zwei Meter hoch und weiſt als beſondere
Merkwürdigkeit den eingeſchnitzten Namen
Bismarcks auf. Viele Menſchen im Ausland
und auch in Deutſchland werden kaum wiſſen,
daß auch der Begründer des deutſchen Reiches,
Otto von Bismarck, einmal im Karzer
geſeſſen hat. Er war bekanntlich zu Göt-
tingen Student und führte ſich in dieſer Uni
verſitätsſtadt damit ein, daß er im hellen
Schlafrock, einer ſeltſamen Mütze und mit
Ariel, ſeiner großen gelben Dogge, am hellen
Tage über den Markt nach der Univerſität
ging. Dafür bekam er vom Univerſitätsrichter
die erſte Rüge. So begann er am 10. Mai
1832 ſeine „diplomatiſche Laufbahn“.

Glück ohne Gedächknis

New Dork, 17. Juli. Durch irgendein
unerklärliches Ereignis hat der New Vorker
Jmmobilienhändler Ch. E. Haward ſein Ge
dächtnis für die Vergangenheit verloren. Der
wohlhabende Geſchäftsmann, der im Uebrigen
völlig geſund iſt, beſitzt keinerlei Erinnerungs
vermögen mehr, weiß nicht, wer ſeine Eltern
waren, wie er die erſten 20 Jahre ſeines Lebens
verbrachte und woher er ſtammt. Ein Detek-
tivbüro konnte lediglich für ihn feſtſtellen, daß
er in Chikago beheimatet iſt. Mr. Haward, der
unter dieſem Zuſtand nicht ſonderlich litt, fand
ſich ſchließlich mit ſeiner Gedächtnislücke ab.
Bis vor kurzem eine junge Dame in ſein Büro
kam, die ihm mit dem Ruf „Charlie! Endlich
habe ich Dich gefunden!“ um den Hals fiel.
Der erſtaunte „Mann ohne Vergangenheit“ er
fuhr, daß er mit dem ihm unbekannten Fräu
lein in Chikago verlobt war, ihr die Ehe ver
ſprochen hatte, jedoch plötzlich eines Tages ver
ſchwand, ohne je wieder etwas hören zu laſſen.
Miß Mary brachte ihre Erzählungen ſo glaub-
haft vor, daß
felte,
konnte. Er nahm
bereits den Hochzeits

an nichts
bei ſich auf und hatte
min feſtgeſetzt, als ſeine

Braut an einem Nachmittag von der Polizei
verhaftet wurde. Sie war eine langgeſuchte
Hochſtaplerin und Betrügerin, die ſich die ganze
Geſchichte von Mr. Hawards Verlieben nur
ausgedacht hatte, um die Frau eines reichen
Mannes zu werden. So blieb der Mann ohne
Gedächtnis in letzter Minute vor einer Ehe
bewahrt und vor einer Vergangenheit, die gar
nicht die ſeine war!
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England und die deutsche Arbeitsbeschaffung
Die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik findet weitgehend Anerkennung

Als die nationalſozigliſtiſche deutſche Regie

rung nach der Machtübernahme ihr Wirt
ſchaftsprogramm entwickelte, verhielt ſich die
geſamte öffentliche Meinung des Auslandes
ablehnend. Das hing nicht nur damit zu
ſammen, daß man die neue Entwicklung in
Deutſchland mit Mißtrauen und teilweiſe auch
mit Neid beobachtete und daß die ausländiſche
Preſſe teilweiſe aus ſehr naheliegenden Grün
den ſcharf in Daueroppoſition trat. Die Ein
ſtellung des Auslandes war auch zu einem
guten Teil dadurch bedingt, daß die Kühnheit
und Großzügigkeit des deutſchen VBelebungs-
programms weit über das Faſſungsvermögen
der ausländiſchen bürgerlich- wirtſchaftlichen
und intellektuellen Kreiſe hinausging, die noch
ſehr ſtark an den Auffaſſungen der Vorkriegs
zeit feſthielten.

Novum für das Ausland
Daß man den deutſchen Arbeitsloſen helfen

wollte, verſtand man in dieſen Kreiſen des
Auslandes ſehr wohl und man begrüßte des
halb die Abſicht der deutſchen Regierung
grundſätzlich durchaus. Daß man aber in
Deutſchland gerade für dieſe Arbeitsloſen, und
wenn auch bald die Hälfte der arbeitsfähigen
Bevölkerung zu ihnen gehörte, einen Vorgriff
auf das geſamte künftige deutſche Volksein
kommen wagen und künftige Haushaltsein
gänge diskontieren wollte, das erſchien dieſen
Kreiſen des Auslandes ein Novum zu ſein,
deſſen Folge in ſpäteſtens 12 bis 16 Monaten
ein reſtloſer Zuſammenbruch der deutſchen
Wirtſchaft bilden mußte. Dieſe Auffaſſung
wurde von vielen ausländiſchen National-
ökonomen meiſt ſogar gutgläubig und
vollen Ernſtes geteilt, denn niemand be
rückſichtigte, daß die politiſche Umſtellung in
Deutſchland auch eine Aenderung des wirt-
ſchaftlichen Syſtems mit ſich brachte, die es er
laubte, von einer zentralen Stelle aus durch
eine ſinnvolle Verteilung der Kredite und
durch eine ſtraffe Preis- und Lohnpolitik die
Vorteile der neuen Politik voll zu ſichern, ohne
daß ſich daraus gefährliche Rückwirkungen auf
die Rohſtoff- und Ernährungsbaſis ergaben.

Großbritanniens Binstellung

Jnzwiſchen ſind Jahre vergangen. Die
deutſche Wirtſchaft iſt nicht zuſammengebrochen
und das Ausland hat manches hinzugelernt.
die britiſche Regierung beiſpielsweiſe
gab inzwiſchen ihre ablehnende Haltung gegen
über der Politik der öffentlichen Arbeitsbe-
ſchaffung voll auf, die noch im Jahre 1932 in
der ſtrikteſten Form öffentlich zum Ausdruck
gebracht worden war, die AUmſtellung des
wirtſchaftlichen Kurſes in den Vereinigten
Staaten und ſeine günſtigen Rückwirkungen
ſind ein Gemeinplatz der internationalen
Wirtſchaftsliteratur geworden, und in den
letzten Wochen hat man ſogar in Frankreich
einſehen gelernt, daß eine Fortſetzung der De
flationspolitik zwar als gkademiſches Projekt
außerordentlich intereſſant ſein kann, daß da
bei aber vergeſſen wird, daß das letzte Ziel
der Wirtſchaſt nicht die Wirtſchaft ſelbſt iſt,
ſondern der Menſch und das Volk, dem
ſie zu dienen hat.

Beurteilung der Reichsanleihe
So wundert es nicht weiter, daß man im

Auslande heute die neue deutſche Wirtſchafts
politik mit ganz anderen Augen anſieht, als
vor einigen Jahren, und daß man wirklich
ernſtlich geſpannt iſt, zu ſehen, wie nun die
Fundierung der bisherigen Vorgriffe in
Deutſchland durchgeführt wird, d. h. wie man
in Deutſchland den zweiten großen Teil des
Wirtſchaftsprogramms meiſtert.

Mit größtem Jntereſſe wurde deshalb auch
in Londoner Finanz- Wirtſchafts und wiſſen
ſchaftlichen Kreiſen die Bekanntgabe einer
neuen deutſchen Fundierungsan-

leihe aufgenommen, die neben den
bisherigen Operationen den Prüſſtein dafür
bildet, daß in den Kreiſen der deutſchen Wirt
ſchaft und der deutſchen Sparer die notwendige
Einſicht beſteht, die für die Durchführung der
zweiten Phaſe der neuen deutſchen Wirtſchafts

politik notwendig iſt.
Das Jntereſſe der engliſchen VBörſenkreiſe

an der neuen deutſchen Anleihe iſt um ſo
ſtärker, als gerade in den letzten Tagen das
britiſche Schatzamt im Verlauf der Finanzie-
rung der britiſchen Arbeitsbeſchaf

Ausfuhr

fung große Poſten der letzten Fundierungs
anleihe, die zunächſt von Staatsſtellen über
nommen worden war, auf den Markt gab, um
ſich ſo die nötigen Mittel für die Fortſetzung
ſeines Programms zu ſchaffen.

Die laufenden Ausgaben für dieſe Zwecke
ſind natürlich auch in Großbritannien ſehr
hoch und man rechnet feſt damit, daß über kurz
oder lang eine weitere Fundierungsanleihe
notwendig wird, mit der die inzwiſchen vor
geſchoſſenen Beträge, die genau ſo wie in
Deutſchland aus Vorgriffen auf künftige
Haushaltseingänge ſtammen fundiert wer
den können.

gehalten
Der deutsche Außenhandel im Juni

Die Einfuhr betrug im Juni 360 Mill.
RM. Gegenüber dem Vormonat hat ſie um
23 Mill. RM., d. h. faſt 7 v. H., zugenommen.
Dieſe Steigerung beruht überwiegend auf
einer Erhöhung der Einfuhrmengen, zu einem
Teil kommt. in ihr aber auch eine Erhöhung
des Einfuhrdurchſchnittswerts zum Ausdruck.
Die Zungahme der Geſamteinfuhr im Juni, die
höchſtens teilweiſe durch jahreszeitliche Fak
toren bedingt iſt, entfällt in der Hauptſach
auf Rohſtoffe und Halbwaren.

Die Rohſtoffeinfuhr iſt insgeſamt um
8 Mill. RM. geſtiegen. Zugenommen hat vor
allem der Bezug von Textilrohſtoffen, Papier
holz und Erzen. An der Erhöhung der Ein
fuhr von Hälb waren um etwas mehr als
10 Mill. RM. waren in erſter Linie Schnitt
holz, Nichteiſenmetalle ſowie Textilhalbwaren
beteiligt. Auch die Einfuhr von Fertigwaren
iſt wieder etwas geſtiegen.

Jm Bereich der Ernährungswirt-
ſchaft hat die Einfuhr wertmäßig ebenfalls
etwas zugenommen; mengenmäßig ergibt ſich
jedoch ein leichter Rückgang, da der Einfuhr

durchſchnittswert geſtiegen iſt. Während der
Bezug von Nahrungsmitteln pflanzlichen Ar
ſprungs (Kartoffeln, Küchengewächſen und
Obſt) der Saiſontendenz entſprechend eine Zu
nahme aufweiſt, hat die Einfuhr von Nah
rungsmitteln tierſſchen Urſprungs, insbeſon
dere von Fettſtoffen, abgenommen.

Die Ausfuhr betrug im Juni 371 Mill.
RM. Während in den Vorjahren von Mai zu
Juni regelmäßig eine ſtärkere Abnahme der
Ausfuhr eingetreten iſt, war die Ausfuhr im
Juni d. J. ſomit kaum verringert Vormonat
372 Mill. RM.). Da der Ausfuhrdurchſchnitts
wert leicht geſtiegen iſt, war die Verminderung
mengenmäßig zwar etwas größer, jedoch be
trug ſie auch dann nur 1 v. H. Auch bei den
einzelnen Gruppen ſind von Mai zu Juni nur
geringe Veränderungen eingetreten. Einer
leichten Verminderung der Ausfuhr von Nah
rungsmitteln und Fertigwaren ſteht eine ge
ringe Erhöhung der Ausfuhr von Rohſtoffen
gegenüber. Gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres (318 Mill. RM.) war die Ge
e ihr im Juni d. J. um 53 Mill. RM.
öher.

Börsen und Märkte vom 16. Juli
Berliner. Effektenbörse: Freundlich

Obwohl der Geldmarkt nach Ablauf der Zeichnungs
friſt auf die neite Reichsanleihe und nach Ueberwindung
des Halbmonatstermins eine gewiſſe Erleichterung zeigte,
blieb der Effektenhandeln hiervon zunächſt noch faſt
unberührt. Jm Gegenteil, die Umſatztätigkeit erreichte
geſtern nicht den Umfang der Vortage. Am Renten-
markt vermochte die Umſchuldungsanleihe, die ſeit
einiger Zeit ſtark vernachläſſigt worden war, die ein
ſetzende Erholung durch eine weitere Beſſerung um
752 Pfg. auf 88,45 weiterzuführen. Von Valuten er
rechnete ſich das Pfund etwas feſter mit 12,47. Der
Dollar ſtellte ſich auf unverändert 2,48.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Bei ruhigem Geſchäft war die Kursbewegung nicht

einheitlich, jedoch waren Aufbeſſerungen his zu 2 v. H.
in der Ueberzahl. Am Rentenmarkt hatten Reichsalkbeſitz,
die Kaſſa 0,15 v. H. höher kamen, größere Umſätze. Am
Aktienmarkt neigten Textilwerte teilweiſe zur
Schwäche

Berliner Produktenbörse
Roggen, 71/73 Kilogr., 149--157. Geſetzl. Mühlen

einkaufspreis: plus 42-6 RM. Futtergerſte, 59/60 Kilo
gramm, 154-162. Uebriges unverändert.

Berliner Eierpreiſe Unverändert.

Berliner Metallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. in RM.)

Elektrolytkupfer 53,25. Original-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 269.
Antimon-Regulus Feinſilber 38-41.

Terminmarkt. Kupfer: Juli 47,50 B. (nom.),47,50 G. Auguſt 47,50 B. (nom.), 47,50* G. Sep
tember 47,50 B. (nom.), 47,50 G. Oktober 48,25 G.
November 49 G.; Dezember 49,50 G. Blei Juli
20,50 B. (nom.), 20,50 G. Auguſt 20,50 B. (nom.),
20,50 G. September 20,50 B. (nom. 20,50 G.Oktober 20,75 G. November 21 G.; Dezember 21,25 G.
Zink Jult 17,75 B. (nom.), 17,75 G. Auguſt17,75 B. (nom.), 17,75 G. September 17,75 B. (nom.),

17,75 G.; Oktober 18 G. November 18,25. G.; De
zember 18,50 G.

Berliner Kartoffelnotierungen
Weitere Preiſe für Speiſefrühlartoffeln: Anlieferungs

tag 16. Juli: für weiße, rote und blaue Sorten minde
ſtens 3,50 RM., jedoch nicht mehr als 4 RM für
runde gelbe Sorten mindeſtens 8,90 RM. jedoch nicht
mehr als 4,40 RM. für lange gelbe Sorten mindeſtens
4,30 RM., jedoch nicht mehr als 4,80 RM.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 111 Rinder, davon 11 Ochſen, 23 Bullen,

65 Kühe, 12 Färſen; 598 Kälber; 344 Schafe; 1 Ziege;
1326 Schweine; zuſammen 2380 Tiere. Direkt zu
geführt: T Schwefine. Preiſe (Lebendgewicht) Ochſen:

44. Bullen: 1. 42, 2. 38. Kühe: 1. 42, 2. 88,3. 32, 4. 24. Färſen: 1. 43, 2. 39. Kälber: Doppel-
lender andere Kälber: 1. 65——68, 2. 56--64, 3. 50
bis 55, 4. 43—-48. Lämmer, Hammel und Schafe nicht

notiert. 52, 65. 50,Schweine: 1. 56, 2. 55, 83. 54, 4. 5
6. u. 7. 8. 55, 9. 52. Geſchäftsgang: Rinder ver
teilt; Kälber gut; Schafe gut; Schweine verteilt.

Dresdener Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 63, davon Ochſen 2, Bullen 7,

Kühe 47, Färfen 7; Kälber 654; Schafe 110; Schweine
500. Preiſe (für 1 Zentner Lebendgewicht): Ochſen,
Bullen, Kühe, Färſen, Freſſer nicht notiert. Kälber:
Doppellender andere Kälber: 1. 64--70, 2. 54-68,
3. 48—53. Lämmer, Hammel und Schafe nicht notiert.
Schweine: 1. 56, 25 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50. Markt
verlauf: Kälber ruhig; Schweine verteilt.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl, Melis per Juli 32,3714; per Auguſt 32,50.

Rohzucker (Melaſſe) 8,21. Stimmung: ſtetig. Wetter:
unbeſtändig.

h ſgderurger Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Tendenz:
ruhig.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen: Juli 3,55 B.,
3,45 G.; Auguſt 8,60 B., 3,50 G. September 3,65 B.,
3,55 G. Oktober 3,60 B., 8,55 G. November 3,60 B.,
3,50 G. Dezember 3,65 B., 3,55 G. Stimmung: ruhig.
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Dr. Körner eingeführt
Das Programm der Mitteldeutſchen Börſe zu

Leipzig

Der an Stelle des in den Ruheſtand getrete
nen Dr. Kiefer zum Syndikus der Mittel
deutſchen Börſe beſtellte Dr. Körner wurde
in einer ſchlichten Feier vom Börſenpräſiden
ten Staatsbankdirektor Pfeil in ſein Amt
eingeführt und verpflichtet. Präſident Pfeil
ſpräch die Zuverſicht aus, daß es der neue
Syndikus verſtehen werde, den Ruf der über
300 Jahre alten Börſe zu wahren. Gleichzeitig
ſtellte Präſident Pfeil einen Arbeitsplan
für die nächſte Zeit auf.

Durch die Verbreitung von Wochenberichten
in rund 50 mitteldeutſchen Zeitungen wird
gegenwärtig verſucht, das Jntereſſe an der
Mitteldeutſchen Börſe zu wecken und zu erhal
ten. Dieſe Berichte ſollen künftig auch an die
die Börſe beſuchenden Banken zur Verteilung
an ihre Kundſchaft gelangen, als Anfang
einer ſpäteren ausführlicheren Berichterſtat
tung über die Kursentwicklung und deren
Gründe, über wichtige Vorgänge bei den Ak
tiengeſellſchaften und anderen Unternehmen

Gute Raps- und
Rübsenernte zu erwarten

Wie das Statiſtiſche Reichsamt mitteilt,
iſt nach dem Urteil der Sachverſtändigen be
Raps und Rübſen ein Hektarertrag von
17,5 Doppelzentner zu erwarten. Das bedeutet
0,3 Doppelzentner je Hektar mehr, als in
dem guten Rapsjahr 1935. Unter Zugrunde
legung der vorläufig feſtgeſtellten Anbau-
flächen Ende Mai 10936 iſt inggeſamt eine
Raps und Rübſenernte von 91 000 Tonnen zu
erwarten, alſo 10 000 Tonnen mehr als im
Vorjahr.

Die ebenfalls Anfang Juli durchgeführte
Erhebung über den erſten Schnitt an Heu er
gab 6,38 Mill. Tonnen Kleeheu, 1,69 Mill.
Tonnen Luzerneheu und 20,43 Mill. Tonnen
Wieſenheu. An Klee und Wieſenheu wurden
alſo insgeſamt 28,5 Mill. Tonnen eingebracht.
Das bedeutet beim Wieſenheu etwa 12 v. H.
mehr als im guten Heujahr 1935. Beim Klee
heu liegen Vergleichszahlen im Reich nicht vor.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel kg Kabelfau kg cAepfel, Eß kg S Schellfiſch kg SAepfel, Mus- kg S Schleie kg 140-160
Kochäpfel kg e Hechte kgTafelbirnen kg S Friſcher Aal eke
Birnen, Eß 4ke 20—25 Goldbarſch kg SKochbirnen kg S Weißftſch ke 380-60
Apfelſinen St Heringe, grüne kg
Mändarinen kg u do. Matjes StckAprikoſen kg u do. Schotten ku 5—10Vananen Stck 5-—10.Bitckltnge kg 40
Hetdelbeeren k. 28—39 Schellfiſch, ger. k.
Mirabellen i Seelachs, ger. kg —60Johanmsbeer. Wke --15 Aal, ger. kg
Erbeeren kg 35--50 Karpfen kgWalderdbeer. W kg -60
Pretßelbeeren kg Wild u. Geflügel:
Himbeeren kg 50-55 Moſtenten kg 100-120
Kirfchen, ſüße eke 10—80 Kleine Enten Stck. 90—150
Kirſchen, faure ieke 15—25Maſtgänſe kg 100-130
Hagebutten kg Kleine Gänſe Stck e
Pfirſiche kg 40-50 Hühner ku 70 100
Pflaumen kg Kleine Küken St 60—80Pflaumen kg --60 Puten Stck.Spillinge kg Tauben Stck. 45—80Stachelbeeren kg 10-20 Hafen t. Fell kg 7Weintrauben kg S do. ausgeſchl. kg
Tomaten Wekg 23--30 Rehfletſch kg 60-160
Niütſſe, Wal- kg Hirſchfleiſch kgNüſſe, Haſel- kg S Kaninchen, St. kg -80
Vohnen, grüne Wke 10-13 do. wild kg 70—80
Puffbohnen kg Wildenten Stck. SWachsbohnen kg 15--20 Faſanen St 200—800
Gurken: Puter kg aEinlege Mdl. 60--75
Senf kg Sonſtiges:Salgt Stck. 25Butter, Molk, Stck. 75--709
Pfeffer kg Bauern Stck 71Radieschen Bd. Auark S 20—25

Rhabarber kg Käſe tck.Spargel kg -50 Pflaumenmus kg 45—80
Weißkohl kg 8--10 KartoffelnRotkohl ake —15 Nieren kg 100Wirſingkohl kg 8--10 blaue 5 ksBlümenkohl Kopf 20—50 gelbe 5 kg 70—80
Grünkohl kg neue kgRoſenkohl kg Eier Stck 911Salat Kopf 5--15 Zitronen St. 4Spinat Mk 15 Meerrettich Stange 10—30
Mohr rüben kg Rettich Bd. 10-15do. neue Bd. 10 Peterſilte kg 40Kohlrüben kg S Schnitrlauch kg 5Rote Rüben Bd. —-20 Schoten kg 15-20
Kohlrabt, neue Stck 3—-5 Rübenſaft kg 28
wiebeln kgZwiebeln, neue, Bd. 10-14 Pilze:

Schwarzwurg kg Pfifferlinge kg 4346Kürbis kg Morcheln kgSellerie Sick S Steinpilze iek 6065Porree Bol. 10-16 Champvignons kg
Raps keo Grünlinge ke

Fleiſch und Wurſtwarenpreiſe unverändert.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld j Brief

Amtlicher Verkehr Wegypten 12,7bs 1278
industrie Akfien 16. 7. 15. 7. 16. 7. ſ 16. 7. Argentinien d/678 e

lenduegern gandiraſt und gegen o Sein elChromo Nayork 93,50 92,00 Lindner, Gottfried 140,00 140,25 Bulgarien da 8705Dommibſch Ton 156/00 156.00 Mansfeld AG. 148,00 142 a eGlauziger Zucker 164,00 152,75 Prehlitzer Braunkohle 135,00 18365,00 Sänemart 5661 78
Gohliſer Bier 125,50 125,50 Reudener Ziegel 50,75 50,00 San ig 46780 4600Hohhurger Quargt Riquet u. Co. 91,00 91,00 England 12465 12465
Körbisdorfer Zucker S S Roſitzer Zucker Fan Eſtland 67703 6807KraftwerkSachfen- Thür. 95,50 96,50 Sachſenwerk 292,00 292,00 Flunland 8485 6406Kraftwerk Thüringen 154,00 154,00 Schubert u. Salzer 145,00 145,00 Frankreich 16425 16465
Leips. Baumwollſpinn. 140/00 140,00 Seidel u. Raumann 1s9 180,50 Gr ſechenland el e
Leips. Braueret Riebeck 86, 88,50 Stadtmüthle Alsleben 142,00 olland 16878616920eipg. KammgarnSp. 108,00 108,00 Stöhr u. Co. Ssland 55/86 56/98Leipgiger Landkraft 120,00 120,00 Thitr. Elekt. u. Gasw. 140,00 140,00 alten 19;58 1957
Leips. Malz Schkeuditz S Thür. Gasgeſ. 188,00 187,50 Wapan 0/726 60728
Leips. Spitzen Varth. 58,00 56,00 Wezel u. Naumann Fa Jugoflawien 5;654 51666Leipgiger Trikotagen 112,50 l 112,50 Zuckerraff. Halle l 87,50 87,00 ettland 80;02 8108

Litauen 41,93 42,01Norwegen 62/60 62,72
Frei- Verkehr Seſterreich 48 49Polen 46,80 46,90ſehec Mont 16. 7. n 95 Portugal u9 Riebe ontan 119,00 1109, Rumänien 2,488Industrie-Akfien Tonwerke Wittenberg 42,50 42,50 Schweden 64,22 64,94

16. 7. 16. 7. Schweig 81/14 81/80Akt. Malzf. Könnern Banken Spanten aHalle-Hettſt. Eiſenbahn 90,25 90,25 16. 7. 15. 7. Tſchechoſlowakei 10,285Halliſche Malzfabr. 4000140,00 G. u. Hobk. Halle 76,50 78,50 Türkei r 1
Halliſche Köhrenwerke 80,00 SLodkrd Br. Halle huruguay 1,269Kyffhäuſerhütte 117,00 1117,00 Zörbiger Bk. er. St. von Amerika 2,478l 2,
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Amerikanische Kriminalistik auf neuen Wegen:

5Wie ſteht es um den „LügenDetektor“?
Was Professor Keeler über seinen „Polygraphen“ sagt 4000 Personen wurden verhört

Es sind in letzter Zeit wiederholt aller
lei phantastische Dinge über den amerika
nischen „Ligen-Detektor“, jenen geheim-
nis vollen Apparat, mit dem man Ver-
brecher verhört, berichtet worden. Nun
veröffentlicht zum erstenmal der Kon-
strukteur dieser Maschine, Professor
A. E. Keeler sein Apparat heißt
„KeelerPolygraph“ einen Bericht über
die ersten 4000 kriminalistischen Unter-
suchungen, die mit Hilfe dieses modernen
mechanischen Defektives vorgenommen
wurden.

Das „Kräutlein Wahrheit“, jene geheim
nisvolle Wurzel, die jeden, der davon ißt,
zwingt, die Wahrheit zu ſagen, exiſtiert leider
nur im Märchenbuch. Aber die moderne Kri-
minaliſtik iſt unabläſſig bemüht, die Wunder-
pflanze in irgendeiner Form Wirklichkeit
werden zu laſſen. Der „Keeler-Poly-
graph“, eine feingliedrige ſeltſame Maſchine,
die unerbittlich jeden Erregungszuſtand eines
Verhörten regiſtriert, iſt zweifellos auf dieſem
Gebiet eine beſonders intereſſante Neuheit,
viele Fachleute ſind der Meinung, daß dieſer
„Lügendetektor“ ein unentbehrliches Hilfs
mittel der Kriminaliſtik von morgen ſein wird.

Nun ergreift zum erſten Male der Kon
ſtrukteur dieſer Maſchine, Profeſſor A. E.
Keeler, Leiter des New Yorker „Crime
Detection Laboratory“, des Jnſtituts zur Auf
klärung von Verbrechen, ſelbſt das Wort, um
über die Erfolge und Mißerfolge ſeiner
Maſchine Bericht zu erſtatten.

„Man erweiſt meinem Polygraphen, den
wir nun ſeit einem Jahre in der Kriminaliſtik
regelmäßig anwenden, einen ſchlechten Dienſt,“
erklärt Profeſſor Keeler, „wenn man ihm
phantaſtiſche und ans Wunderbare grenzende
Leiſtungen zuſchreibt, die er nie voll
bracht hat und nie vollbringen wird. Der
Apparat iſt nicht, wie ihn phantaſiebegabte
Reporter manchmal dargeſtellt haben, ein
„Hellſeher“, der das ganze Juſtizweſen revo
lutioniert und jedes Verbrechen aufklärt, man
darf ihn nur als ein wertvolles Hilfsmittel
des Ekmittlüngsdienſtes betrachten, der rich
tungweiſend bei der Aufdeckung eines Deliktes
mikwirkt. Jn dieſer Hinſicht haben wir in
einem Jahr allerdings Außerordentliches ge
leiſtet, denn in 85 v. H. aller Fälle war die
en des Apparates von Erfolg be
gleitet.“

Die unbewußte Sprache
Viertauſend Perſonen ſind. im Laufe eines

Jahres. mit dem „KeelerPolygraphen“ ver
hört worden. Die nüchterne Statiſtik ſpricht
mehr zugunſten der Maſchine, als es viele
Lobesworte tun könnten. Jn 3400 Fällen
ſtimmen die Aufzeichnungen des Apparates mit
den Tatſachen gengu überein. Anter dieſen
3400 Verhörten befanden ſich rund 890 An

6. Fortſetzung

Nach Frau Majas Fortgang wollte ſich die
frühere Stimmung nicht mehr einſtellen. Auch
nachdem Jnge zurückgekommen war und be
richtet hatte, daß Frau Oeſterberg zu Bett
gegangen ſei, drehte ſich das Geſpräch weiter
um den Toten aus dem Brennerexpreß, obwohl
Dr. Caſſier ſich ſehr zurückhaltend zeigte und
offenſichtlich bemüht war, die Unterhaltung in
freundlichere Bahnen zu lenken. Um ſo eifriger
verfolgte Teſchenmacher das Thema. Er er-
läuterke unaufgefordert Dr. Caſſier alle Einzel
heiten des Falles Oeſterberg und war über
haupt ſo mitkeilſam und geſprächig, daß Lorenz
Ott ihn mehrmals verwundert anſah.

„Wenn ich recht verſtehe, Herr Kommiſſar,
ſo halten Sie ſelbec alſo einen Mord für aus-
geſchloſſen warf Signor Grioni ein, der viel
geſpannter als Caſſier den Ausführungen
Teſchenmachers gefolgt war.

„Meiner Ueberzeugung nach liegt ein
Selöſtmord vor.“ Der Kommiſſar zuckte die
Achſeln. „Aber Frau Oeſterberg läßt ſich ihre
Mordidee nicht ausreden. Sie wird wahr
ſcheinlich gänzlich überflüſſiger Weiſe eine
Menge ſchönes Geld wegwerfen für Privat
detektive und dergleichen. Kommen Sie direkt
aus Afrika, Dr. Caſſter?“

Aus Tripolis“, fiel Grioni ein. noch bevor
Caſſier ſelbſt antworten konnte. „Mein Freund
war die letzten zwei Jahre in den Kolonien,
ganz unten an der abeſſiniſchen Grenze.
Dr. Oeſterberg dagegen ſoviel ich weiß, am
Kongo.“

„Jch bin dafür, daß wir die Toten jetzt end
lich einmal ruhen laſſen“, erklärte Jnge be-
ſtimmt. „Ein anderes Thema, bittel“

ſchuldige, die nicht nur durch den Verhör-
apparat, ſondern auch durch die ſonſtigen Er
mittlungen und vor allem durch die Gerichts
verhandlung entlaſtet wurden. Von den Schul
digen legten ungefähr 1200 Perſonen auf Grund
der Angaben der Polygraphen ein Geſtänd-
nis ab, nachdem ſie anfänglich geleugnet
hatten. Weitere 800 hatten bereits vor dem
Experiment ihre Tat zugegeben. Die reſtlichen
500 leugneten trotz der Feſtſtellungen, die mit
Hilfe des Apparates gemacht worden waren.
Sie wurden durch Zeugenausſagen und Finger-
abdrücke oder ſonſtige Beweiſe überführt, und
es ergab ſich eine ziemlich genaue Ueberein-
ſtimmung zwiſchen den Tatſachen und den An
gaben der Maſchine

Nur in 600 Fällen hatte der Polygraph
verſagt, indem er etwa 150 Unſchuldige
für „ſchuldig“ erklärte, während 450 Verhörte,
deren Schuld ſich aus der Gerichtsverhandlung
ergab, auf dem Papierſtreifen des Poly-
graphen als „unſchuldig“ erſchienen. Natür-
lich iſt eine Ermittlungsmethode, deren Reſul-
tate nicht hundertprozentig richtig ſind, ſtets
mit Vorſicht anzuwenden. So hat man auch
vorläufig noch darauf verzichtet, die Auf
zeichnungen des Keeler-Polygraphen als einen
gerichtlichen Beweis zu beträchten.

Der KeelerPolygraph iſt in einem kleinen
Käſtchen untergebracht, in das alle Meßgeräte

eingebaut ſind. Der Verhörte nimmt auf einem
iſolierten Schemel Platz und wird durch drei
Gummiſſchläuche mit dem „mechaniſchen
Detektiv. verbunden. Der eine Schlauch, auf
der Bruſt des Verdächtigen befeſtigt, kon
trolliert den. Atem und regiſtriert jede
Stockung und jede unnatürliche Beſchleunigung
des Atems. Der zweite Schlauch, am Arm an
gebracht, zeichnet den Blutdruck mit all
ſeinen Veränderungen ein. Der dritte Schlauch
endlich, der am Oberſchenkel befeſtigt iſt, kon
trolliert millimetergenau auf alle Zuckungen
der Muskeln. Die unbewußte Sprache des
Körpers ergibt eine für den Kriminaliſten
ſehr wertvolle graphiſche Darſtellung, ſie wird
wie ein Telegramm von dem Apparat auf
einen Papierſtreifen übertragen, von dem der
Leiter des Verhörs ſeine Folgerungen ablieſt.

Auf die Fragestellung Kommt es an
„Je geſchickter die Fragen geſtellt werden“,

ſagt Profeſſor Keeler, „deſto beſſer wirkt der
Polygraph. Es wurde vielfach die Meinung
geäußert, daß jeder, der einem wichtigen Ver
hört unterzogen wird, auch wenn er unſchuldig
iſt, ſich in einem Zuſtand der Erregung be
findet, ſomit einen abnormalen Blutdruck und

Aufn.: Weltbild, K

Gleichzeitig mit den Olympischen Spielen findet stets eine olympische Kunstausstellung
statt, in der Künstler aller Länder ihre Schöpfungen ausstellen, soweit sie den Sport zum
Gegenstand haben. Auch in Berlin findet diese Ausstellung statt, deren Eröffnung nahe
bevorsteht. Wir zeigen hier eine eindrucksvolle Plastik des Schweizer Bildhauers Franke

Der Wasserbällspieler
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Grioni ſprang ſofort auf. „Pardon, Fräu-
lein Jnge. Es iſt wirklich unverzeihlich von
mir Darf ich das Radio anſtellen?“

Tanzmuſik ſprang auf, ſchluchzende Geigen,
Walzerklänge beherrſchten den Raum. Dann
ſchnarrte plötzlich wieder die Stimme des An
ſagers im Lautſprecher.

„Achtung! Achtung! Polizeifunk! Die
Polizeipräfektur Paris erſucht um zweckdien-
liche Angaben über den Aufenthaltsort des
Fabrikanten Charles Niveller aus Brüſſel, der
ſeit dem 10. Mai ſpurlos verſchwunden iſt

„Zu dumm!“ Grioni ſprang an den Appa-
rat, um ihn umzuſchalten, und mühte ſich eine
Weile vergebens, eine Tanzmuſik aus der
Sphäre zu zaubern. Teſchenmacher zündete ſich
eine neue Zigarette an.

„Herrſchaften, das iſt auch ſo eine myſteriöſe
Sache mit dem Herrn Niveller aus Brüſſel.
Stellen's ſich vor: Die Frau des Mannes iſt
vor zwei Monaten ebenfalls ſpurlos ver
ſchwunden. Und zwar hier in Venedig!“

Grioni ſtellte ſeine Schaltungen ein und
kam intereſſiert an den Tiſch zurück. „Jch hab
davon gehört, Signor Teſchenmacher. Jſt es
etwa dieſe Angelegenheit, die Sie nach Venedig
geführt hat?“

„Nö ich mach Vakanz“, gab der Kommiſſar
gemütlich zurück. „Aber als Polizeibeamter
intereſſiert mich ſo'n Fall natürlich. Wiſſen
Sie vielleicht Näheres darüber, Signor
Grioni?“

„Nur, was man ſich erzählt. Jch bin ſelber
erſt vor einer Woche nach Venedig zurück
gekehrt, aber das Verſchwinden der Dame hat
hier ſo viel Aufſehen erregt. daß man noch
allenthalben davon ſpricht. Man ſagt, Frau

Germaine Niveller ſoll einer abenteuerlichen
Liebe zu einem Jtaliener gefolgt ſein. Jeden
falls muß ſie eine bildſchöne Dame ſein. Sie
ſoll eine Haar gehabt wie Bernſtein faſt ſo
ſchön wie das Jhrige, Fräulein Jnge!

„Ob es im Tode auch noch ſo ſchön iſt
„Warum tot, Herr Kommiſſar? Man weiß,

daß Frau Germaine eines Tages aus dem
Hotel Bauer-Grünwald, in dem ſie wohnte,
fortgegangen und nicht wieder zurückgekehrt iſt.
Muß man daraus gleich ſchließen, daß ſie
tot iſt„Alſo es hat keinen Zweck“, erklärte Jnge
ärgerlich. „Wir kommen heut nicht von den

Toten los. Da kann einem ja direkt gruſelig
werden, Herrſchaften!“

Teſchenmacher lachte verſöhnlich und Grioni
ergriff ſofort leidenſchaftlich Jnges Partei.
„Jch bin ein ſchlechter Wirt, Fräulein Jnge.
Glauben Sie mir, ich hatte die Abſicht, Jhnen
einen angenehmen Abend zu bereiten. Zu
ſchade, daß wir auf all dieſe unerquicklichen
Geſchichten kommen.“

Lorenz Ott ſah auf ſeine Uhr. „Für heute
iſt's auch wirklich genug. Es iſt dreiviertel
eins, Jnge. Wenn wir morgen früh zum
Training wollen, wird's Zeit, daß wir beide
in die Baba gehen.“

Jnge lachte und erhob ſich gehorſam. „Nach
Hauſe gehen. ja, aber Training iſt morgen
nicht, mein Junge. Es wird höchſte Zeit, daß
ich wieder anfange zu malen.“

„Vor meinem Tintoretto“, fiel Grioni be
geiſtert ein. „Nicht wahr, Fräulein IJnge, Sie
werden Jhre Studien dort fortſetzen!“

„Das Malermädchen möchte ich ſehen, das
nein ſagt, wenn ihm ein Tintoretto ſozuſagen
auf dem Präſentierteller hingehalten wird“,
lachte Jnge fröhlich. „Alſo ſchönen Dank für
Jhre heutige Einladung, Herr Grioni, und auf
Wiederſehen morgen in Jhrer Räub in
Jhrem Palazzo!“

Während Grioni dienſteifrig nach Jnges
Umſchlagetuch ſtürzte und Lorenz Ott ſeinen
Hut hokte, hielt Dr. Caſſier die Hand Jnges,
die ſich ihm zum Abſchied entgegenſtreckte, feſt.

„Sie werden kommen, Fräulein Jnge? Be
ſtimmt?“

OIIy, die Puppenfee
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„Die Puppenfee“ eine Hauptrolle

einen haſtigen Atem hat. Darum bekäme man
von den Aufzeichnungen ein falſches Bild.

Das iſt nur bis zu einem gewiſſen Grade
richtig. Denn während der ünſchuldige ſich
während des Verhörs in einem gleichmäßigen
Erregungszuſtand befindet, wird der Schuldige
auf beſonders kitzlige Fragen, die er
fürchtet, mit einem beſonderen Erregungs-
moment reagieren. Das haben unſere Ver
ſuche einwandfrei erwieſen. Es kommt nur
auf die Geſchicklichkeit der Frageſtellung an.
Mitten unter harmloſen Geſprächen muß
ſekundenſchnell die wichtige Frage auftauchen.
Jn dieſem Augenblick wird der Apparat in
den meiſten Fällen einen Schuldigen, der lügtſogleich Lügen ſtrafen. Der Blutdruck
ſteigert ſich, der Atem ſetzt aus, wird dann
kurz und ſchnell, die Knie beginnen zu zittern.
Weiſt man den Verdächtigen auf dieſe Tat-
ſachen kin, wird er unſicher, verwickelt ſich in
Widerſprüche und legt ſehr häufig, da ſeine
Nerven verſagen, ganz unaufgefordert ein Ge
ſtändnis ab.

Und immer erst

lLeokrem
dann in die Sonne

„Ja.“ Jnge ſah ihm in die Augen und
fühlte plötzlich ihr Herz ganz unvernünftig
klopfen. Warum ſah er ſie ſo ſonderbar an?
Warum war ſie ſelber ſo eigenartig erregt,
wenn ſie ihn anſah, dieſen fremden Dr. Caſſier?

Lorenz Ott begleitete ſie durch das Gewirr
der Gaſſen zum Campo Goldini, in deſſen
Nähe ſie bei der Familie Ruocco wohnte. Er
erörterte auf dem ganzen Wege die kleinen
Ereigniſſe des Abends, ſprach von Frau Oeſter
berg, von Signor Grioni, den er „ulkig und
liebenswürdig fand, von Dr. Caſſier, der ihm
weniger gefallen hatte.

„Jch kann ſchlappe Kerle nun mal nicht
leiden. Eins achtzig hat der Mann mindeſtens
und hängt mit den Schultern wie ein lebender
Leichnam. Der Dr. Caſſier ſollte einem tüch
tigen Sportlehrer in die Finger geraten, dann
würde er ganz anders ausſehen!“

Jnge ſchwieg dazu. Jhre Gedanken kreiſten
dauernd um dieſes merkwürdige Gefühl, das
ſie dem fremden Manne gegenüber gehabt
hatte, und plötzlich wußte ſie es: Dieſer
Dr. Eaſſier war ihr gar kein Fremder! Da
war etwas in ihrem Unterbewußtſein, eine
dunkle. verwaſchene Kindheitserinnerung. nicht
zu faſſen, aber doch da. Ein „déjà vu“, ein
Wiſſen, daß ſie dieſen Mann lange, lange ſchon
kannte. Ob er das auch gefühlt hatte? Ob er
ſie darum ſo ſonderbar angeſehen hatte!

Eine Stunde ſpäter ſchritten zwei Männer
in dunklen Sommerpaletots durch die ſtillen
Gaſſen. Fernab lag die Lichterflut der Piazette
und des Markusplatzes. Ueber die ſteinernen
Brücken, um die Winkel der Kanalufer
huſchten nur noch die Schatten vereinzelter
Menſchen Trübe brannten hier und da über
alten Torwegen bronzene Laternen.

„Schatten“, ſagte Dr. Caſſier ſinnend,
Venedig iſt eine Stadt der Toten. Jch würde
mich nicht wundern. wenn wir in dieſen
dunklen Gaſſen plötzlich einem längſt ver-
moderten Dogen begegneten. Wir ſind alle
Schatten, lieber Grioni.“

„Haben Sie inzwiſchen über das Adrenalin
nachgedacht, Dr. Caſſier?“

Der Arzt lenkte mit Gewalt ſeine Gedanken
aus der Welt der Schatten in die Wirklichkeit



Die verſchlafene Sprechſtunde
Von Walter Peters

Wenige Minuten vor Zwei und Oeffnung
der Sprechſtunde ſaß der Doktor Erdweg, der
eben ſein Mittagsmähl im Wettlauf mit dem
Uhrzeiger verſchlungen hatte, noch vor einem
letzten Schluck mattgoldleuchtenden Bopparders
an ſeinem Tiſch im Arztzimmer und ritt, der
Uebung gemäß, raſch und eilig vor Wieder
beginn der Arbeit noch einmal auf dem
feurigen Rappen ſeiner Gedanken durch die
Fenſterſcheiben zu Annemarie, ſeiner Verlob
ken, hinaus, wozu er ſchon den weißen Linnen
kittel umgeworfen hatte, das Lauſchrohr in der
Hand. Und da er zu dieſem Wolkenausritt
ſeine Stirn in die Linke legte, weil das Blei
gewicht einer arbeitsdurchwachten Nacht in
ſeinen Gliedern hing, ſo glitt der arme Doktor
bei dem gemächlichen Trab ſeiner Träume, die
wolkenhoch über ſeinem Kopf ſprangen, un
verſehens wider Willen in einen milden
Schlummer, alſo daß ſeine Stirn ſich dem Tiſch
zuneigte und hier mit einer Beſatzung ſüßer
Gedanken ſanft auf dem grünen Plan des
Löſchbogens landete.

Daher geſchah's, daß die Patienten draußen
im Wartezimmer vergeblich auf Oeffnung der
Sprechſtunde warteten. Heute aber war
Samstag, der Tag der Armen: ſchon hatte eine
kopfreiche Menge ſich hereinergoſſen und ſtaute
ich jetzt in der Wartekammer. Als um halb

drei der Kuckuck aus dem Türchen der Schwarz
walduhr laüt und heftig an den Tag ſprang,
die Tür zum Sprechzimmer aber immer noch
verſchloſſen blieb, da ergriff eine zarte, be
klommene Unruhe die dicht gedrängten, har
renden Männlein und Weiblein; ihre Füße
rückten auf dem Boden hin und her, ihre Hälſe
reckten und ſtreckten ſich gegen die Tür des
Sprechzimmers aus bis um drei endlich,
beim erboſten dritten Schrei des Kuckucks, der
erſte in der Reihe der Wartenden, ein ſilber
nes Greislein mit runzelgeborſtenem Angeſicht,
friſch ſein Herz in die Hand nahm: er klinkte
die ſchwarzgepolſterte Tür auf, daran in feinem
Buchſtabengezweig vielverſchlungen das Wort
„Sprechzimmer“ prangte.

Da erblickte er denn unſeren Doktor in
mitten der grauen Wirklichkeit ſeiner Pin
zetten und Reagenzgläſer von Träumen gefällt
am Tiſche ſchlümmern; rauh wie eine Säge
grrhre ſein Atem und fuhr durch das Gebüſch
es Bartes. Fürwahr ein wunderlich Bild!

Und augenblicks drängten ſich all die arm
ſeligen Männlein und Weiblein, halb voll Un
glauben, halb ſchon von Entzücken erfüllt, eng
an der Tür zuſammen und wollten ein aden Doktor laſen ſehen; im Nu ward es
ſtill wie in der Kirche vor dem Segen. Da
arbeitete ſich ein blondſchopfiger Bengel vor.
„Wir wollen ihn wecken“, meinte der ergötzt,
lachte fürwitzig auf und zog eine Hühnerfeder
aus ſeinem Rock

Aber ihm a übel. Jm Augenblickfand er ſich von heftigen Händen umklammert
„Du Nichtsnutz!“ flüſterte das ſilberne Greis
lein erboſt, zikterte dabei vor Empörung, er
griff den Bürſch an beiden Ohrmuſcheln und
rüttelte und ſchüttelte ihn. „s iſt auch wahr“,
drang jetzt durch den gedämpften Tumult ein
altes Mütterchen, „er ſchläft ſo friedlich, der
gute Doktor. Hat's auch verdient: Iſt ſo oft
bei Schnee und Wind und Regen für uns in
die Nacht hinausgelaufen, hat manchmal keinen
roten Heller dafür gewollt, und hat uns doch
behandelt.

„Jawohl, wir wollen ihn ſchlafen laſſen
re ein anderes Hutzelweibchen, hob ſich
auf die Jehen, legte ihren Zeigefinger mah
nend über die verwelkten Lippen und winkte
mit ſo kräftig feſten Gebärden ringsum, daß
glſogleich eine Stille über die eifrig nickenden

z Südſeiten warm be ſtrahlt Die

Männer und Weiber ſich breitete, als ſei eines
Prinzen Schlaf zu hüten. Und während ſie
den friedlichen Schläfer betrachteten, den
Heiler ihrer Kinder, den Wohltäter ihrer
Brüder, ihrer Frauen und ihrer Väter,
der ſo manche Geburt und ſo manchen Tod ge
lindert aus goldenem Herz, ohne Verlangen
nach Geldgewinn während ſie jetzt auf ſeiner
Stirn den Sternhimmel der Träume wallen
ſahen, entſtand in den Herzen dieſer einfachen
Menſchen ein wortloſes Einvernehmen und
einte ſie ohne Hin und Her und bewegte ſie:
daß ſie lautlos auf ihren Zehenſpitzen in das
Wärtekämmerchen zurückſchlichen, auf ihre
Stühle ſich ſetzten und hier ſtumm und ſtill
und von einem großen, ſtürmiſchen Gefühl er
füllt des Erwachens zu harren beſchloſſen.
Um fünf Uhr, zur Teezeit, fuhr der Kutſcher

Jupp mit ſeinem lackierten Zylinder hoch auf
dem Bock des Landauers vor, den Doktor zu

ſeinen Kranken zu fahren, und ſah dieſe ſtumme
Menge in ſonderbarer Andacht verzaubert vor
dem ſchlafenden Doktor harren, gleich als ſei
ſie vom Himmel zur Hut beſtellt. Da öffnete
der Kutſcher zunächſt Mund und Aug' und
Ohren, und ſeine Haare ſtanden auf; denn das
hatte er noch niemals erlebt, daß ein Arzt in
ſeiner Sprechzeit ſchlief und die Patienten, ſtatt
zu jammern, ſeinen Schlaf mit Jnbrunſt be
wachten.

Dann aber ward der Schläfer vom Blitz und
Donner eines Fluches aufgeweckt, den der Jupp
aus ſeiner dunkelſten Tiefe warf.

Da fiel der Doktor denn von den Wolken
ſeiner Träume in das Sprechzimmer hinunter,
nahm das geſchehene Malheur wahr und er
ſchrak. Und weil um den Erwachten eine ſo
feierliche Gemeinde in Andacht regungslos ver
ſunken daſtand, glaubte der Doktor zunächſt in
einer Kirche zu weilen, und erkannte erſt mit
einem Blick auf die Schwarzwalduhr, daraus
gerade der Kuckuck mit fünf heftigen Rufen
hervorſprang, die Zärtlichkeit und Ungewöhn
lichkeit eines edlen, herzlichen Aktes, der ihm
geſchehen war. Und fing zu poltern an, daß
das Haus widerſcholl; denn er war doch tief
ins Herz gerührt.

„Kleiner Dienſt“
Friedrich Wilhelm II. ſprach, als er im

Alter die Zähne verloren hatte, ſo undeut
lich, daß man ihn auch in nächſter Nähe kaum
verſtehen konnte.

Einmal, als nach einer Erzählung des
Königs die ganze Tafelrunde lachte und be
ſonders herzlich der Miniſter von der Schulen
burg, war der Dichter Göckingk dabei. Er
hatte nichts von allem verſtanden und fragte
darum Schulenburg: „Was hat eigentlich der
König geſagt?“ „IJch habe nichts verſtanden,“
antwortete ihm der Miniſter. „Aber Sie
haben doch gelacht?“ ſtaunte der Dichter.
„Ja,“ ſagte Schulenburg, „das gehört zum
kleinen Dienſt.“

Der Fall ſcheint auf den erſten Blick be
ſonders und iſt es dabei ſo gar nicht. Wir
haben alle jeden Tag „kleinen Dienſt“.

Wir müſſen manchesmal lachen, wenn wir
lieber weinen möchten, und freundlichverbind
lich dreinſchauen, wenn wir lieber mit der
Fauſt auf den Tiſch hauen möchten. Wir
müſſen tun, als ob

Es geht nicht an, zu Herrn Knatſch zu
ſagen: Mein Guter, was Sie da reden, iſt
lauter Anfug von einem Ende bis zum
andern hin wir müſſen ſagen: Lieber Herr
Knatſch, müſſen wir ſagen, bedenken Sie bitte

wenn ich Jhnen meine Meinung darüber
ſagen darf die Sache hat, glaube ich, noch
eine andere Seite.

Das iſt „kleiner Dienſt“.
Es konnte natürlich nur ein Dichter ſein,

der bei der königlichen Tafelrunde mit der
ſchönen Unbegabung des reinen Toren nicht
begriff, warum die anderen lachten.

C. Bock.

Die erſten Schritte
Ein ſüdliches Erlebnis Von Erich K. Schmidt

Am die Schroffen. des Monte Pelle
grino ſtreicht kühl der Wind, obwohl die
Sonne, dicke Wolkenballen durchdringend, ſeine

Abhänge,
fette, dunkelbraune Lehmerde, ſind von Tau
ſendſchön beſprenkelt, die weißen Sterne
ſchwanken. Unter den Steinen, die überall
die Bergflanken decken, brechen junge Diſteln
hervor, und zwiſchen ihnen ragen die braun
roten Blüten einer Blume, die ich nicht kenne.
Sie ähneln kleinen Dampferſchloten mit ſeit
lich ſenkrechter Oeffnung. Jn der Tiefe wan
dern die Wellen des Tyrrheniſchen Meeres
heran, weiße Schnüre wandern über graue
und grüne Waſſerſtreifen in eine zärtlich ge
ſchwungene Bucht. Wo im Sommer bunte
Capannen ein weißes Sandufer ſäumen, da
liegt nun der Tang, von Stürmen getragen,
in dunklen Hügeln am Strande.

Eine Schafherde weidet am Fuße des
Berges, die melodiſchen Glocken tönen, ein

ſchwarzer Leithammel wandert äſend vor der
gelben Schar. Als ich, um einen Vorſprung
des Berges herum, zum Meere niederſtolpere,
da ſteht, in Schattenkühle, ein einſames
Mutterſchaf, um deſſen Beine ſich ein junges
Lämmchen drängt. Während ich nähertrete,
ſehe ich, daß das kleine Tier noch kaum zu
ſtehen vermag, es wackelt im Winde, es torkelt
auf ſchwachen, ſeitwärts geſtellten Beinen, die
ſteif und hölzern wirken, der Boden rollt ihm
unter den Füßen fort, es gleicht einem
Menſchen, der ſeine erſten Schritte verſucht.

Die Mutter ſieht mich aus dem ſchwarzen
Schlitz ihrer Bernſteinaugen prüfend an, nein,
ich tue dem Kinde nichts, es iſt ein hilfloſes,
rührendes Weſen, was ſucht es ſchon ſo früh
in dieſer harten kühlen Welt? Es ſtößt die
kleine Schnauze blindlings gegen den warmen
Bauch des Muttertieres, als wolle es von
neuem darin Zuflucht ſuchen.

Die Alte leckt den ſchmalen Rücken zärtlich

im

Eine praktische Frau

ab, dann frißt ſie eilig weiter, ſie weiß, daß
ſie viel Nahrung braucht, ſie macht auch vor
den Gänſeblümchen in meiner Hand nicht Halt.
Nur zuweilen ruft ſie ängſtlich gegen die
ragenden Bergſchroffe hin, dahinter die Ge
fährten weiden. Sie bewegt ſich langſam vor
wärts, Schritt für Schritt, aber das junge
Tier ſtolpert über einen Stein und knickt in
die Knie.

Jch habe Angſt, daß es liegenbleibt, viel
leicht iſt es eben zur Welt gekommen, und der
Wind weht kühl um den Berg. So eile ich
denn, um den Hirten zu holen; er liegt faul
unter einem Oelbaum in der Sonne, und ſein
Hund kläfft mich feindlich an.

Dort hinter dem Berge ſteht ein Schaf mit
ſeinem Kinde; es hat ſich verlaufen. Das
Kleine wird umkommen!“ rufe ich ihm ent-
gegen.

„Jch hab's geſehen. Dankſchön!“
Aber das Lamm iſt ganz jung, vielleicht

eben erſt geboren!“

„Nein vor zwei Stunden
Er bleibt ruhig liegen. Das Lämmchen iſt

ſchon zwei Stunden alt, es muß ſich alleine
helfen, keine Sentiments.

Und nun wird mir bewußt, daß all die
dicken Schafe, die unter den Oliven weiden,
vom ſchwatzen Leittier geführt, auf die gleiche
Weiſe zur Welt gekommen ſind. Sie kennen
keine warmen Ställe, wie unſere Tiere im
Norden, ſie wandern äſend durch die Jahres

eiten hin, ſie ſchlafen unter den Sternen, ſielaſen auch unter ſchüttenden Regenwolken
Freien und wenn ihre Kinder an kühlen

Wintertagen den warmen Mutterleib ver
laſſen, ſo ſtellt das Schickſal dieſe erſte For

derung an ſte: die Gefahren der feindlichen
Witterung zu überwinden, zu zeigen, daß auch
der ſchwankende Körper eines Lämmchens mit
einem bißchen Winde fertig wird.

Viele Menſchen, denke ich, wurden trotz
einer harten Jugend ſtark. Das weiß ich aus
der Geſchichte und auch ſonſt. Wer aber zählt
die Namen jener Zarten, die an den Widrig
keiten ihrer Kindertage zerbrachen und ruhm-
los verſanken?

Da taucht über der nahen Anhöhe die
Schafmutter auf, in ihrem Kielwaſſer trottet
das Lämmchen einher, und weil es nun, ſchon
wieder ein bißchen älter, viel ſicherer mar
ſchiert, entſchlage ich mich aller tiefgründigen
Erwägungen, grüße den Hirten und gehe
hinunter zum Meere.

e

n „Jch habe mich an den Profeſſor Strozzi
n Mailand gewandt, deſſen Anſchrift Sie mir
aben. Seine Antwort iſt ausführlich und
iebenswürdig, aber leider negativ. Er be
tätigt durchaus Jhre Erzählung. Jener Mann,
deſſen Exitus ärztlicherſeits einwandfrei feſt

eſtellt war, iſt mit Adrenalin behandelt und
ie Herztätigkeit wiederhergeſtellt worden.

Aber er iſt leider bereits nach viertägiger
Beobachtung unerklärlicherweiſe aus dem
Hoſpital verſchwunden, und man hat ihm ver
ebens nachgeforſcht. Wie der Mailänder
ollege ſchreibt, würde er ſelber viel darum

geben, zu wiſſen, ob der Mann inzwiſchen doch
noch geſtorben iſt oder nicht.

„Er lebt, Dr. Caſſier. Verlaſſen Sie ſich
darauf, der Mann lebt!“

Dr. Caſſiers Blick flog grübelnd über die
ſteil aufragende Steinfront des r Grioni,
vor dem ſie angelangt waren. „Wir leben alle,
die Lebendigen wie die Verſtorbenen, Grioni.
Die Menſchen, die vor Jahrhunderten in
dieſem Palaſt t und i haben,leben. Der tote Dr. Oeſterberg lebt. Sie leben.
Jch lebe! Aber was für ein Leben!
Schatten! Nichts als Schatten ſind wir allel!“

V.

„Eigentlich iſt das verboten, mein Herr!“
Jnge Sontag beugte tiefer den blonden Kopf
über ihre Palette und lächelte in ſich hinein.
„Wenn mir jemand dauernd zuſieht, kann ich
mich nicht konzentrieren.“

„Verzeihen Sie! Jch verlaſſe Sie ſofort,
wenn Sie es wünſchen.“

„Na, bleiben Sie nur, Dr. Caſſier. Heute
mach ich ſowieſo nur noch ein paar Reflexe.
Schlafen Sie eigentlich gut in dieſem ver
wunſchenen Schloß?“

„So gut mei Geſundheit es geſtattet,
Fräulein Jnge. Warum fragen Sie

„Na, weil es hier herum nachts greulich
ſpuken ſoll.“

Caſſier lächelte. „Grioni ſagte mir etwas
re Nur habe ich nichts Vngewöhnliches

emerkt.“
„Doch, doch! Das Mädchen, das Jhnen hier

aufwartet Giulia iſt die Tochter der Leute,

bei denen ich wohne hat mir haar-
ſträubende Geſchichten erzählt. Sie ſchwört
Stein und Bein darauf, daß ſie nächtlicher
weile hier Scharren und Schlürfen gehört hat,
Türen, die knarren, ohne daß ein Windzug

eht. Einmal will ſie ſogar den Schrei einern gehört haben.“
„Aberglauben, Fräulein Jnge!“
„Na, was denn ſonſt! Aber es iſt doch er

We wie dieſe Geſpenſtergeſchichten ſich bei
en Venezianern hier breitmachen. Giulia iſt

ſonſt ein vernünftiges, modernes Mädchen,
aber ſie würde jeden Eid darauf ablegen, daß
es hier im Palazzo Grioni umgeht.“

Eine kleine Weile herrſchte Schweigen in
dem weiten Saal. Dann hörte Jnge hinter ſich
die ſeltſam gepreßt klingende Stimme des
Mannes „Darf ich eine ſehr indiskrete
Frage an Sie richten, Fräulein Jnge?“

Still legte das Mädchen Pinſel und Palette
aus der Hand und wendete ſich um. Jhre
Augen begegneten ruhig und hell Dr. Caſſiers
Blick. „Wenn Sie jetzt etwa fragen wollen, ob
ich Lorenz Ott liebe, ſo will ich Jhnen ſchon im
voraus ſagen: ja, ich hab ihn lieb! So lieb,
wie man einen Menſchen hat, mit dem man
zuſammen durchs Leben gehen will!“

Dr. Caſſiers Wangen röteten ſich langſam
unter ihrem feſten Blick. „Warum ſagen Sie
mir das, Fräulein Jnge? Jch ich ſtehe doch
nicht hier als Freiwerber für meinen Freund
Grioni!“

„Fir Signor Grioni?“
„Nun ja doch! Daß er in Sie verliebt iſt,

kann Jhnen kaum entgangen ſein. Er ver
ſchlingt Sie ja förmlich mit ſeinen Blicken,
obald Sie in ſeinen Geſichtskreis kommen.
ber damit hat die Frage, die ich an Sie

ſtellen wollte, wirklich nichts zu tun.“
Nun waren es Jnges Wangen, die ſich

langſam färbten. „Grioni? Nein, das habe ich
s nicht gemerkt. Aber Sie Sie woll
en.„Jch wollte mir die Frage erlauben, ob Sie

den Familiennamen Jhres Vaters tragen,
Fräulein Jnge.“

„Nein“ ſagte das Mädchen befremdet.
„Meine Mutter hat geheiratet, als ich vier

Jahre alt war, und mein Stiefvater hat mich
adoptiert Jch trage ſeinen Namen.“

„Und Jhr Vater? Werden Sie nicht böſe,
Fräulein Jnge!“

„Meinen Vater kenne ich nicht“, ſagte das
Mädchen mit einer leiſen Bitterkeit. „Mutter
hat nie ſeinen Namen genannt, nicht einmal,
a ſie vor vier Jahren mich für immer allein

ie z.
Dr. Caſſiers Hand krampfte ſich um die

Lehne des geſchnitzten altvenezianiſchen Hoch
ſeſſels. Noch heiſerer klang ſeine Stimme. „Wür-
den Sie mir ſagen, wie Jhre Frau Mutter mit
ihrem Mädchennamen hieß?“

„Mutter war eine geborene Cornelius. Aber
nun ſagen Sie mir endlich, was Sie mit dieſen
Fragen eigentlich bezwecken.“

„Jnge Tornelius“, ſagte Dr. Caſſier ſtatt
einer direkten Antwort verſonnen. „Sie hatte
das gleiche lichthelle Haar wie Sie!“

Ein Zittern lief durch die Glieder des
Mädchens Aus entſetzten Augen ſah ſie ihn
an. „Sie wiſſen Sie Sie ſind

„Jch weiß ſelber nicht, wer ich bin“, ſagte
Dr. Caſſier verzweifelt. „Jch bin wie Ahasver,
der ewige Jude, der durch das Weltall ruhelos
ſchreitet. Jch bin ein Schatten, der alle kennt.
Jch habe den Dr. Oeſterberg gekannt, und ich
habe Jnge Cornelius gekannt, und ich erkenne
ſie in Jhnen wieder!“

Ein Sekunde noch ſtarrte Jnge ihn wie
verſteinert an, dann löſte ſich ihre Spannung
in ein leiſes, glückliches Lachen. „Das alſo war
es! Sie haben Mutter gekannt! Vielleicht auch
mich ſelbſt, als ich noch in der Wiege lag!“

„Nein, Jnge, Sie hab ich nie vorher ge
ſehen

„Gleichviel, meine Mutter haben Sie ge
kannt! Darum war da von vornherein ſo
etwas wie ein geheimes Band zwiſchen uns
beiden. Wann, wo haben Sie Mutter kennen
gelernt? Davon müſſen Sie mir erzählen!“

Dr. Caſſier ſchüttelte den Kopf. „Später,
Jnge! Jetzt kann ich nicht. Jch muß erſt
darüber hinwegkommen, daß Jnge Cornelius
nicht mehr unter den Lebenden weilt. Jſt
ſie iſt ſie wenigſtens glücklich geworden
Als ich ſie kannte, war ſie es nicht.“

Das Geſicht des Mädchens wurde erſt.
„Sehr glücklich war ſie in den letzten Jahren,
überhaupt ſeitdem ſie Sontag hieß. Wenn
Mutter früher in ihrem Leben eine bittere,
ſchwere Enttäuſchung erlebt hat, Sontag war
der Mann, es ſie vergeſſen zu laſſen. Sie
ſehen es daran, daß Mutter mir nicht einmal
den Namen meines Vaters geſagt hat.“ Der
Ernſt in Jnges Antlitz wich wieder einem
ſonnigen Lächeln. „Gott, hab ich mich er
ſchrocken, als Sie Mütters Vornamen und ihr
Haar erwähnten. Jch dachte ſchon einen
Augenblick, daß Sie ſelber am Ende na,
Schwamm darüber! And vorhin, als Sie ſo
feierlich anfingen zu fragen, weiß Gott, da
hab ich mir eingebildet, Sie wollten mir einen
Heiratsantrag machen

„And darum gleich den Herrn Lorenz Ott
ins Treffen geführt!“

„Natürlich!“ Jnge lachte herzlich. Aberdas war eben, weil ich mich ſelber Jhnen
gegenüber unſicher fühlte. Geſtern abend ſchon
merkte ich, daß wir uns näher ſtanden als
zwei beliebige fremde Menſchen. Aber jetzt
kommen Siel Heraus aus dieſen muffigen
Geſpenſtermauern! Von Mutter ſollen Sie mir
draußen in der hellen Sonne erzählen!“

Schweigend, mit leicht vornübergeſenktem
Kopf, folgte Dr. Caſſier ihr durch die Flucht
der Säle und Gänge. Jnge hatte alle Be
fangenheit verloren. Jhre Augen ſahen wie
der lauter Sonne, und ſie ſahen auch wieder
die Schönheiten des alten Palazzos.

„Muffig und kalt iſt es ja hier, aber es
ſteckt doch eine Summe von Schönheit in
dieſen alten Mauern,“ lachte ſie anerkennend.
„Sehen Sie nur mal zum Beiſpiel dieſe Mar
morblumen da an dem Kamingeſims! Jſt da
nicht herrlich? Den Mann, der das gemeißelt
hat, könnte ich beneiden!“ Liebkoſend ſtrrch
ihre ſchlanke Hand über die Verzierungen,
aber plötzlich hielt die ausgeſtreckte Hand jäh
inne. Ein leiſer knarrender Ton ſchien aus
der Marmorwand zu kommen. Wie von
Zauberkraft bewegt drehte ſich das halbe

aminſims und gab einen dunklen, etwa einen
halben Meter breiten Spalt frei.

(Fortſetzung folgt.)
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Familien Anzeigen

Die Geburt eines gesunden Töchterchens
zeigen wir in clankbarer Freude an

Pr. Wurt Priebe
un Frau

Halle (S.), den 16. Juli 1936.

Herr Hermann Holze

e ein treuer Freund und Berater.

Sein Andenken werden wir ſtets in

B. Reinhold Freykag Erwin Freytag

An den Folgen eines Unfalles ver
ſtarb Ge Obertruppführer

Friedrich Stockmar
geb. 11. 12. 1912 geſt. 16. 7. 1936

J Er marſchierte als politiſcher Soldat in vorbildlicher
Weiſe für den Führer und für Deutſchland. Wir

werden ſeiner ſtets in Treue gedenken.
a der R6d a 689 der Rsdap

Standarte 36 Sturmbann Il 36

Heute morgen iſt unerwartet mein innigſtge
liebter Mann, mein guter Vater, der Prokuriſt

Hermann Holze
im Alter von 71 Jahren zur ewigen Ruhe
eingegangen.

Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Martha Holze, geb. Haaſe
Slſe Holze

Halle (Saale), den 16. Juli 1986
Leipziger Straße 100
Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. Juli,
14 30 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir ab
zuſehen.

Plötzlich und unerwartet riß der Tod aus
unſerer Mitte den Prokuriſten Herrn

Hermann Holze
Seit mehr als 40 Jahren war der Verewigte
uns allen ein Vorbild treueſter Pflichterfül

lung und Schaffensfreude, Wir verlieren in
ihm einen wertvollen Mitarbeiter, deſſen gute

metiſchliche und berufliche Eigenſchaften uns

immer ein Anſporn zur Nachahmung ſein
werden. Er wirduns allen unvergeßlich bleiben

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Bruno Freykag

Halle (Saale), den 17. Juli 1936

es 52.

Nach 44 jähriger treuer, aufopfernder
Tätigkeit verſtarb plötzlich und uns
allen unerwartet unſer

Prokuriſt

Sein ganzes Leben füllte die Arbeit
in unſerem Hauſe aus. Er war uns
mehr als ein Mitarbeiter, er war uns

Ehren halten.

Die Inhaber
der Firma Bruno Freykag

Halle (Saale), den 17. Juli 1936

SA Obertruppführer

im Alter von 28 Jahren.

die Elkern
Halle (Saale), den 17. Juli 1936
Vor dem Hamſter r 2

der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

M. Burtkel, Kleine Steinſtraße 4 entgegen.
Von Beileidsbeſucher itten wir abſehen zu wollen.

Halle, O. Leipziger Gtraße 79 Harkobſtverpachtung
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Kleine Ulrichstr. 37

Am 16. Juli 1936 verſchied infolge Unglücksfalles nach
ſchwerem Leiden unſer lieber, hoffnungsvoller Sohn, der

Pg. Friedrich Stockmar

In tiefer Trauer

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 18. Juli, 12.30 Uhr von

Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
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Am 20. Juli beginnt jener Lauf, in dem
beinahe 3000 Läufer das olympiſche Feuer
durch ſieben Länder von Olympia nach Berlin,
der Stadt der Olympiade, bringen.

Unſer Mitarbeiter hat zu Fuß und im
Auto die Strecke dieſes gewaltigen Laufes be
ſucht und berichtet von dem begeiſterten Wider
hall, den' die Jdee der deutſchen Sportführer
in den beteiligten Ländern gefunden hat.
Das kleinſte Dorf in Griechenland, die ein
ſamſte Hütte in Serbiens Bergen, die freund
lichen Dörfer Bulgariens, Oeſterreichs oder
der Tſchechoſlowakei: ſie alle warten auf den
Tag, wo „ihr Läufer“ das Licht der Olympia
fackel als „Friedensfeuer“ tragen wird.

Was sinck Eokumis?
„„Geh'n Sie nicht nach Olympiga!“

wiederholte mir der dicke Papaſtratos
die ganze Schiffsreiſe über von Patres nach
Katalonien. „Ein trauriges Neſt, ſage
ich Jhnen. Die Leute haben kein Geld. Nicht
eine einzige Order habe ich das letzte Mal
dort bekommen!“

Papaſtratos, ein fetter kleiner Handels
reiſender mit öligen ſchwarzen Haaren, teilte
die Welt ein in Orte, wo er „Geſchäft“
und „Pleite“ machte. Sonſt wußte er nicht
viel über Olympia zu erzählen, wo einſt ſeine
Vorfahren um den Lorbeerkranz geſtritten
hatten. Dabei gehörten Lorbeeren eigentlich
in ſeine Branche“. Während einer Woche,
die unſer ſchmutziger Küſtendampfer durch die
große blaue Badewanne des Joniſchen
Meeres ſchaukelte, hat er mir mindeſtens
hundertmal das Geheimnis des Aromas ſeiner
„Lukumis“ zu erklären verſucht. Es lag
nur an dem Zuſatz von Lorbeerblättern der
Jnſel Kythnos! And zum Beweis bot er
mir jedesmal etwas aus ſeinem ſchmierigen
Muſterkoffer mit den „unübertrefflichen
Lukumis“ an. Das ſind weiße, klebrige Würfel
aus Mehl und Zucker, durchzogen von Lorbeer
und Roſenduft. Nach Ausſagen des Herrn
Papaſtratos die bevorzugte Näſcherei aller
Griechinnen und ſechs europäiſcher Höfe!

Der beſte Kunde ſeiner ſüßen Spezialität
war aber ſicher der Vertreter ſelbſt. Er wog,
wie er mir einmal anvertraute, beinahe zwei
Zentner. Beim rührenden Abſchied im Hafen
von Katalonien drückte er mir, ehe ich es
verhindern konnte, ein Paket in die Hand
Lukumis! r a Genug für die Reiſe von
Olympia nach Berlin. Als wir ſchon bei
nahe hundert Meter auseinander waren, rief
er mir noch einmal nach: „Ueberlegen Sie ſich
das mit Olympia!“ Jch habe ihm lachend zu
gewinkt und, als er außer Sehweite war, der
nächſten Ziege die leckeren Lukumis zu freſſen
e Dann aber habe ich mich doch auf
en Weg gemacht Nach Olympia!

Die heiligen Jönglinge
Die Straße über Pyrgos iſt ſchmal und
heiß. Hier ſind einſt die Hellenen gezogen,
waffenlos und ſingend. Jm wirbelnden Staub
des Weges erſcheinen ſie dem Wanderer.
Ein rieſige weiße Menſchenwolke, die zur
Stätte eilt, wo die Edelſten des Volkes im
Körperwettſtreit den Göttern huldigen.

An der Spitze des Zuges die Olympioniken.
Schlanke, ſchmalhüftige Jünglinge. Keine
Muskelhelden, keine Rekordmaſchinen! Jhre
Hände werfen den ſchweren Diskus und können
auch Statuen formen. Aus den dunklen Augen
ſpricht ſportliche Energie und vergeiſtigte
Klugheit. Dieſe Männer kämpfen, ſingen,
tanzen, dichten. Manchmal bricht einer als
Sieger im Ziel zuſammen und ſtirbt den
eligen Tod. Vor einer Statue neigen ſich die
eſucher kommender. Spiele

Plötzlich zerteilt ſich die Wolke. Ein Auto
klappert vorbei. Der ſchwarzbärtige Lenker
reißt wild die Bremſe und ſchreit mir etwas
zu. Ob ich mitkommen will Aber gerne!
Bald werde ich auf einem ſchmalen Lederſttz
hin und hergeworfen. Rauf! Runter! Nach
links! Nach rechts! Wie auf der Autoſchaukel
auf einem Rummelplatz. Die Straße der olym
nen Halbgötter hat ganz verfluchte Schlag
öcher.

Heſcdlensoge von Olympicd

Hat Papaſtratos jemals auf demDruvahügel geſtanden und hinunterge-
ſchaut auf das marmorne Trümmerfeld der
Stadien und Tempel des alten Olympia? Jch
bezweifle es. Er hat wahrſcheinlich nur im
Café „Kentron“ geſeſſen und über die
böſen Zeiten geklagt. Nein, dieſes Tal. durch
das der Alpheios gelblich-weiß ſchäumt,
mit ſeinen rieſigen Marmorblöcken, den ge
rippten Säulentrommeln, den gewaltigen vier
kantigen Grundriſſen, iſt nichts für Leute vom
Schlage des rundlichen Herrn Vertreters Hier
haben Helden gebaut, gekämpft, und Helden
ſind es geweſen, die das Wagnis unternahmen,
dieſe verſchüttete Stadt von Tempeln,
Trainingshäuſern, Stadien und Wandelhallen
unſerer Welt wieder zu erſchließen Deutſche
waren es, die jene Reſte einſtiger Größe aus
gruben. Cururtius, Dörpfeld, Furt-
wängler, die um die Mitte des 19. Jahr
hunderts die erſte archäologiſche Ausgrabung
großen Stils leiteten.

Jahrtauſende ſchlummerte Olympia
unter der Erde. Jm Jahre 1936 wird es wieder

zum Punkte einer ſportlichen Veranſtaltung
ungekannten Ausmaßes. Hier wird das olym
piſche Feuer entzündet werden. Die Jugend
von ſieben Nationen ſoll es in einem Staffel
lauf von 3075 Kilometern aus dem Herzen
des verſunkenen Hellas in das Herz der Sport
gegenwart tragen, nach Berlin, dem Schau
platz der Olympiſchen Spiele. Ueber Meer
engen, reißende Flüſſe, Bergpäſſe. über weite
Ebenen, durch Großſtädte und Dörfer werden
Fackeln die heilige Flamme bringen. Jch will
als „Tramp“ zu Fuß und als Zufallsfahr
gaſt der Autos dieſe Strecke kennenlernen.
Jch will ſehen und hören, wie ſich die ſieben
Länder auf das große Ereignis vorbereiten.
Nun ſtehe ich am Ausgangspunkt meiner
Reiſe.

Zwiſchen ſonnenglänzenden Trümmern be
wegen ſich ein paar Menſchenpünktchen Sie
nähern ſich dem Altar des Heratempels. Durch
das Fernglas läßt ſich erkennen. daß ſie Holz
tragen. Jn großen Sprüngen ſetze ich hin
unter ins Tal. Zypreſſen und Weißpappeln
rauſchen über mir, unter meinen Füßen wird
eine gelagerte Schafherde aufgeſchreckt. Der
bronzefarbige Hirtenjunge läßt einen Drei-
klang der Ueberraſchung ſeiner Bocksflöte ent
fliehen. Aber da ſind ſie ſchon. meine Leute.
Männer in dunklen Anzügen, Bauern in
weißen pliſſierten Albanerröckchen beugen ſich
geſpannt über etwas, das von weitem nicht
zu erkennen iſt.

Bald darauf ſtehe ich neben ihnen in der
gleichen angſtvollen Erwartung. Wir ſtarren
älle auf einen jungen Burſchen, der ſich hin
gehockt hat und aus Leibeskräften zwei Holz
ſtücke gegeneinander reibt. Feiner Rauch ſteigt
auf. „Ah ſtöhnen wir alle halblaut.Und dann: „Oh denn der Rauch iſt
wieder verſchwunden. Die Holzſtücke knarren
und kniſtern von neuem aneinander Hier wird
das Entzünden des olympiſchen Feuers ge
probt! Nach uralter helleniſcher Sitte ſoll die
Flamme aus dem Holz geſchlagen werden.
Aber die Bauern von Olympiag haben die
Handfertigkeit ihrer Vorfahren verlernt. Sie
ſtreichen für gewöhnlich wie alle Welt das
Phosphorköpfchen des Zündholzes an einer
rauhen Fläche, und der gelbe Funken ſchießt
empor. Jedes Kind kann das! Feuer machen
ohne Streichholz oder Feuerzeug muß erſt
wieder gelernt werden. Und die Bewohner
Olympias „trainieren“ eifrig.

Fang um das fFeuen

a „dort! „es wirdJ.

es glimmt fa ſchon „Es wird größer,
frißt um ſich, ſchlägt durch!“ Unſer Kreis,

der die Flamme lockt, iſt ganz

Burſchen haben

friſchgeſchnittenen Olivenzweig,

Ich aber habe den Friedens

Wit dem Olympia Feuer nach Berlin
Ein Tatsachenbericht von der 7 -Länder- Strecke des olympischen Staffellaufes

eng geworden. Nun iſt das
Feuer geboren Wir haben alle
ſamt den Atem angehalten.
Jetzt lachen wir laut und be
freit. Wir ſchlagen uns gegen
ſeitig auf die Schultern und
geben uns zu verſtehen: „Fein
hat er das gemacht!“ Bravo,
Eleuterios! Der junge Mann
freut ſich. Er hat das Feuer
auf einen dürren Zweig über
tragen. Aeſte, Nadeln, trockenes
Gras tragen wir hinzu. Auf
dem Altar brennt das Feuer
von Olympia. Ein paar große

ſich an den
Händen gefaßt und tanzen um
die Flamme. Jhre Röckchen
fliegen, ihre nackten Knie ſind
vom Feuer flackernd beſchienen.
Da bringt ein Alter einen
pflanzt ihn auf über dem er
löſchenden Feuer. Die J
Bande zieht zurück ins Dorf.

ganze

zweig an meinen Torniſter ge
ſteckt und ihn mitgenommen bis
nach Berlin. Jetzt ſteht er hier
vor mir, in eine durchſichtige
Vaſe geſtellt. Seine ſchlaffen,
Antanhten Blätter leben wieder
auf.

m Cafe „Kentron“
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Unten im Ort traf ich im
Café „Kentron“ dann einige
von den Tänzern wieder. 1500
Einwohner hat Olympia heute,
und ſie alle denken ſeit Mo
naten nur an jenes Feſt, das
den Namen ihres kleinen Ortes
trägt. Jn der dunklen Gaſt
ſtube hat der Wirt ein Plakat
aufgehängt, auf dem die Strecke
des Fackellaufes eingezeichnet
iſt. Das iſt ſein ganzer Stolz.
Das frühere Prachtſtück, einen verblichenen
Kunſtdruck, der den Tod des Freiheits
kämpfers und Dichters Lord Byron zeigt,
beachtet jetzt niemand mehr. Jmmer wie
der wird der Fremde vor die bunte Karte des
Fackellaufes geführt, und man zeigt ihm
lachend, wie groß das Wort Olympia geſchrie
ben iſt. Viel größer als Athen! Wir ſind
plötzlich eine Großſtadt geworden ruft ein
Zecher und bekräftigt dieſe Feſtſtellung mit
einem mächtigen Schluck des roten Landweines,
der ſo ſtark nach Harz ſchmeckt.

Olympio macht sich schön
Alles Leben iſt hier Vorbereitung auf das

kommende Feſt. Der König wird Olympia be
ſuchen. Aukokarawanen werden den Weg in
das verſteckte Dorf finden, Photographen und
Filmreporter rücken mit ihren „Bildkanonen“
an, um Olympig der Welt zu zeigen. Da muß
ſchon allerhand verbeſſert werden. Häuſer wer
den neu geweißt, Dächer erneuert, Wege aus
gebeſſert. Niklaus, der Holzſchnitzer, ſitzt auf
der Bank unter dem Feigenbaum und fertigt
nach Photographien zierliche Andenkenfiguren
an. Der Bürgermeiſter wird die Fackel einen
Kilometer weit tragen dürfen Auf einem
Bord ſeines Zimmers iſt ein Platz leer ge
laſſen. Hier wird der verchromte Fackelhalter,
den jeder Läufer als Erinnerungsgeſchenk er
hält, ſeinen Platz bekommen. Auch ein Rah
men wird ſchon freigehalten für die Ehren
urkunde des Olympiſchen Komitees.

O ja, die kleinen Bauern von Olympia er
warten ſich allerlei von dem 21. Juli! Jm

nächſten Winter wird es wohl öfter als ſonſt
Hammelfleiſch zu Maiskolben und Korinthen
brot geben! Aber ein Geſchenk haben ſie ſchon
erhalten dieſe neugebackenen Glückspilze!
Eine ſchöne breite Straße, die mit zwei Brücken
über den Ladonfluß nach Vytina führt, wird
endlich gebaut. Was jahrelange Jnterpella
tionen im Gemeinderat von Nauplia nicht er
reichten, iſt durch die Olympiavorbereitungen
über Nacht erfüllt worden. Und wenn die
Dorfbewohner vom Entſtehen dieſer lang
erſehnten Straße ſprechen, dann hört man
immer wieder zwei deutſche Namen: „Herr
Klingenberg und Herr Karſtenſen!“

Zwei junge Männer aus Berlin
Dieſe beiden jungen Männer hatten die

ehrenvolle Aufgabe, im Auftrag des deutſchen
Olympiakomitees den Fackellauf vorzubereiten.
Jm Herbſt 1935 ſetzten ſie ſich in ihr flottes

Aufn.: Dr. P. Wolff Tritſchler-Meurer
Aut. der Strecke des Staffellaufes in Griechenland

Die Streckenführung des Olympia-Fackel- Staffellaufes nach
unserer Reichshauptstadt

Auto mit dem flatternden Fünfringewimpel.
Sie ſprachen in Prag. Sie durcheilten die
Lande als getreue Apoſtel ihres Propheten
Dr. Diem. Jm Wiener Rundfunk verkündeten
ſie die Jdee das Fackellaufes. Die Tankwärter
und Zollbeamten auf dem Weg kannten ſo die
beiden ſchon vor ihrem Kommen und wünſchten
ihnen Glück auf die Reiſe. Klingenberg und
Karſtenſen legten die Läuferſtrecke feſt, unter
handelten mit den nationalen Leichtathletik
komitees, mit Turnerbünden und Jugendver
bänden. Sie waren begeiſtert empfangene
Gäſte aller am Lauf beteiligten Nationen.
Wunderbar glatt verlief die Fahrt. Das Auto
nahm alle Hinderniſſe der weiten Reiſe, ohne
zu ſtreiken. Kein Berg war ihm zu ſteil, keine

Straße zu holprig, bis ja bisOlympia. Da ſagten die gepflegten Federn
Krtſch!“. die malträtierten Reifen „Pfff!“.

Die beiden Delegierten des Olympiakomitees
ſtaken mit Federbruch und geplatzten Pneus
wenige Kilometer vor dem Ziel auf einem
elenden Saumpfad feſt, dem einzigen Zu
fahrtsweg von Vytina nach Olympia.

Zu erzählen, daß die beiden nicht fluchten,
wäre eine Lüge. Sie wechſelten die Reifen,
ſchwitzten, ſchufteten und gaben der elendigen
„Straße“ allerlei unhöfliche Namen. Dann
wanderten ſie zu Fuß hinunter nach Olympia.
Dort fanden ſie ihre Empörung über den
ſchandbaren Zufahrtsweg von den Dorfbewoh
nern geteilt. Ein Dutzend Mauleſel mußten
das Auto hinunter in den Ort ſchleppen. Dies
war der Einzug des Olympiſchen Komitees in
Olympia!

Das Ereignis ſollte für die Dorfbewohner
ungeahnte Folgen haben. Die Herren Klingen-
berg und Karſtenſen berichteten nämlich auf
ihrer Rückkehr in Athen von dem Mißgeſchick
das ſie betroffen hatte. Schon zwei Wochen
ſpäter kamen Arbeiter mit geſchulterter
Schaufel, Dampfwalzen und Wagenladungen
von Schotter in Olympia an. Ein große breite
Autoſtraße wird jetzt gebaut: die lang er
träumte und erwünſchte Verbindung Olympias
mit der Außenwelt. Wir wiſſen nicht, ob die
Bewohner von Olympig am Tage der Er
öffnung der neuen Straße den Vertretern des
Olympiſchen Komitees ein Denkmal ſetzen,
aber möglich wäre es, und als ein junger
Bauer im Café „Kentron“ dieſen Vorſchlag
machte, hat niemand gelacht.

Die große Karawane
Tripolis iſt der erſte größere Ort, den

die Staffel erreichen wird. Von dort führt
eine Gebirgsſtraße in vielen Windungen hin
unter nach Argos. Sie iſt wild und einſam.
Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß meſſe
an Räuberbanden hier die Reiſenden über
ielen.

Am Tage, da die Läufer das Feuer hier
vorbeitragen, wird ſich da eine Rieſenkarawane
drängen. Hunderte und Hunderte von Autos
werden die Läufer begleiten! Die Wagen der
Offiziellen mit Erſatzfackeln, Aerzten, Er
friſchungen, die Privatfahrzeuge der Sport
begeiſterten, die rieſigen ſchweren Reklame-
wagen einiger großer Firmen, welche Koſt
proben, Schallplattenmuſik und ganze Breit
ſeiten bedruckten Papiers abfeuern, Filmope
rateure. Radioreporter, Zeitungsleute werden
dem Zug folgen. Dazwiſchen Radfahrer,
Bauernkarren, Menſchen im Laufſchritt!

Fortſetzung folgt
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„Unbekannte Männer“
Der bloncle Frank Wykoff

Als in amerikaniſchen Kreiſen bekannt
wurde, daß Frank Wykoff, der Weltrekord
mann über 100 Yards, zu den Olympiſchen
Ausſcheidungskämpfen gemeldet hatte, war man
überraſcht. Es gab viele, die Wykoff ſchon
vergeſſen hatten, die ihm trotz ſeiner 27 Jahre
zum alten Eiſen zählten. Dabei war dieſer
Frank Wykoff, der blonde Sprinter aus Ca r
pinterig in Kalifornien, 1928 bei den
Olympiſchen Spielen in Amſterdam
als Student Vierter des 100-Meter-Laufes,
hatte als Startmann der ſiegreichen Amal-
100MeterStaffel Amerikas gegen Lammers
gekämpft, und 1932 als Schlußmann der ameri
kaniſchen Staffel in Los Angeles die fabelhafte
Zeit von 40 Sekunden mitgelaufen. Aber ge
rade die Tatſache, daß er ſchon ſo lange dabei
iſt, ſprach nach amerikaniſcher Anſicht gegen ihn.
Seine letzten Zeiten von 10,5 Sekunden wur
den nicht als ausreichend gegen die junge
Garde angeſehen.

Frank Wykoff iſt mit einer Zeit von
„nur“ 10,6 Sekunden in der Olympia-Aus

ſchmerzenden Füße der Marathonläufer der
High Schools und des North Medford Clubs.
Geld verkangte er nicht, aber ſeit ſieben Jahren
hat er den Leuten beigebracht, wie ſie ihre
Füße richtig für die langen Strecken behandeln
ſollen. Jn Medford will man alles daranſetzen,
dieſen Dr. John L. Manley als Fußarzt
für die Marathonläufer Elliſon Brown,
William Meo Mahon und John A. Kelley nach
Deutſchland zu ſchicken. Verſchiedene geſell
ſchaftliche Veranſtaltungen des MedfordClubs
brachten auch einen großen Teil der Ankoſten
ein. Aber Dr. John L. Manley iſt ehrgeizig.
Er will „offiziell“ zum Fußarzt der Mannſchaft
ernannt werden. Und wenn das geſchieht, will
er die Reiſekoſten ſelbſt tragen. Ob man ihm
den Wunſch erfüllt? Die amerikaniſchen Mara
ſeete ſchwören auf ihn und ſeine Rat-

äge!

Zu kalt, zu ,europäisch“
Grau in Grau ſchimmerte das Reichsſport-

feld. Die Wolken hingen tief, faſt ragte der
Glockenturm in ſie hinein. Ein friſcher Wind

Erzählungen aus einer anderen Welt
Angehörige des deutschen Reichsheeres lauschen im Olympischen Dorf einem Olympia-

kämpfer von den Philippinen, der von seiner Heimat erzählt

ſcheidung Dritter hinter Jeſſe Owens und
Ralph Metcalfe geworden. Er wird alſo
in Berlin ſtarten.

Schon vor den Kämpfen erklärte er, daß es
ſein letzter amerikaniſcher Start als Amakeur
ſei. Und dieſe Abſicht hat er auch nicht auf
gegeben, als ſeine Berufung in die Olympia
Mannſchaft feſtſtand. Er wird in Berlin an
den Staärt gehen und ſich dann einem Beruf
zuwenden, der ihm liegt. Frank Wykoff
iſt Kunſtgewerbe-Lehrer in ſeiner Heimatſtadt.
Jm Herbſt wird er Haupttrainer ſeiner Schule.
Die Koſten für ſeine Teilnahme an den Aus
ſcheidungskämpfen wurden in Carpinteria durch
eine Sammlung aufgebracht. Seine Heimat-
ſtadt vertraute auf den zweifelhaften Gewinner
einer Goldmedaille. Er hat dieſes Vertrauen
nicht enttäuſcht und will es auch in Berlin nicht.

Der Schoullehrer San Roman

Archie San Romani war vor dreiWochen im internationalen Leichathletik-Lager
noch ein unbekannter Mann. Bei den ASA
Meiſterſchaften in Princeton wurde er
über 1500 Meter Zweiter hinter dem in 3:54,2
ſiegenden Cunningham, aber vor Venzke
und Bonthron. Die Ausſcheidungskämpfe
im neuen Stadion auf Randalls Jsland
brachten bei dieſem unbekannten Mann
eine Steigerung, die einfach phantagaſtiſch iſt.
Glenn Cunningham gewann die 1500 Meter
wieder in 3:49,9, aber kaum einen halben Meter
hinter ihm lag Archie San Romani in 3:50.
Gene Venzke kam bei dieſem Tempo nicht mit,
wurde nur Dritter, Bill Bonthron ſchied für
die Olympia Mannſchaft aus. Dabei wurde

omani am Tage vorher bei hartem Training
durch den Dorn eines Laufſchuhes am Bein
verletzt.

Archie San Romani hat einen Lebens
weg hinter ſich, der typiſch amerikaniſch iſt.
Er arbeitete in einem Kohlenbergwerk als
Zechenarbeiter, entwickelte hier ſeine ſtählernen
Beinmuskeln, die ihn trotz oder vielleicht
gerade wegen ſeiner kreinen Figur zu be
ſonderen Leiſtungen beſähigen. Heute iſt er in
Kanſas als Schullehrer tätig, nachdem er ſein
Studium abgeſchloſſen hatte. Der Franko
Jtaliener kann in Berlin vielleicht ſchon den
größten Sieg ſeiner Laufbahn ſchaffen.

Foßotzt John I. Manlſey

„„Dr. John L. Manley aus Medford
im Staate Maſſaſuchetts iſt Spezialiſt auf
einem beſonderen Gebiete: er behandelte die

fegte in die prächtigen Anlagen, ein feiner,
aber durchdringender Regen tränkte den präch
tig grünen Raſen. Kurz ein wenig freund
licher Tag. Das Reichsſportfeld aber war
noch ſtärker beſucht als in den letzten Tagen.
Kein Wunder, wenn man bedenkt, daß mit
dem 18. Juli die Beſichtigungszeit abgelaufen
iſt. Wer bis dahin den Weg zu dieſer einzig
artigen Schöpfung nicht gefunden hat, wird
ſchon in nicht allzu langer Zeit einer verpaß-
ten Gelegenheit nachtrauern.

Wieder waren die Schwimmer, Springer
und Schwimmerinnen allein auf weiter Flur.
Nur daß man ſie heute im olympiſchen
SchwimmStadion bei der Arbeit ſah. Doch,
dem vertrauten Beobachter bot ſich ein über
raſchendes Bild, allem, aber auch reſtlos allen
der Ueberſeeſportler fehlte die Stimmung und
Zuverſicht, mit denen ſie bisher ihr Training
durchgeführt hatten. Uruguays baumlange,
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TUBRNEN SPORT. SPIEI

Beim Basketball- Training
Uruguays Olympiamannschaft trainiert das Basketballspiel, das bekanntlich zum erstenmal

in das Programm der Olympischen Spiele aufgenommen wurde

ſtarke Waſſerballer, Auſtraliens Kittey McKay,
die faſt ſchwarz-braunen Philippinen mit
ihren tüchtigen Bruſtſchwimmer Jldefonſo,
Argentiniens ſchöne Miß Campbell“ ſie
alle ſtanden am Baſſinrand und trauten ſich
nicht ins Waſſer.

Selbſt die gewiß nicht verwöhnten Japaner
hatten ihr unbeſorgtes, zufriedenes Lächeln ab
gelegt. Aus den ſonſt nicht klein zu bekommen
den japaniſchen Waſſerratten waren über Nacht
kleine, fröſtelnde Aſiaten geworden, die mit
den Zähnen klapperten, Dauerläufe machten
oder ſich irgendwie ſonſt in Bewegung hielten,
um warm zu werden. Es war zu kalt, zu
„europäiſch“, wie Mr. Matſuzawa, Japans
Olympiatrainer, klagte. Dabei zeigte das
Thermometer: Luft 17, Waſſer 19 Grad!

Stärker aber als alle äußeren Umſtände
war bei den Söhnen Nippons wieder ein
mal ihr unerreichter Eifer und Ernſt, mit dem
ſie ſich auf die Weltſpiele vorbereiteten. Trotz
der für ſie tatſächlich kalten Luft ſprangen ſie
ins Waſſer und ſchwammen und ſchwammen,
die Arai, Yuſa, Koike, Hamuro, Kijokawa, Udo,
Negami und Makinos.
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Aufnahmen: Atlantic (K.

Jlugendl-Zeltlager
Beſichtigung vom 18. bis 25. Juli

Die Vorarbeiten für die beiden im Rahmen
der XI. Olympiſchen Spiele ſtattfin-
denden Zeltlager, das Jnternationale Jugend
Lager und das Sportſtudenten-Lager. nähern
ſich ihrem Ende. Wie auch ſchon bei ſo vielen
anderen Olympia-Stätten, iſt auch hier die
Wehrmacht durch die 2. Pionier Kompagnie
Magdeburg wieder maßgeblich an dem Aufbau
beteiligt. Das Jntereſſe an der Geſtaltung des
JugendLagers an dem 25 ausländiſche Jugend-
Mannſchaften teilnehmen, iſt begreiflicherweiſe
außerordentlich groß. Am den vielen Wünſchen
und Anforderungen nachzukommen, hat ſich das
Organiſations-Komitee entſchloſſen, das Ju-
gend Zeltlager für die Zeit vom 18. Juli
12 Uhr bis zum 25. Juli 19 Uhr zur Beſichti
gung freizugeben. Der Eingang zu dem Lager,
das aus lauter etwa 40 Quadratmeter großen
Zelten beſteht, befindet ſich in unmittelbarer
Nähe des Bahnhof Pichelsberg an der Treppe,
die von der Heerſtraße zum Rupenhorn und
der Havelchauſſee hinunterführt

Die Stroßenfaohrer haben das Wort
Preis cler Mitteſdeufschen Notionol-Zeitong

Wieder einmal ſteht am kommenden Sonn
tag die Gauſtadt Halle im Zeichen des
Radſportes. Waren es bisher in erſter Linie
die Bahnveranſtaltungen, die die große Zahl
der halliſchen Radſportfreunde in ihren Bann
zogen, ſo bietet die Gaumeiſterſchaft im
Einer-Strecken fahren am Sonntag
Gelegenheit, ein bedeutendes Straßenrennen
zu ſehen. Auf der Strecke Halle Brehna--De-
litzſch Holzweißig Sandersdorf Zörbig
Stumsdorf Oſtrau Cöſſeln Kirchedlau
Könnern Domnitz Beiderſee--Morl--Halle
werden ſich die beſten Fahrer des Gaues
einen heißen Kampf um den begehrten Titel
liefern. Wenn die Strecke mit 99,7 Kilometern
auch nicht beſonders lang iſt, ſo bietet ſie doch
inſofern gewiſſe Schwierigkeiten, als die
ſchlechte Straßenbeſchaffenheit
auf großen Teilen des Weges hohe An-
forderungen ſtellt.

Für die Teilnehmer hat der Kampf noch
beſondere Bedeutung. Neben dem Wettbewerb
um den Gaumetiſtertitel geht es um eine große
Jahl von Ehrenpreiſen, die dieMitteldeutſche National- Zeitung
geſtiftet hat. Die wertvollen Ehrenpreiſe ſind

Aufnahme: Scherr

Links im Vordergrund die Dietrich-Eckart-Bühne. Vor dem Polofeld (Maifeld) der Glocken-
turm. An das Maifeld schließt sich die Deutsche Kampfbahn àn, auf deren linker Seite
man das Schwimmstadion sieht. In der rechten oberen Ecke ist der Parkplatz, links davon
das Hockev-Stadion, und die kleineren Plätze weiter oben sind für Baseballspiele. Ganz
oben etwas links das Haus des Deutschen Dag, mit dem Turnhallen- und Schwimmhallen-

gebäude

zur Zeit bei der Firma Hermann Kraufß,
Leipziger Straße, ausgeſtellt.

Der Start des Rennens befindet ſich an
der Hindenburgbrücke, wo die Teil-
nehmer um 8 Uhr morgens auf die Reiſe ge
ſchickt werden. Von Anfang an wird das
Rennen vorausſichtlich in ſcharfem Tempo ge
fahren werden, da auf dem erſten Teil der
Strecke bis Brehna die Straßen ſehr gut
ſind und faſt ohne Steigungen verlaufen. Von
Brehna an gibt es dann im weiteren Verlaufe
zahlreiche Schwierigkeiten. Neben ſchlechtem
Kopfſteinpflaſter gibt es bis nahezu Könnern
in den zahlreichen Ortſchaften eine Unmenge
von Kurven, die die Ueberſicht ſehr erſchweren,
zu überwinden. Jn Delitzſch befindet ſich
die erſte der beiden Abwurfkontrollen. Gegen
9 Uhr werden die Fahrer in Holzweißig
erwartet. Von hier aus geht es dann durch
das Bitterfelder Jnduſtriegebiet, wo die
Straßen wiederum ſehr ſchlecht ſind. Jn
Zörbig haben die Teilnehmer eine Um-
leitung, die über ſchmale unebene Wege
führt, zu beachten. Jm weiteren Verlauf geht
es über Stumsdorf-- Oſtrau und Cöſſeln nach
Kirchedlau. Aeußerſt ſchmale, ſchlechte Straßen
mit zahlreichen Windungen in den Ortſchaften
werden hier vielleicht die Entſcheidung
bringen. Von der zweiten Abwurfkontrolle

GBGSGGGGAEGGAATAae
Der Führer und Reichskanzler hat für die

am Dienstag, dem 28. Juli 1936, in Berlin
Wannſee zum Austrag gelangende Weltmeiſter
ſchaft 1936 im Wurftaubenſchießen den Ehren-

preis für den Sieger geſtiftet. Der Preis, eine
feuervergoldete, mik Bernſtein beſetzte Silber

ſchale, iſt eine Arbeit des Berliner Gold
ſchmieds Profeſſor Lettré.

Könnern. das von der Spitzengruppe nach
10 Uhr paſſiert werden wird, geht es dann
zurück nach Halle. Nach ſauſender Talfahrt
den Beiderſeer Berg hinunter werden die
Fahrer gegen 11 Uhr am Ziel in Trotha

Reſtaurant Vogel) erwartet.
Für die Jugendfahrer iſt auf der

Strecke Halle Könnern-- Halle ein beſonderer
Wettbewerb ausgeſchrieben. Jn Trotha werden
über 50 Jugendliche um 9 Uhr auf die
46,1 Kilometer lange Strecke geſchickt. Sie
werden gegen 10.15 Uhr am gleichen Ziel wie
bei den Männern erwartet.

Bisher liegen insgeſamt bereits 110 Mel
dungen vor, und zwar 59 in der Klaſſe der
Männer und 51 in der Jugendklaſſe, eine Be
teiligung, die als gut bezeichnet werden kann
und ausgezeichnete Kämpfe verſpricht



er ist eigentlich „Joe Thum“?
Die camerikanischen JI-Bahn-Kegler am Sonnfag in Hoſe

Kurz vor der Olympiade findet vom 21. bis
26. Juli in Berlin das 5. Weltkeglerturnier
ſtatt, zu dem 14 Nationen gemeldet haben. Jn
der Deutſchlandhalle wurden 40 Kegel-
bahnen gelegt, auf denen die Deutſchen,
Europa- und Weltmeiſter ſchaften
auf JBahn, ſowie die Deutſchen Meiſter
ſchaften auf Aſphalt, Bohle und Schere ausge
tragen werden. Ferner veranſtaltet der Deutſche
Keglerbund anläßlich ſeines 50 jährigen Be
ſtehens Jubiläumskämpfe.

Die Teilnahmemeldungen zu ſämtlichen
Wettkämpfen überſteigen heute ſchon die Vier
tauſend. Amerika als führendes Land im
JBahnſport ſchickt die Elite ſeiner Sportkeg
ler. Ueber 30 Mann werden ſich im Kampf
gegen Hunderte von Europa gegenüberſtehen;
gilt es doch den wertvollen Wanderpreis für
den Sieger im Länderkampf, den im letzten
internationalen Turnier die Kegler von
Detroit (USA) erringen konnten, zu ver
teidigen.

Wenn man bedenkt, daß nach Schätzung in
Amerika 15 Millionen Menſchen J-Bahn
kegeln und davon ungefähr drei Millionen
als Sportkegler organiſiert ſind. iſt es leicht
verſtändlich was für Kegler nach Deutſchland
kommen. Monatelang haben da drüben die
Ausſcheidungskämpfe um die Ländermannſchaft
gedauert, an denen ſich etwa 30 000 Kegler
beteiligt haben, und davon kommen die
30 Beſten.

Deufschlancl an zweiter Stelle
Am letzten internationalen Turnier, welches

in Amerika ſtattfand, beteiligten ſich im Län
derkampf: Amerika mit drei, Schweden mit
drei, Deutſchland mit 2 und Kanada mit einer
Mannſchaft. Amerika beſetzte den 2. und
3. Platz. Deutſchland den 4. und 8., Kanada
den 5. und Schweden den 6.. 7 und 9. Platz.
Jn der Rangliſte ſteht Deutſchland alſo an
zweiter Stelle. Jnzwiſchen haben die Deut
ſchen viel hinzugelernt und hoffen in Berlin
noch günſtiger abzuſchneiden, trotz der größeren
Beteiligung, denn diesmal werden allein 7—8
Nationen am Länderkampf teilnehmen. Groß
iſt die Beteiligung an den Neben und Meiſter
ſchaftskämpfen. Hier hat Deutſchland beſon
ders Grund, erfolgreich abzuſchneiden, denn in
den Kämpfen um den Joe-Thum-Pokal,
Max-Schmeling-Pokal und Heu
ſingere-Wanderpreis ſiegten ſchondeutſche Mannſchaften, wie Dresden und
Leipzig.

Joe Thum, ein Mann deutſcher Her
kunft, hat ſich den Namen Onkel Thum
mit Recht verdient. Er wurde am 24. Januar
1858 in Pfallendorf in Baden geboren und
wanderte mit 17 Jahren nach Amerika aus.
Dort gelang es ihm bald, ſich eine gute Poſi
tion zu ſchaffen und wohlhabend zu werden.
Schon im Jahre 1885 war er Mitbegründer
des Anited Bowling Clubs of New
York der hauptſächlich aus deutſchen Kegel
klubs beſtand. Der erſte Vorſitzende hieß Henry
Feldmann, aber ſchon 1889 wählte man
Joe Thum zum Vorſitzenden. Jm Jahre
1905 wurde Joe Thum Präſident der Ver
einigten Kegelklubs von New York und iſt
heute Ehrenpräſident der amerikaniſchen Keg
lervereinigung.

Was Joe Thum für die Entwicklung des
Kegelſportes getan hat, kann man mit einigen
Zeilen nicht wiedergeben. Nicht nur für
Amerika arbeitete ſein raſtloſer Geiſt, ſondern
auch im Auslande wollte er den Kegelſport
zum Volksſport machen.

Schon 1891 führte ihn ſein erſter Weg nach
Deutſchland, wo er am 5. Deutſchen
Keglerfeſt in Hannover teilnahm.

Noch oft war Joe Thum in ſeiner deutſchen
Heimat und im Jahre 1926 auch in Halle.
Jn dieſer Zeit gelang es ihm, auch die deut
ſchen Keglervereine zu gewinnen, internatio
nale Bahnen zu bauen und ſich damit
dem internationalen Kegelſport anzuſchließen.
Stuttgart. Leipzig, Frankfurt uſw.
machten den Anfang. Halle folgte 1935 und
Wende ſchon Kegler in der Ländermann-

aft.

In Schweclen nur Bahnen
Jn Schweden hatte Thum größeren Er

folg. Dort kegelt man nur noch JeBahn.
Die Schweden erſcheinen in Berlin mit etwa
80 Mitgliedern. Für Joe Thum war es
eine große Freude, daß der Kegelſport in
Deutſchland ſeine reſtloſe Anerkennung
als Leibesübung gefunden hat und der letzte
Wunſch des hochbetagten Mannes iſt, daß der
Kegelſport auf J-Bahn mit in das Olympiſche
Programm aufgenommen wird.

Am 19. Juli kommt Joe Thum mit zahl
reichem Gefolge, Männern und Frauen, nach
Halle, wo er von den Behörden der Stadt
empfangen wird. Während ſich ein großer
Teil der Amerikaner unſere ſchöne Stadt und
ihre Amgebung anſehen, werden die Kampf-
mannſchaften gegen unſere halliſchen J-Bahn-
kegler einen Freundſchaftskampf austragen,
der zugleich der letzte Schliff für die großen
Kämpfe in Berlin ſein wird.

Wir Hallenſer werden die Amerikaner herz
lich empfangen, und die Einorücke, die ſie dann

mit in ihre Heimat nehmen, werden für unſer
neues Deutſchland die beſte Propaganda

ſein. Gö.Wie wir heute im lokalen Teil berichten,
treffen am Sonntag in Halle auf ihrer
Deutſchlandreiſe amerikaniſche Kegler zu einem
Beſuch unſerer Gauſtadt ein. Sie werden am
Nachmittag einen Freundſchaftskampf gegen
die beſten halliſchen leBahnKegler durch
führen, für den der Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann und die Mitteldeutſche National-
Zeitung Ehrenpreiſe geſtiftet haben.

Halle ſtellt folgende Starter: Voigt, Roſen
bach, Börner, Simon, Schneider, Schulze,

ranke, Bienert, Hamann, Bernadelli, Mey-
erg und Sauerwein, alſo außer der Gau

mannſchaft noch ſechs ſtarke Kegler.

Woche cles „Brounen Bancles“
Noch 13 Pferde im wertvollſten Rennen
Die große internationale Münchener

Rennwoche, die bereits am kommenden Sonn
tag ihren Anfang nimmt, ſtellt in dieſem
Jahre vielleicht noch BadenBaden in den
Schatten. Ausländiſche Ställe und Reiter

geben ſich in Riem ein Stelldichein und mit
Spannung ſieht man in Deutſchland ſchon dem
Zuſammentreffen der beiden Derbyſieger
1935/36 im „Braunen Band von Deutſchland“,
der 100 000-Mark Prüfung über 2400 Meter,
entgegen.

Leider läßt gerade die Hauptprüfung etwas
zu wünſchen übrig. Nur 13 Pferde blieben im
„Braunen Band“ ſtehen, darunter aus
nahmslos die deutſche Spitzenklaſſe. Jm Aus
lande wurde nur die Nennung von Corrida
aus dem franzöſiſchen Stall Bouſſac auf
rechterhalten. Der italieniſche Stall del
Sol do hat, wie bereits kurz gemeldet, ſeine
ungeſchläagene dreijährige Stute Archida-
miag und Chilone geſtrichen, die unter den
beſtehenden Gewichtsverhältniſſen vor einer zu
ſchweren Aufgabe geſtanden hätten. Jn Eng
land hat man mit Sind aus dem Stall Aga
Khan ſowie mit Bel Aethel ebenfalls
andere Pläne, und die Franzoſen fürchten ſämt
lich Corrida, die Siegerin aus dem Präſi
dentenPreis. Jmmerhin gibt es im „Braunen
Band“ eine Kraftprobe Corrida Sturm-
vogel Nereide, die dem Rennen eine
ſenſationelle Note gibt. Sturmvogel hat im
Prix de l Arc de Triomphe noch ſpäter Ge
legenheit ſich mit Archidamiag und den guten
Franzoſen zu meſſen.

Kcanu-Mejsfer werden gesocht
Infernotionoles Zeltloger für 2000 Jongen unci Mäcdlels

Die diesjährigen Deutſchen Kanumeiſter
ſchaften auf der OlympiaStrecke vor den
Grünauer Tribünen, erhalten ihre be
ſondere Bedeutung dadurch, daß ihre Ergeb
niſſe ausſchlaggebend ſind für die Aufſtellung
der deutſchen Mannſchaft bei den Kanurennen
der Olympiſchen Spiele. Am Sonn
abend, dem 17. Juni, werden auf der Zehn
Kilometer-Strecke Soddinſee--Grünau die Mei
ſtertitel der langen Strecke vergeben. Unter
den 13 Anwärtern im Einerfaltboot iſt
Yaver Hörmann (EßlingenNeckar), der aus
ſichtsreichſte. Seine Gegner ſind in der Mehr
zahl ſüddeutſche Fahrer. Jn der Faltboot-
zweier Meiſterſchaft treffen die bisherigen
Favoriten, HornHaniſch (Berlin), auf Reſch-
Muggenthaler (München), von denen ſie bei
der 2. Ausſcheidung in Eſſen eine Niederlage
einſtecken mußten, ſowie auf Mannſchaften von
Süddeutſchland, Breslau und Berlin. Die
Entſcheidung kann als offen bezeichnet werden.

Die Meiſterſchaft im Einerkafak iſt
vorausſichtlich eine ſichere Sache von Ernſt
Krebs (TG München), der die Plätze den
Düſſeldorfern Kleckers und Rein überlaſſen
wird. Jm Kajakzweier werden es die Meiſter
des Vorjahres. WellmannsCalaminus (Düſſel
dorf), nicht leicht haben, den Titel zu behalten,
der ihnen vor allem von WeversLanden
(Köln), und Pfeiffer-Brandfoß (Hamburg)
ſtreitig gemacht werden dürfte. Für den Zweier
kangdier kommen in erſter Linie Wedemann
Sack und die vorjährigen Meiſter Schuur
Holzenberg, beide aus Hamburg, in Frage.

Bei den Kurzſtreckenmeiſterſchaften am
Sonntag fand der Einerkafak die meiſten Be
werber. Unter den 22 Teilnehmern gilt als
der ſchnellſte der mehrfache Deutſche und
Europameiſter Cä m mere r (Hamburg) neben
Burmeſter (Hamburg) und Tilker (Herford).

Völlig offen iſt dagegen wiederum der Aus
gang des Reynens im Zweierkajak, für den
Tilker-Bondroit (Herford) als Titelverteidi-
ger, KlodtHillmann und Hilbig Schmidt (beide
Polizeiſp. Hamburg) genannt werden.

Jm Einerkanadier hat der bisher unge
ſchlagene Hamburger Koſchik in Patega (Ham
burg) einen ſehr ernſt zu nehmenden Konkur
renten. und im Zweierkanadier könnte die den
Hamburgern bisher nie ernſthaft ſtreitig ge
machte Vorherrſchaft durch Sievering-Ruthen
beck (Linden-Dahlhauſen) gebrochen werden.
Als letztes Meiſterſchaftsrennen geht der
Viererkajak über die Bahn, für den ſieben
Vereine aus Berlin, Hamburg. Köln, Eſſen,
Mannheim, Königsberg und München gemeldet

haben. e
Neben dem Jnternationalen Zeltlager des

Kanuſports am Oſtufer des Großen Müggel-
ſees, das allen deutſchen Waſſerſportlern und
denen des Auslandes offen ſteht, hat die
deutſche Paddlerjugend des Fachamtes Kanu
ſport ihr eigenes Lager an der Müggelſpree,
in das etwa 2009 Jungen und Mädel dieſe
in einem beſonderen Lager mit ihren
Manſchaftskanodiern einziehen werden. Am
ſelbſt dem ärmſten Jugendlichen die Teilnahme
zu ermöglichen, wird ſeit vielen Monaten emſig
geſpart und unter den älteren Kameraden ge
ſammelt. Außerdem ſpenden alle Fachamts
mitglieder nach dem Vorſchlag eines Jugend-
führers namens Ehnes jeden Monat ſeit Ja
nuar und bis Juli je einen Pfennig (viele
geben natürlich freiwillig auch mehr. Man
hat dieſe Abgabe „Ehnespfennig“ ge
nannt. die nicht wenig dazu beitragen wird,
das Lager mit ſvortbegeiſtertem Kanufahrer
nachwuchs zu füllen und der Jugend ein un
vergeßliches Erlebnis zu verſchaffen.

und wer gewinnt bei den Rudlerern
Als Fortſetzung der in der geſtrigen Aus

gabe veröffentlichten Vorſchau auf die Deut
ſchen Rudermeiſterſchaften, die ge
meinſam mit den Kanumeiſterſchämten am
kommenden Sonntag in Grünau zum Austrag
gelangen, bringen wir heute die Beſprechung
der reſtlichen Wettbewerbe.

Jm Vierer o. St. ſpricht die Situation ganz
klar für den Vorjahrsſieger, die Meiſtermann
ſchaft des Würzburger RV von 1875, die ſo
wohl in Mannheim wie in Mainz und in
Grünau eine Klaſſe für ſich darſtellte und die
vielleicht nur in der RG Wiking Berlin, die
in Hamburg mit 6:41.2 die Würzburger (6:48)
ſchlug, einen ernſthaften Gegner hat. Ebenſo
eindeutig dürften die Dinge im Einer liegen,
der dem Dresdner Schäfer, der für die Zelle
Grünau ſtartet, wohl kaum zu nehmen ſein
wird. Haslebner von der RG Dresden
und Schulz von Fap.-Hammonia Ham-
burg ſind nach ihm in erſter Linie zu nennen,
während der Vorjahrsſteger Dr. Buhtz nicht
mehr aktiv am Rennen teilnimmt. Jm Vierer
o. St. hat der Würzburger RV ebenfalls den
Titel, aber der Vierer m. St. liegt den Würz-
burgern offenſichtlich weniger. Jm vorigen
Jahr fuhren die Bayern beide Vierer beliebig
nach Hauſe, weil ſie in Deutſchland keinen an
nähernd gleich guten Gegner hatten. Jn
dieſem Jahr iſt aber nicht nur die Rennge
meinſchaft MannheimLudwigshafen, ſondern
auch der aus den beiden Zweierpagaren neu zu
ſammengeſetzte Vierer der Grünauer Zelle ganz
vorzüglich, und die Entſcheidung dürfte zwiſchen
einem dieſer drei Boote liegen, wobei zu be
achten iſt, daß die Mannheimer in Mannheim
und Mainz ganz prächtige Zeiten erzielten.

Jm Zweier o. St. iſt der Vorjahrsſieger
Dresdner RV nicht am Start. Hier dürften
ſich der Mannheimer RC, der in Mannheim
vor Angarig und dem Dresdner RV ſiegte und

der in Mainz den Hannoverſchen RC glatt
hinter ſich laſſen konnte, ferner auch der
Berliner RV 76 und vor allem natürlich der
Hannoverſche RC, der in Grünau in über
legenem Stil vor Wiking und dem Berliner
RV ſowie dem Mannheimer RC ſiegte, ein
Rennen auf Biegen und Brechen liefern, bei
dem ſehr ſchwer vorauszuſagen iſt, wer als
Titelträger hervorgehen wird.

Jm Zweier m. St. verteidigt HellasBerlin
ſeinen Vorjahrsſieg. Hier hat die Zelle
Grünau ſowohl in Mainz als auch in Grünau
und Hamburg ſo hervorragende Leiſtungen ge
zeigt, und Hellas zweimal klar geſchlagen, daß
man der Grünauer Zelle erſte Siegeschancen
geben muß. Jm Doppelzweier hieß der Vor
ſahrsſieger Berliner RE (Remagen-Ritter).
Der Berliner RC iſt diesmal mit Weſthoff
Paul am Start, aber auch hier beſitzt ohne
Zweifel die Zelle Grünau mit KaidelPirſch
das Uebergewicht, denn die Grünauer konnten
ſowohl in Mannheim wie in Grünau ſelbſt die
Skuller vom Berliner RC glatt hiner ſich
laſſen. Zu erwähnen iſt noch der Doppelzweier
vom Tangermünder RC (DeutſchSeedorf), der
ſich wahrſcheinlich mit dem zweiten Boot der
Zelle Grünau (von OpelKrakau) ein hartes
Rennen um den Platz liefern dürfte.

Die Situation im Achter war in dieſem
Jahr beſonders intereſſant. Hie Orthodox
hie Fairbairn!, ſo lautete die Loſung auf allen
großen Regatten, auf denen unſere ſtärkſten
Achter, alſo Würzburg Mainz, Grünau und
Wiking zuſammentrafen. Die Erfahrungen von
Mannheim. Mainz, Grüngau und Hamburg
haben gelehrt, daß die FairbairnRuderer ſich
der orthodoxen Mannſchaft der Grünauer Zelle
überlegen zeigten. Jn Mannheim und Mainz
ſiegten die Würzburger. in Mannheim vor
Mainz und Leipzig. in Mainz vor der Zelle
Grünau und der RG Wiking. Jn Grünau
waren die Wikinger vorn, in Hamburg ſiegte

Würzburg. Es müßte ſchon ein Wunder ſein,
wenn die Zelle Grünau ihren Vorjahrsſieg
gegen die ſtarke Konkurrenz der Würzburger,
der Mainzer und der RG Wiking wiederholen
könnte. Zwiſchen Wiking und Würzburg dürfte
ſich ein zäher und harter Kampf um den Titel
abſpielen, wobei die Tagesform ausſchlaggebend
ſein wird. Jn Grünau ruderte der Zellen-
achter Würzburg ein wenig unter Form, in
Hamburg war er wieder da, während Wiking
in Mainz nicht ganz gefallen konnte, aber in
Grünau ein großartiges Rennen lieferte.

Das iſt in kurzen Zügen die Situation vor
der Meiſterſchaft unſerer Ruderer. Wer immer
auch als Sieger hervorgeht, wir ſind gewiß,
daß er, ſoweit er als Vertreter für die olym
piſche Regatta in Frage kommt, auch dort
ehrenvoll beſtehen wird, denn unſere Ruderer
können auf eine lange und überaus ſorgfältige
Vorbereitungszeit zurückblicken, deren Erfolge
nicht ausgeblieben ſind.

Es bleibt dabei
Finnland im olympiſchen Fußballturnier

Die Frage, ob Finnland am olympiſchen
Fußballtürnier in Berlin teilnimmt, iſt nun
endgültig und in poſitivem Sinne beantwortet.
Rachdem die Entſendung einer Mannſchaft he
bereits beſchloſſen war. entſtand nach der
Niederlage gegen Norwegen eine Art antj
olympiſche Stimmung im Fußball-Lager, die je
doch bald wieder vorüberging. Am Dienstag
wurde in Helſingfors bei einer Sitzung des
Finniſchen Olympiſchen Komitees erneut über
die Beteiligung beraten. Erfreulicherweiſe
wurde ohne nochmalige Abſtimmung der Be
ſluß gefaßt, die Meldung aufrechtzuerhalten.

Jugoſlawien nicht beim Hockeyturnier
Der Jugoſlawiſche Hockeyverband hat ſich

entſchloſſen, ſeine Meldung zum Olympia
Hockeyturnier nicht zu erfüllen und von einer
Teilnahme an den Kämpfen abzuſehen. Als
Grund für die Abſage wird „mangelnde
Spielſtärke“ angegeben, die ein erfolg-
reiches Abſchneiden nicht erwarten läßt. Nach
der Tſchechoſlowakei iſt dies die zweite
Abſage, ſo daß am Olympiſchen Hockeyturnier
nur noch elf Nationen teilnehmen.

Auf Weſtrekorcſfage

Der Engländer Goorge Eyſton, der
die meiſten Autoweltrekorde inne hat, iſt zur
Zeit im Begriff, auf einer 17 Kilometer langen
Rundſtrecke bei Utah (USA) zuſammen mit
Bert Denly, ſämtliche Weltbeſtleiſtungen bis
zu 48 Stunden zu verbeſſern. Zur Verfügung
ſteht ihm ein nach eigenen Plänen gebauter
Rennwagen mit einem 450 PS Rolls Royce
Motor. Nachdem Eyſton mit 261 Stunden
Kilometer den Weltrekord über 100 Meilen
gebrochen hatte, mußte er ſein Fahrzeug
zWändeseile“ einer kurzen Ueberprüfung
unterziehen, doch wurde dabei ſo viel Zeit ver
loren, daß die Rekorde über 200 Kilometer
und 200 Meilen nicht mehr überboten werden
konnten. Von dieſem Zeitpunkt an wurden
weitere Beſtleiſtungen nicht mehr offiziell be
kanntgegeben, obwohl Eyſton noch mit fünf
neuen Weltrekorden bis 1500 Meilen auf
wartete.

Kleine Sportrundschau
Der geplante Gaukampf der AmateurRad

rennfahrer der Gaue Mitte und Bayern ſoll
gelegentlich des Auguſt-Renntages auf der
Erfurter Radrennbahn Andreasried zur Ent
ſcheidung gebracht werden. Die Erfurter Rad
rennbahn, die im Monat Juli keine Rennen
durchführt, veranſtaltet ihren nächſten Renntag
bekanntlich am 23. Auguſt. Der Gaukampf
bringt neben den Zweier- und Viererläufen
auch ein Mannſchaftsrennen.

Schwedens Meiſterfchütze Ullmann
gewann bei den Landesmeiſterſchaften ein
Kleinkaliber- und Scheiben-Piſtolenſchießen
und ſo auch die ausgeſchriebene Kombination
beider Wettbewerbe.

Das Olympiſche Komitee von Schweden hat
den Beſchluß gefaßt, den größten Teil der
ſchwediſchen Olympia Beſucher mit einem
Sonderzug von Stockholm nach Berlin zu be
fördern. Dieſer Sonderzug ſoll am 30. Juli
Schwedens Hauptſtadt verlaſſen und tags
darauf bereits in Berlin eintreffen. Nur
einige Wenige, die aus irgendwelchen Gründen
ſchon früher in der Reichshauptſtadt eintreffen,
werden dieſen „Olympiade-Zug“ nicht benutzen.

Olympio-Sonclerheft
Das „Olympia Sonderheft der Berliner

Jlluſtrierkten“ iſt ſoeben erſchienen. Es gibt
auf 100 Seiten mit rund 350 Bildern einen
Einblick in die große Vorbereitungsarbeit der
großen Sportvölker. Viele Seiten zeigen die
ausſichtsreichſten deutſchen OlympiaKämpfer
und Kämpferinnen. Es folgen eine Auf
ſtellung aller zur Zeit beſtehenden Olympiſchen
Weltrekorde und (zum erſten Mal!) eine Liſte
aller erſten, zweiten und dritten Olympiſchen
Leichtathletikſieger ſeit 18906 mit freiem Raum
zum Eintragen der kommenden Ergebniſſe
Auch das „ſchwache Geſchlecht“, das kampfbereit
dem Ruf der Ringe folgt, kommt in vielen
Bildern zu ſeinem Recht.

Fachausdrücke aus den verſchiedenen Sport
gebieten werden erklärt. Vildberichte zeigen
den 3000 Kilometer langen Weg des Olym-
piſchen Feuers und das Olympiſche Dorf.
Außerdem die Geſchichte vieler 100 Meter
Olympia Sieger und was ſie heute treiben,
HlympiaGrößen im Privatleben. intereſſante

von den Olympiſchen Spielen
luſtige Sportbilder, eine Sport

Zeichnungen
464 v. Chr.
geſchichte So iſt die Liebe des Athleten“ von
Helmut Körnig und vieles mehr. (Verlag Ull
ſtein, Berlin. Preis 1 RM.)



Ieſbesöbungen und Wehrmachf
Regelung der Startberechtigung im Reichsbunc!

Die Startberechtigung von Soldaten bei
Wettkämpfen außerhalb der Wehrmacht iſt
durch ein Abkommen zwiſchen dem Ober-
befehlshaber des Heeres, dem Oberbefehls
haber der Kriegsmarine und dem Reichs
miniſter der Luftfahrt ſowie dem Deutſchen
Reichsbund für Leibesübungen geregelt worden.
Dieſes Abkommen hat folgenden Wortlaut:

J. Startberechtigung von Soldaten
1. Soldaten als ſolche dürfen grundſätzlich

ſtarten: a) als Einzelwettkämpfer
bei allen für Vereine des Reichsbundes für
Leibesübungen offenen Einzelwettkämpfen;

als Mannſchaft ihres Truppenteiles
bei allen für Vereine des Reichbundes
für Leibesübungen offenen einmaligen Mann
ſchaftswettkämpfen nach Vereinbarung mit
dem Veranſtalter der ſportlichen Wettkämpfe.
Jeweilige Abmachungen hinſichtlich der Ein
heit, der die Mannſchaft entnommen wird, ſind
dabei erforderlich, um die Leiſtungsſtärke der
Mannſchaft des Truppenteiles in Einklang zu
bringen mit der Leiſtungsſtärke der Vereins
uſw. Mannſchaften.

2. Soldaten als Angehörige von Militär
ſportvereinen dürfen bei allen ſportlichen
Wettkämpfen einſchl. Serienpflichtſpielen
für ihren Militärſportverein ſtarten, ohne
den von den Fachämtern und Verbänden des
DRL feſtgelegten Sperrzeiten unterworfen zu
ſein. Grundſätzlich müſſen jedoch die von den
Fachämtern und Verbänden des DRL vor
geſchriebenen Uebertrittsbeſtimmungen erfüllt
ſein. Dieſe Regelung gilt nicht für die Teil
nahme an Serienpflichtſpielen des Fachamtes
Fußball. Für Soldaten, die von Zivilſport
vereinen zu Militärſportvereinen übertreten
und für ihren Militärſportverein an Serien
pflichtſpielen des Fachamtes Fußball teil
nehmen ſollen, werden die Sperrzeiten des
Fachamtes Fußhball um die Hälfte gekürzt.

3. Soldaten als Mitglieder von n Wort
ihrervereinen können mit Genehmigung i

Diſziplinarvorgeſetzten weiterhin für ihren
bisherigen Zivilſportverein ſtarten, wenn die
dienſtlichen Verhältniſſe es erlauben. Dabei
iſt weitgehend zu berückſichtigen, daß im Inter
eſſe des deutſchen Sportes durch den Ueber
tritt von einzelnen Spitzenkönnern in Militär
ſportvereine keine unausfüllbaren Lücken in
zivile Vereinsmannſchaften geriſſen werden.

I. Startberechtigung ausgeſchiedener Soldaten

Ausgeſchiedene Soldaten ſind für ihren
alten Zivilſportverein ohne Sperrzeiten ſtart
berechtigt, ſobald die von den Fachämtern für
Leibesübungen vorgeſchriebenen Uebertritts
beſtimmungen erfüllt ſind.

III. Militärſportvereine

I. Gründung und Führung: Zum außer
dienſtlichen Betreiben des Sportes dürfen ſich
Wehrmachtsangehörige zu Militärſportver
einen zuſammenſchließen. Es iſt anzuſtreben,
daß der Militärſportverein alle Truppenteile
eines Standortes umfaßt. Das Bilden von
Militärſportvereinen innerhalb einzelner
Einheiten iſt nur dann zu rechtfertigen, wenn
in dieſen Einheiten außerdienſtlich beſtimmte
Sportarten beſonders gepflegt werden. Das
Bilden eines Militärſportvereins unterliegt
in jedem Falle der Genehmigung des Stand-
ortälteſten. Zur Vereinsführung beſtimmt der
Standortälteſte (oder Truppenkommandeur)

Nur noch wenige Karten für die

sußball-Entſcheldungsſpiele

im Olympia-Gtadion
Sichern Sie

ſich ſchnell noch einen Platz
ſtehen zur Verfügung.

Auskunft und Einkritkskarken erhälklich:

MNZ Geſchäftsſtellen Geiſtſtraße und
Riebeckplatz Ruf 27631, ſowie im Hapag
Reiſebüro in HalleSaale im Roten Turm
(Ruf 29960 u. 82538)

einen ſportlich beſonders befähigten Offizier.
Dieſer führt die Bezeichnung „Vereinsführer.“

2. Aufgaben: Der Zuſammenſchluß in einem
Militärſportverein fördert den kameradſchaft
lichen Geiſt, weil die Truppe auch außerdienſt
lich Gelegenheit hat, ſich zuſammenzufinden
und vor der Oeffentlichkeit aufzutreten.
Namentlich in kleineren Standorten kann und
ſoll der Militärſportverein für die ſportliche
Ausbildung der Jugend anregend und vor
bildlich wirken. Er ſoll auch Leute mit
ſchwächeren Leiſtungen zum Wettkampf bringen
und damit die Breitenarbeit fördern. Ein
ſeitige Pflege eines einzelnen Sportzweiges
iſt zu vermeiden. Nur ein vielſeitiger Betrieb
aller möglichen Sportarten, ſeien dies Kampf
ſpiele oder Leichtathletik, Schwimmen, Klein
kaliberſchießen, Turnen, Skilauf uſw., wird
der Maſſe den Anreiz geben, ſich perſönlich

im Verein zu betätigen. Bei fedem Auftreken
vor der Oeffentlichkeit muß der Militärſport
verein beſonderen Wert darauf legen, durch
militäriſches und ſportliches Verhalten ſeiner
Mitglieder ſich Achtung und Anſehen zu er
werben.

3. Zugehörigkeit zum Reichsbund für
Leibesübungen. Militärſportvereine dürfen
ſich dem Deutſchen Reichsbund für Leibes
übungen anſchließen. Die Mitgliedſchaft im
Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen iſt
erforderlich, wenn der Militärſportverein an
ſportlichen Veranſtaltungen des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen teilnehmen
will. Dieſe Mitgliedſchaft berechtigt zur Teil-
nahme an Wettkämpfen und Veranſtaltungen
aller im Deutſchen Reichsbund für Leibes
übungen zuſammengeſchloſſenen Fachämter
oder Sportverbände. Die Mitglieder haben an
den Reichsbund für Leibesübungen Beiträge
zu leiſten. Die Beitragsleiſtung regelt der
Führer des Deutſchen Reichsbundes für Leibes-
übungen in den von ihm erlaſſenen Ord-
nungen. Für die Militärſportvereine, die ſich
dem Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen
anſchließen wollen, ſind beſondere Einheits-
ſatzungen vorgeſehen.

Ende der Pechsträhne von Wimbleclon?
Ausfralien unser Gegner im Intferzonen-Findle

Auch in dieſem Jahr iſt es der deutſchen
Tennis- Mannſchaft geglückt, das Jnter-
zonen-Finale des Davis-Pokal-Wettbe-
werbes zu erreichen. Es iſt das vierte Mal,
daß wir ſo weit gekommen ſind. 1929 in Ber
lin, drei Jahre ſpäter in Paris und 1935 in
Wimbledon verſuchten unſere Spieler ver
gebens, in die Schlußrunde zu gelangen. Je-
weils war es die Meiſterklaſſe des ameri
kaniſchen Tennisſports, die uns dieſen Weg
verſperrte. 3:2, 5:0 und 4:1 lauteten die
Siegquoten der Yankees.

Erinnern wir uns kurz des vergangenen
Jahres: Cramm-Lund kämpften gegen
Alliſon- van Ryn um die 2:1-Führung.
Bei 6:3, 4:6, 7:5, 5:4 hat das deutſche Doppel
ſeine beiden erſten Matchbälle. Vergebens,
Alliſon „tötet“ ſie und ſorgt mit 7:9 für Satz
ausgleich. Wieder führen von Cramm-Lund
im fünften Satz 5:4 und 6:5, aber auch den
vierten und fünften Matchball kann der in
Ueberform ſpielende Alliſon, am Netz ſtehend,
verhindern. Deutſchland verlor das Doppel
und damit das Jnterzonen-Finale 1935.

Jn dieſem Jahr ſind es nicht die Ameri
kaner, die uns am Sonnabend, Montag und
Dienstag gegenüberſtehen. Die erſte Ueber
raſchung dieſes an kleinen und größeren Sen
ſationen nicht armen Wettbewerbs gab es
Pfingſten in Philadelphia. Auſtralien
ſtartete exſtmalig wieder in der AmerikaZone
und bezwang die USA nach großem Kampfe
mit 3:2 Punkten.

Auſtralien geht am kommenden Sonnabend
alſo vollkommen ausgeruht in dieſen ſchweren
Kampf. Die deutſche Mannſchaft aber
wurde von Barcelona nach Düſſeldorf, vom
Rhein nach Berlin, von der Reichshauptſtadt
nach Wimbledon, von England nach Agram
und ſchließlich wieder nach Wimbledon gehetzt!
Dazu kommt noch der gefährliche Wechſel
von Hart zu Grasplätzen, die unſerer
Mannſchaft an und für ſich ungewohnt ſind,
da wir ſie bei uns nicht haben.

Trotzdem, vertrauen wir nur dem großen
Können unſerer Mannſchaft, die unter Füh

Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Allerlei
von zwei bis drei! 15.00: Feldherren.
15.20: Kinderſtunde. 15.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Aus Ham-
burg: Froher Funk für alt und jung.
18.00: Frohes Volk am Feierabend. 19.55:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten.
20.10: Schaut her, ich bin's 21380:
Hört zu wer iſt's? Letzter Ausſcheidungs
kampf im Rundfunkſprecher- Wettbewerb beim
Reichsſender Leipzig. 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.30: Und morgen iſt Sonntag!

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf, Wetter für die Landwirt
ſchaft. 6.10: Fröhliche Morgenmuſik.
7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00: Reichsſendung: Eröffnung
der Ausſtellung Deutſchland. 11.30: Die
Wiſſenſchaft meldet. „Maniſch-Depreſſiv“

„Schizophren“. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mit

tag. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück-
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.10: Lachen
im Zelt. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau.
15.45: Eigen Heim Eigen Land. 16.00:

Rundfunk
Sonnabend, den 18. Juli 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter und Nachrichten für den
Bauern. 6.00: Morgenruf, Reichswetter
dienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Bunte
Morgenmuſik. 7100: Nachrichten 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

8-30: Froher Klang zur Arbeitspauſe.
330. Heute vor Jahren. 9,35: Für die
Hausfrau. 9.50: Wochenbericht der Mittel
deutſchen Börſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,
Tagesprogramm. 11.00: Reichsſendung: Er
Afnung der Ausſtellung Deutſchland. 11.30:
grit, Wetter. 11.45: Für den Bauern.
V 09. Aus Heidelberg. Buntes Wochenende.
13.00: Zeit, Nachrichten. Wetter. 14.00:

Bunter Reigen. 18.00: Volkslieder
Volkstänze. 18.45: Sportwochenſchau.
19.00: Georg Nettelmann ſpielt. 19.45: Was
ſagt Jhr dazu? 20.90: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetter, Nachrichten. 20.10:
Schaut her, ich bin's 22.00: Wetter,
Rachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten zum
Tanz!

Kirchliche Nachrichten
für den 6. Sonntag n. Tr., den 19. Juli 1936.

Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe und
Kirchengemeinden.

Kürzungen: Abendmahl: (MD. Bibelſtunde: (B).
Kindergottesdienſt: (K).

u. L. Frauen: Sonnabend, den 18. Juli, 20 Abend-
andacht, Bode; Sonntag 10 Fritze. St. Ulrich: 8
Thiede, 10 Lie. Gabriel; Montag 20 Zuſammenkunft
d. Jungmädchen, Kl. Märkerſtr. 1, Schütz. St. Ulrich
Oſt-Gemeindehaus: 10 Thiede; Montag 1 8 Arbeits
ſtunde d. Ev. Frauenhilfe, Ruhmer, 20 nmenkunft
d. Jungmädchen, Ruhmer. St. Mor 8 Keller,
10 Teſchner; Dienstag 20 (B) im Sitzungszimmer der

rung unſeres wieder hergeſtellten Gottfried
von Cramm mit Henner Henkel, Kaj Lund
und Werner Menzel ſicherlich im Olympiajahr
noch mehr von dem Willen beſeelt iſt, Deutſch
land das Recht des Herausforderers
für die Schlußrunde zu erkämpfen.

Jm vergangenen Jahr wurde Auſtralien in
Berlin 4:1 geſchlagen. Man glaubte im erſten
Augenblick an eine Ueberraſchung. Jnzwiſchen
aber haben dauernde große Erfolge das Ueber
raſchende von dieſem Sieg weggewiſcht. Was
von Cramm und Henkel im Vorjahr glückte,
ſollte ihnen auch jetzt nicht unmöglich ſein.

Einmal muß die Pechſträhne von Wimble-
don doch abreißen!

Für das Jnterzonenfinale des DavisPokal
Wettbewerbs zwiſchen Deutſchland und
Auſtralien, das am Sonnabend in
Wimbledon beginnt, erfolgte am Don
nerstag in London die Ausloſung, die für
die deutſchen Spieler günſtig iſt. Am Sonn
abend ſpielt Crawford im erſten Spiel
gegen Henkel, während Quiſt gegen
von Cramm antritt. Am Montag beſtreiten
Crawford-Quiſt das Doppel gegen
v. Cramm-Henkel und am Dienstag
ſchließen ſich die beiden letzten Einzelſpiele

Qu iſt Henkel und Crawforde
von Cramm an.

31 Nationen mit über 200 Schützen
haben für die Olympiſchen Wettkämpfe im
Schießen ihre Meldungen abgegeben, davon
beteiligen ſich 26 Nationen an dem Scheiben
piſtolenSchießen, 27 Nationen an dem Schnell
feuer-PiſtolenSchießen und 28 Nationen am
Kleinkaliber-Schießen. Den Vorſitz im Kampf
gericht führt Major a. D. Haupt-Deutſchland,
dem Berufungsgericht gehören JohnſonFrank-
reich, Hannelius-Finnland, Linden-Holland
und Schneller-USA an.

Eintrittskarten für die Olympicde
Wir machen die Leſer unſeres Blattes und

alle Jntereſſenten an dieſer Stelle darauf auf
merkſam, daß für die OlympiaFußballEnt
ſcheidungsſpiele am 10. und 11. Auguſt nur
noch eine ganz beſchränkte Anzahl Sitzplatz
karten 1. und 3. Platz vorrätig ſind. Da in
den nächſten Tagen mit einem Ausverkauf zu
rechnen iſt, wird ſofortige Beſtellung dringend
empfohlen. Karten ſind erhältlich in den Ge
ſchäftsſtellen der „MNZ“ ſowie im Hapag
Reiſebüro in Halle a. S., im Roten Turm.

Amtliche Bekannfmochungen
Fachamt für Handball, Kreis Jahn

Betr. Schiedsrichterſchulung in Halle. Am Sonntag,
dem 19. Juli 1936, 9 Uhr, findet auf dem 96er Platz
(Zoo) die Fortſetzung des bereits begonnenen Aus
bildungslehrgangs für Schiedsrichterprüflinge ſtatt. Die
Vereine wollen für pünktliches Erſcheinen ihrer Mit
glieder Sorge tragen.

Betr. Schiedsrichterſchulung in Merſeburg. 1. Am
Montag, dem 20. Juli 1936, 20 Uhr, findet im „Vater
kand“ in Merſeburg ein Schulungsabend für die
Schiedsrichter des Merſeburger Gebietes (einſchl. Geiſel
tal) ſtatt. Mit Rückſicht darauf, daß der Kreisſchieds
richterobmann zu ſtrittigen Fragen in der laus
legung ſelbſt Stellung nimmt, wird mit reſt! Er
ſcheinen aller Schiedsrichterkameraden gerechnet. Ent
ſchuldigungen, jedoch in nur zwingenden Fällen, ſind
an den Mitarbeiter Kamerad Benn, Merſeburg, Me
lanchthonſtraße 3, zu richten.

2. Am Sonntag, dem 2. Auguſt 1936, 9 Uhr, findet
auf dem Platz in Merſeburg der erſte Teil eines
Ausbildungslehrganges für Schiedsrichterprüflinge aus
dem Merſeburger Gebiet ſtatt. D Perſonalien der
daran teilnehmenden Prüflinge (Vor- und Zunamen,
Geburtstag und ort, Wohnort und Straße, Beruf) ſind
bis ſpäteſtens 31. Juli 1936 an den K ſchiedsrichter
obmann Helmut Fauſt, Halle (Saale), AlbertSchmidt
Straße 4I, einzureichen. Der Lehrgang findet unter
perſönlicher Leitung des Kre i manns ſtatt,
und es iſt hier allen Vereir legenheit gegeben,
die vorhandenen Lücken in der Reihe der zu ſtellenden
Schiedsrichter zu ſchließen. Vereine, die keine oder zu
wenig Schiedsrichter gemeldet haben, ſind zur Ent
ſendung von Prüflingen verpflichtet! Der ATV Merſe
burg wird um ordnungsgemäßen Platzaufbau und Ge
ſtellung von 2 Bällen gebeten.

Fauſt, KreisSchiedsrichter-Obmann.
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Am Montag, dem 20. Juli 1936, 18.30 Uhr, wird
am Reſtaurant „Leuchtturm“ Leipziger Chauſſee) die
nächſte Prüfung für Gruppe 5 (Radfahren) des Reichs
ſportabzeichens abgenommen. Die Teilnehmer haben
ihre Urkundenhefte vor Antritt der Fahrt abzugeben.

Für alle deutſchen Jungen und Mädchen im Alter
von 12 bis 18 Jahren wird die Prüfung für das
Deutſche Radſport Jugend Abzeichen (DRJA) ab
genommen. Formblätter für das DRJA erhalten Teil-
nehmer gegen eine Gebühr von 2 Pfg. in den Fahrrad
häuſern H. Prophete und K. Möller.

Bloßfeld, RadfahrerBezirkswart 2/VI.

Die Kopfſteuer für das Geſchäftsjahr 1936/87, das
iſt für die Zeit vom 1. April 1936 bis 831. März 1937,
ift auf 5 Pfg. für jeden über 14 Jahre alten Vereins
angehörigen (männl. und weibl.) feſtgelegt worden.
Die Berechnung hat auf Grund der Beſtandserhebung
es DRL vom Februar 1936 zu erfolgen. Alle Turn

und Sportvereine, welche der sgruppe Halle a. S.
im RfL angeſchloſſen ſind, werden hierdurch aufgefordert,
den fälligen Jahresbeitrag baldigſt an den Schatzmeiſter
Rich. Lorenz in Halle a. S., Geſenijusſtraße 34, ab
zuführen bzw. auf deſſen Poſtſcheckkonto Leipzig
Nr. 377 65 zu überweiſen.

Dr. Kaiſer, Ortsgruppenleiter.

Sport-Vereinsnachrichten

Halle 96. Leichtathletikabtlg. Särnt
liche Knaben und Junioren treffen ſich
heute, 19 Uhr, mit Sportzeug auf dem

KTV-Platz. C. W. Gehrke.

Sportverein 98. Unſere luſtige Seefahrt nach Meu
ſchau findet auch bei ſtärkſtem Wellengang am 19. Juli
ſtatt. Keiner darf fehlen. Karten zum Preiſe von
1,20 RM. bei Boas und im Klubhaus zu haben. Treff
punkt: Sonntag 7.45 Uhr Genzmerbrücke. Abfahrt:
8 Uhr. Ahoi!

Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-

licht, beweist, daß es

Kennen Sie ſchon das Sommerſtreckenneh

Wenn nicht, dann besorgen Sie
der

ihm um die Verwirk-

ichung nationalsozial-

sich sofort den Sommerflugplan.
Auch Flugscheine sind erhältlich

bei der MNZ, Halle, Geiststr. 47,
der Annahmestelle Riebeckplatz

Deutſchen

Luſthanſa?

listischer Wirtschafts-

grundsätze ernst ist
oder im Hapag-Reisebüro in
Halle (Saale), im Roten Turm

Kirche. Hoſpital: 10 Keller. Dom (Ref. Gemeinde):
8 Gabriel, 10 Lang: Dienstag 20 (B) der Mittelſtadt
im Gemeindehaus, Lang. Laurentius: Sonnabend,
den 18. Jult, 20.30 Wochenſchlußandacht, Traub; Sonn
tag 10 Gabriel, 11.30 (K) Gabriel Montag 20 weibl.
Jugend im Gemeindehaus; Dienstag 18 (B) für den
Hannabund, Breiteſtraße 29, 20 männl. Jugend, Geiſt
ſtraße 29; Mittwoch 20.15 (B), Breiteſtraße 29; Freitag
20 Jungmädchen (B), Laur. II, Breiteſtraße 29.
Stephanus: 8 Hoppe, i10 Dombrowski; Montag 20 weib
ſiche Jugend im Gemeindehaus; Dienstag männliche
Juügend, Geiſtſtraße 29. St. Georgen: 8 Hiller, 10
Hellmann (A); Mittwoch 15.30 Frauenhilfe Nachmittags
ausflug. Geſundbrunnen: 9 Giſele; Mittwoch 20
Frauenhilfe. Paulus: 8 Dombrowski, 10 Holtz;Dienstag 20 (VB) Holtz. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne;
Mittwoch 20.15 (B) Kiehne. St. Johannes: 8 Krab
bes, 10 Schellbach. Luther: 10 Krabbes. Leucht
kurin: Mittwoch 20.30 (B) Hoppert. Paul Riebeckſtift: 10 Roenneke. Stadtmiſſion: Montag 19.30
Uebungsſtunde des Poſaunenchores, Weidenplan 4;
Dienstag 20.15 (B) Hellwig, Weidenvlan 4; Mittwoch
20.15 Allgem. Vereinsabend d. chriſtl. Vereins f. Frauen
und jg. Mädchen; Freitag 20.15 (V) in der Schmied
ſtraße 21; Sonnabend 20.15 Familienabend des Blauen
Kreuzes, Weidenplan 4. Alters und Pflegeheim: 10
Brinkmann. St. Bartholomäns: 8 Toelpe, 10 Roen-
neke (W); Freitag (B). Petrus: 10 Toelpe. St.Briccins: 9.80 Beichte u. (A), Siebert, 10 Siebert, kein
(K); Dienstag 16.30 Singegruppe d. Frauenhilfe; Mitt
woch 20 Kirchenchor; Donnerstag 18.30 männl. Jugend,
20 weibl. Jugend. Diemitz: 9.30 Herold, anſchl. (A).

Klinikkapelle: 10,30 Meyer.
Ammmendorf: 10 Gottesdienſt, 11 (K); jeden Don-

rhaus, Hauptſtraße 439.
K); Mittwoch 20 (B) Konfir-

mandenſaal itzſtr. 16. Büſchdorf: h
11 (K) derſelben. Nietleben: 9 Predigtg
10.15 (K). Radewell: 11 Gott enſt; Mitt 2
(B). Reideburg: esdienſt, anſchl. (K), Brünicke.

Böllberg: kein Gottesdienſt. Wörmlitz: 9 Gottes-
dienſt, Naucke.

Allgemeine kirchliche Nachrichten

St. Ulrich: Bibl. Arb.Gem. (JänickeKreis) Montag
20, Martinsberg 21: 2. Gebot, Naucke.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Dentſchen
Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29: Sonntag 20.15 Bibliſcher Vortrag; Mittwoch
16 Frauenverſammlung; Donnerstag 20.15 Jugendbund
für E. C.

BaptiſtenGemeinde, Friedenskirche, Ludw. -Wucherer

Straße 29 (Evangel. Freikirche): 9.80 Gottesdienſt,
Mewes, 11 Sonntagsſchulen in der Friedenskirche und
Weingärtenſchule, 16.30 Gottesdienſt, Mewes; Mittwoch
20 Bibelſtunde, Gädile.

Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4:
Sonntag 10 und 20 Bibliſche Anſprachen, Prediger H.
König, Tübingen, 11.15 Kinderſtunde; Montag und
Dienstag 20 Vibliſche Vorträge, derſelbe; Donnerstag
20 Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtl. Gemeinſchaft in der Landeskirche Halle (S.),
Margarctenſtraße 5. Sonntag, 11 Uhr Kinderſtunde;
20 Üühr: Evangeliſa Miltwoch, 20 Uhr: Jugend
bund für junge Mädchen. Montag,
bund für junge Männer. Donnerstag, 20 Uhr:
ſtunde.

Methodiſten-Kirche. Königſtraße 94. Eingang Waiſen
haus-Apotheke (Aktusgebäude). Sonntag, vormittags

fällt aus.10 Uuhr: Gottesdienſt. Abendgottesdienſt
Mittwoch, ab 20 Uhr. Bibelſtunde.

Chriſtlich-Wiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian
Science Society) Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Ein
gang Unterberg. Gottesdienſte: Sonntag 10 und Mitt
woch 20 Uhr,
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WVEHBR UND WVAFFE

Wechaniſierte Panzer Waffen
Der Weltkrieg war nicht nur die Ge

burtsſtunde des Motors als modernſtes
Truppentransportmittel, ſondern auch als
Kampfwaffe. Genau ſo wie ſich aus dem
Flugzeug als Aufklärungs und Beobachtungs
mittel das Jagdflugzeug entwickelte und
ſchließlich jedes Flugzeug ſeine Waffe hatte, ſo
wurde der Motor in den Dienſt des eigentlichen
Kampfes ſelbſt geſtellt.

Nennt man die Verwendung des Motors
als Beförderungsmittel „Motoriſierung“, ſo
bezeichnet man die mit Motor ausgerüſteten
Spezialwaffen, die „mechaniſierten
Waffen Gehören ſelbſt die Zugmaſchinen
der ſchwerſten Geſchütze noch zur Gattung „Mo
toriſierung“, ſo fängt die „Mechaniſierung“ bei
den Motorrädern mit Maſchinen
gewehren an, deren weitere Entwicklung
zum Beiwagen mit Maſchinengewehr, z. T. auch
mit leichten Panzerſchutz führt. Das
Kennzeichen der mechaniſierten Waffen iſt
je nach Verwendungszweck hohe Feuer-
kraft, verbunden mit großer Beweglich
keit und Panzerſchutz. Vom Motorrad
führt der Weg über die zwei und dreiagchſigen
Kraftwagen mit leichtem Panzer und Ma-
ſchinengewehr, den kleinen geländegängigen
Panzerkraftwagen auf Gleisketten, die aber
nur Aukklärungs- und Sicherungsaufgaben zu
erfüllen haben, bis zu den eigentlichen Panzer
kampfwagen, die auch als Waffe eingeſetzt
werden. Man ſieht alſo, daß man unter dem
Begriff „Mechaniſierung“ eine Fülle verſchie-
denſter Typen verſteht. Die ſchwerſte Gattung
dieſer Art ſind die mit Geſchützen beſtückten
Koloſſe der ſchweren Panzerkampfwagen, die
landläufig unter der Bezeichnung „ſchwerer
T.an k“ bekannt ſind.

Aufklärungs-Panzerkraftwagen

Die verſchiedenen Aufgaben dieſer Waffen
bedingen eine entſprechende Gliederung. Heute
verfügen alle Heere über gepanzerte Spezial-
verbände aller Art. Es gibt reine Aufklärungsabteilungen leichter und be
ſonderer Art. Vielfach ſollen ſie unter Ver

Aufn.: Weltbild, K.
Bei den deutschen Hochgebirgsübungen des
Heeres: Ein Maschinengewehrnest auf dem

Weilerkopf

meidung jeglicher Kampfhandlung wie
ſchon ihr Name ſagt lediglich aufklären.
Sie ſind nur ſehr beſchränkt geländeverwen-
dungsfähig, verfügen aber dafür über eine
große Beweglichkeit und hohe Geſchwindigkeit
(bis zu 100 Std. -Kilometer). Jm großen und
ganzen ſind ſie aber auf Straßen und
Wege angewieſen. Bei den Aufklärungs
Panzerkraſtwagen ſteht die Durchführung der
Erkundungs oder Sicherungsaufgabe im Vor
dergrund. Der Kampf iſt nur Mittel zum
Zweck und daher nur zuläſſig oder not
wendig, um die Durchführung der Aufgabe
gegebenenfalls mit der Waffe zu erzwingen.
Bei dieſen Panzerkraftwagen handelt es ſich
zwar um militäriſche Sonder-konſtruktionen, doch iſt man bei allen
Heeren beſtrebt, eine Standardiſierung der
Motore und Fahrgeſtelle zu erreichen, um
unter Anlehnung an die handelsüblichen
Fahrzeuge die Herſtellung zu vereinfachen und
die Sicherung der Erſatzteillieferung zu ge
währleiſten.

Aufklärungs- und Sicherungs-Panzerkraft
wagen werden der Truppe auch der motori
ſterten vorweggeſchickt. Sie klären auf und
ſichern damit gleichzeit.g die eigene Truppe
vor feindlichen Streifen oder Abwehrwaffen.
Ein Teil dieſer Panzerkraftwagen iſt mit
Funkgerät verſehen, die Bereifung iſt
neuerdings ſchußſicher.
Panzer-Kampfwagen (Tanks)

Jm Gegenſatz zu den AufklärungsPangzer
kraftwagen greifen die Panzer- Kampf
wagen ſelbſt ins Gefecht ein. Sie ſind
die ſtärkſte Angriffswaffe, ohne die ein mo
dernes Heer heute nicht mehr zu denken iſt.
Dank einer ſinnreichen Konſtruktion von Gleis

ketten, die über eine Anzahl Räder auf be
weglichen Achſen laufen, überwindet dieſer
ſtark gepanzerte Kampfwagen Bodenſchwierig
keiten und feindliche Feuerwirkung. Gleich
zeitig erleichert er durch ſeine eigene ſtarke
Feuerkraft der eigenen Truppe vor allem
der Jnfanterie das Herankommen an den
Gegner.

Heute gibt es bereits ganze Panzer-
Diviſionen, über deren entſcheidende Be
deutung kein Wort mehr verloren zu werden
braucht. Jede neuzeitlich ausgerüſtete Armee
verfügt über die verſchiedenſten Typen. Das
Weſen des PanzerKampfwagens iſt die unge
heure Leiſtung des Exploſionsmotors; ſie be
wegt die ſtarke Feuerkraft, die ſich aus
Waffe, Munition und Beſatzung zuſammenſetzt. Die techniſche Konſtruktion trägt
den ſchweren Panzerſchutz des Fahrzeugs, die
Waffe und die Beſatzung. Eine hohe Geſchwin
digkeit zeichnet den Panzer Kraftwagen aus,
die dank der gleislegenden Raupenkette auch
in unwegſamem Gelände durchgehalten werden
kann. Die Zuſammenfaſſung von Bewegung
und Feuer ergeben aber die Stoßkraft als
Mittel zur Erringung des Sieges.

leichte Kampfwagen
Man unterſcheidet Kleinkampfwagen, leichte,

mittlere und ſchwere Kampfwagen. Jhre Ver
wendung iſt verſchieden. Der Kleinkampfwagen
dient im allgemeinen den in der Maſſe folgen
den größeren Angriffswaffen zur Aufklärung
und Sicherung, iſt jedoch auch zur Löſung ſelb
ſtändiger Kampfaufgaben befähigt.

Verſchiedene Heere haben auch Ein mann
Liegekampfwagen eingeführt. So beſitzt
Frankreich z. B. einen ſogenannten „gepanzer
ten Jagdhund“. Er iſt praktiſch die auf eine
fahrbare Unterlage gehobene Schleich
patrouille der Jnfanterie. Er bietet ein
Mindeſtmaß an Zielfläche, beſitzt ein leichtes
oder ſchweres Maſchinengewehr, hat genügen
den Panzerſchuzz und wird durch Raupen
bänder fortbewegt. Seine Hauptaufgabe iſt das
Aufſpüren, Anſchleichen und ſchnelle Nieder
kämpfen gut getarnter Maſchinenwaffen des
Gegners. England hat im „Kriechtank
eine ähnliche Waffe. Es handelt ſich hierbei
aber um einen einfachen, offenen Einmann
Tank, mit einer Abart für zwei Mann Be
ſatzung in liegender Stellung.

Alle dieſe Kleinkampfwagen ſind der
Jnfanterie zur Durchführung beſonderer
Aufgaben zugeteilt und ihrer Führung unter

ſtellt Die nächſte Gakküng ſind die leichten
Kampfwagen, die eigene Formationen
bilden. Sie ſind ſtärker gepanzert als die
Kleinkampfwagen, ſo daß ſie gegen die ſmk
(Stahlkern)Munition geſchützt ſind. Vielfach
beſitzen ſie ſchon eine panzerbrechende
Waffe (Spezialkanone). Es gibt ſogar
ſchwimmfähige Typen dieſer Art.

Mittlere Kampfwagen
Den Kern des Angriffs bilden die mitt

leeren Kampfwagen. Sie ſind faſt durch
weg außer mit Maſchinengewehren (oft mit
beſonders ſtarkem Kaliber) mit leichten
Kanonen beſtückt. Dieſe mittleren Kampf
wagen verfügen über einen weſentlich ſtärkeren
Panzerſchutz, ihr Kampfwert iſt ſo groß, daß
ſie auch die gegneriſche Artillerie bekämpfen
können. England beſitzt einen mittleren,
16 Tonnen ſchweren Vickers-Kampfwagen E

mit n Kampfraum.Seine Länge beträgt 6 Meter, er entwickelt
eine Höchſtgeſchwindigkeit von 50 Stundenkilo-
meter und beſitzt ein Steigvermögen bis zu
45 Grad. Gräben bis 2,8 Meter Breite werden
mühelos überſchritten. Die Panzerung iſt
13 bis 20 Millimeter ſtark. Ausgerüſtet iſt
dieſer mittlere VickersTank mit einem 200 PS-
luftgekühlten, wagerechten ArmſtrongSidde
ley-Motor. Die Bewaffnung beſteht aus einer
4,7 Zentimeter Kanone, die mit einem
Maſchinengewehr in einem Drehturm gekuppelt

iſt, ſowie zwei weiteren ſchweren Maſchinen
gewehren in je einem beſonderen kleinen
Drehturm.

Der schwere Kampfwogen
Die Krönung dieſer Waffe iſt der

ſchwere Kampfwagen. Er kann ſchon
als fahrendes Panzerwerk bezeichnet
werden. So verfügt Frankreich ſogar im
„„Char D über einen Kampfwagen von
92 Tonnen Gewicht! Jn zwei ſchachbrettförmig
angeordneten Türmen ſind je eine 15,5Zenti
meterHaubitze und zwei kurze 7,5Zentimeter
Kanonen eingebaut. Jm Hinteren Turm iſt
ferner ein Luftabwehr Maſchinen Gewehr
untergebracht. Jm Rumpf dieſes Koloſſes ſind
weiterhin eine kurze 10,5Zentimeter-Kanone
und 11 Maſchinengewehre eingebaut, während
6 weitere Maſchinengewehre als Reſerve mit
geführt werden. Drei Motore von je 800 PS
bewegen dieſe fahrbare Feſtung mit einer
Höchſtgeſchwindigkeit von 15 Stundenkilometer,
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einem Fahrbereich von 8 Stunden und einer
Kletterfähigkeit von über 3 Meter Höhe fort.
Die Panzerſtärke beträgt vorn 50 Millimeter,
ſonſt 30 Millimeter, die der Türme und der
Seiten 35 Millimeter. Außer dem Führer
zählt die Beſatzung 14 Mann. Gräben von
6 Meter Breite werden ſpielend überwunden!

Ob dieſen RieſenKampfwagen noch eine
große Zukunft beſchieden ſein wird, iſt ſehr
fragkich. England hat bereits den Bau
ſeiner 32-TonnenVickersTanks eingeſtellt, da
man ſich von ſeinem Kampfwert nicht allzuviel
verſpricht. Man will nur noch eine etwas
ſtärkere und verbeſſerte Auflage des mittleren
Tanks bauen.

Trotzdem iſt der verſtärkte mittlere oder
ſchwere Kampfwagen die ſtärkſte Durch
bruchswaffe. Faſt unverwundbar bricht
der ſchwere Kampfwagen als Träger der
Hauptfeuerkraft beim Angriff zwiſchen der
Jnfanterie und den leichten und mittleren
Kampfwagen vor und kämpft jeglichen Wider
ſtand, der ſich dem eigenen Vorgehen entgegen
ſtellt, in kürzeſter Zeit nieder, damit den ei
genen Kräften den weiteren Weg freimachend.,

Robert Kebler.

Aufn.: PreſſePhoto
Das schneiste Kriegstflugzeug der Welt soll der enqlische „Spitfire I* sein, ein Ganzmetall-
flugzeug mit niedrig gestellten Tragflächen und einziehbarem Fahrgestell. Dieses Tag und

Nachtkampfflugzeug entwickelt eine Stundengeschwindigkeit von 480 km

Aus fremden Wehren
Der vor wenigen Tagen von der engliſchen

Regierung dem Unterhaus vorgelegte Nach
trags haushalt für die drei Wehr-
machtsteile der wie wir bereits im
politiſchen Teil berichteten die Summe für
die engliſchen Rüſtungen im laufenden Jahr
auf 228 Milliarden RM. erhöht, zeigt, mit
welchen gewaltigen Mitteln England ſeine
Machtpoſikion auszubauen entſchloſſen iſt. Auch
das Rüſtungstempo wird bedeutend be
ſchleunigt, während gleichzeitig Maß-
nahmen eingeleitet worden ſind, um die er
forderliche Materialreſerve, wie z. B.
Munition, Flugzeugmotore uſw. ſicherzuſtellen.

Aber nicht nur England rüſtet mit allen
Mitteln auf, auch die anderen Mächte, allen
voran Sowjetrußland, verſtärken ihre
Wehr in einem bedrohlichen Tempo und in
einem nie gekannten Umfang.

Die fremden Luftrüſtungen
Großbritannien beſaß 1935 (die fol

genden Zahlen ſind Mindeſtſchätzungen
aus amerikaniſcher Quelle) 2800 Flugzeuge.

Aufnahme: MNZ-Archiv
Englisches U-Boot wird schußklar gemacht: Ein Torpedo wird in die Kammer eingeführt

Der heutige Beſtand ſoll auf 3600 Flugezeuge
geſtiegen ſein. Nach der Fertigſtellung des
laufenden Bauprogramms wird Englands
Luftflotte 1937 etwa 4500 Flugzeuge zählen.

Frankreich hatte 1935 3400 Flugzeuge
und dürfte heute nach Außerdienſtſtellung einer
Reihe älterer Typen über 3600 Flugzeuge ver
fügen. Für 1937 dürfte ſich die Zahl auf
4000 erhöhen.

Sowjetrußland ſoll nach der gleichen
amerikaniſchen Quelle 1935 3000 Flugzeuge
gehabt haben (dieſe Zahl erſcheint uns nach
anderen Angaben viel zu niedrig), während es
ſeitdem nur 300 weitere Flugzeuge in Dienſt
geſtellt haben ſoll. Für 1937 wird die Zahl
auf 4000 geſchätzt.

Die italieniſche Luftwaffe ſoll 1935
2300 Flugzeuge gezählt haben, heute ſollen es
2800 ſein, für 1937 fehlen begreiflicherweiſe die
Zahlen.

Die Vereinigten Staaten zählen
heute nur 2100 Flugzeuge, während Japan
nur über 1800 verfügen ſoll.

Jmmerhin geben dieſe Zahlen einen kleinen
Anhalt über die Stärke fremder Luftwaffen.
Engliſche Kohlengruben als unterirdiſche

Hangars

Das britiſche Luftfahrtminiſte-
rium hat mehrere Kohlengruben und Stein
brüche bei Salisbury angekauft, die zu
unterirdiſchen Hangars für die Zwecke der
Luftſtreitkräfte ausgebaut werden ſollen.

Jn London werden zur Zeit umfang
reiche Luftſchutzmaßnahmen durch
geführt. Das Leitungsnetz der Gas, Waſſer
und Elektrizitätsverſorgung ſoll erheblich aus
gebaut werden. Ferner wird eine Anlage ge
ſchaffen, die es geſtattet, das Straßenbeleuch
tungsſyſtem zentral ein und auszuſchalten.

Das ſchnellſte Kampfflugzeug
England führte kürzlich eine Reihe neuer

FlugzeugTypen auf dem Flugplatz Hendon
vor. Vickers war mit einem Kampfflug
zeug, dem „Spitfire“ (Feuerſpeier) ver
treken, das bei weitem das ſchnellſte Kampf
flugzeug der Welt ſein ſoll. Der Antrieb
erfolgt durch einen Rolls Royce Merlin
Motor. Nähere Angaben fehlen naturgemäß.

Jm „Wellesleyv“ entwickelte Vickers ein
neues Beobachtungsflugzeug mit einem Briſtol
PegaſusMotor, ferner baute dieſelbe eng
liſche Firma einen neuen mittelſchweren Bom-
ber mit zwei Motoren.

Die HawkerSiddeley Werke konſtruierten
ein Kampfflugzeug mit Merlin-Motor, einen
ſchweren Bomber und zwei weitere Typen,
„Witley“ und „Anſon“.
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Altes geliönes C
in ung durelt die Stadt

Enmden iſt nichk eine unter vielen anderen
Deutſchen Hafenſtädten, ſondern eine einmalige,
beſondere Erſcheinung. Die Stadt liegt im
tiefebenen, baumloſen, grünen Flachland, im
Schutz der Deiche, zwar nicht unmittelbar am
e i der Ems und des Dollarts,
aber doch mit ihm verbunden durch große neu
zeitliche Hafenanlagen. Schon aus der Ferne
kündigen Kräne und Verladebrücken, deren
Eiſengerippe ſich gewaltig am Horizont ab
zeichnen, den bedeutenden Seehafen an, der
beſonders als Seetor des rheiniſch weſtfäliſchen
Wirtſchaftsgebietes dient und in großzügigſter
Weiſe für den Amſchlag von Maſſengut ein
gerichtet iſt. Eine Fahrt durch das weitver
zweigte Hafengebiet mit ſeinem welt und
völkerverbindenden Getriebe, die mit den häu
fig verkehrenden Motorbooten leicht ausführ-
bar iſt, wird für den Binnenländer zu einem
tiefen Erlebnis.

Emden iſt eine verkehrsreiche Stadt, deren
Lebenselement das Waſſer iſt, und deren
Charakter durch das Waſſer beſtimmt wird, in
einem Maße, daß man vergeblich nach Ver
gleichen im übrigen Deutſchland ſucht und
Amſterdam und Venedig heranzieht. Wie dieſe
bekannten Beiſpiele iſt Emden eine auf Pfahl
roſten erbaute Lagunenſtadt mit ſtolzer, reich
bewegter Vergangenheit, die heute noch faſt
auf Schritt und Tritt im Stadtbild abzuleſen
iſt. Wenn Oſtfriesland ſich landſchaftlich und
kulturell von Niederſachſen und Weſtfalen ſon
dert, ſo nimmt Emden mit ſeinem durch die
Grenzlage und geſchichtliche Beziehungen be
dingten ſtark holländiſchen Gepräge wiederum
innerhalb Oſtfrieslands eine Sonderſtellung

ein. Mit breiten Waſſerflächen ſchneidet der
Faldern und Ratsdelft in den Stadtkern ein
und zahlreiche andere Waſſerläufe durchziehen
die Stadt. Mit alten Giebelfronten, Baum
reihen, und ſchöngewölbten Brücken geben ſie
Bilder von eigenartigem Stimmungsreiz ab.

Am Delft und im Schnittpunkt zweier
Hauptverkehrsſtraßen erhebt ſich das Rathaus,
eines der ſchönſten in deutſchen Landen, nicht
übermäßig an Wucht und Größe, aber herrlich
im Aufbau und im ſtraffen Rhythmus ſeiner
Linien. Das oberſte Geſchoß wird von der
Rüſtkammer eingenommen, einer reichhaltigen
Sammlung alter Waffen, die ausnahmslos mit
der Geſchichte der Stadt verbunden ſind. Auch
wird im Rathaus ein koſtbarer alter Silber-
ſchatz an Trinkgefäßen und Schalen aufbewahrt.
Das Rathaus wurde zu einer Zeit erbaut, als
Emden durch den Zuſtrom der von Alba ver
triebenen Niederländer auf dem Gipfel ſeiner
Macht und ſeines Reichtums ſtand. Derſelben
Zeit gehören auch die ſchönſten Wohnhäuſer
an, deren Backſteinmauerwerk mit Sandſtein
zierteilen mannigfach belebt iſt.

Jn ihrer puritaniſchen Nüchternheit ſind
die Kirchen den holländiſchen weſensverwandt.
Um ſo ſtärker wirkt der überſchwängliche For
menreichtum des Ennograbmals mit ſeiner
prunkenden Abſchlußwand in der Großen
Kirche, das Antwerpener Künſtler um
1560/70 ſchufen.

Die alten Feſtungstore Emdens ſind ge
ſchwunden. Die einſtige Umwallung ſchließt
aber mit ihren von Windmühlen eingenomme-
v Baſtionen die Stadt noch heute größten
eils ein,

n V
Purele die Saules und. Clateraue

Ein herrliches Wandergebiet iſt die Elſter
aue im Süden unſerer Heimatſtadt. Weite
Wieſen, von kleinen Waſſergräben durchzogen
und von Baumgruppen unterbrochen, erfreuen
unſer Auge. Dorthin ſoll uns unſere heutige
Wanderung führen.

Wir verlaſſen Halle durch die Benkendorfer
Straße und wandern an Feldern und Gärten
entlang nach Wörmlitz. Jm Dorf biegen
wir links ab, folgen der Hauptſtraße und treten
nach einigen Minuten durch die Bahnunter
führung wieder ins Freie. Auf einem Feld
weg gehen wir hinüber nach dem Hiertz,
einem Waldſtück, das ſich an der Saale entlang-
zieht. Dann halten wir uns links und wan-
dern auf dem Dammweg nach den Kirſch
bergen. Ueberall ſehen wir hier das luſtige
Treiben der halliſchen Waſſerſportler in ihren
Zeltſtädten, die jeden Sonnabend neu erſtehen
Und jung ünd alt zum fröhlichen Wochenende
verſammeln

Der Weg führt uns dann an den Kirſch
bergen entlang, an der Röpziger Fähre vorbei
bis zur Elſtermündung. Hier lohnt es ſich, die
Höhen zu beſteigen und den Blick über die
Saale und die Saaleaue ſchweifen zu laſſen.
Wir verlaſſen jetzt die Saale und folgen dem
Lauf der Elſter bis zum Waſſerwerk Beeſen.
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Beaaci An vestent 50 Jahre
Gr. Schwimmbad 15 Morg. Waſſerfläche, anſchließ.
herrlich. Naturpark Wald, Liegewieſe, Seeterraſſen
Gondelbetrieb, Angelſport, beliebte Gaſtſtätte, gute
Verpſ.egung, Konzert u. Tanz. Beſ.: M. Holter
Strecke Helbra- Gisleben

der Buer Eckartsberga i. Thür. e er Feetunen

1000 fährige Ecekartsburg
zu besuchen. flerrliche Aussicht ins Thüringer Land. Küche und Keller bieten
das Beste bel zeitgemäßen Preisen- Mittagstisch. Neue Bewirtschaftung. Willi Loth.

sſchlamm-, Schwefel-
Bad Kenndorf bei Hannover
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G. F. Graness
Hotel Gtgatl. Kurhans u. Gr. Vadehaus
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S r S SProſpekte al die Badevuerialtaung
hauschof- nd Nergüaszngunqkuren

Auf einem kleinen Laufſteg Abergueren wir
die Elſter und wandern den Wieſenweg hin
über nach Planena. Hier treffen wir wie
der die Saale.
Weg zur Merſeburger Chauſſee, ſchneidet dieſeund führt uns dann hinnber nach Collenbey.

Nach unſerem Marſch von etwa 324 Stun
den gönnen wir uns hier eine längere Raſt.
Vor uns liegt die weite Aue und lockt uns zum
Weiterwandern. Wir verlaſſen alſo Collen
bey und folgen dem Weg, der ſich zum Holz
hinüberzieht. Kurz vor dem Wald überſchrei
ten wir den Markgraben, biegen dann
links ab und marſchieren den Waldweg ent
lang nach Döllnitz, das durch ſeine Goſe
weithin bekannt iſt. Von hier nehmen wir
den Rückweg über Oſendorf, Radewell
und Ammendorf und treffen nach etwa
ſiebenſtündiger Wanderung in Halle ein.

Wir haben wieder ein neues Wandergebiet
kennengelernt, das man immer wieder durch
ſtreifen kann, und das uns jedesmal neue
Schönheiten bietet. H.

PeterAnkiportene
E. B., Halle. Sobald Sie ein Schlafwagen

Abteil zur Alleinbenutzung beanſpruchen,
müſſen Sie außer den zwei Bettkarten auch
eine Fahrkarte l. Klaſſe löſen.

O. P., Großkorbetha. Als Angeſtellter er
halten Sie zum Beſuch Jhrer Eltern die um
5026 ermäßigte Arbeiter-Rückfahrkarte. Zur
Erlangung derſelben benötigen Sie einen
Arbeiter-Rückfahrkarten-Antrag, der bei jeder

e e erhältlich iſt. Derelbe muß vom Arbeitgeber unterſchrieben ſein
und außerdem von der Polizeibehörde des
Wohnortes Jhrer Eltern unterſtempelt werden.

W. G., Großoſterhauſen. Jn Jhrer Ange
legenheit, mit dem Kraftwagen nach Bad
Doberan zu fahren, wenden Sie ſich wohl am
beſten an den DDAC, der Jhnen in dieſer An
Wien t bereitwilligſt Auskunft erteilen
wird.

K. M., Merſeburg. Für Jhren diesjährigen
Urlaub, den Sie im Schwarzwald zu ver
bringen beabſichtigen, könnten wir Jhnen be
ſonders den württembergiſchen Teil empfehlen,
in dem Sie zwiſchen Freudenſtadt und Triberg
eine der idylliſchſten Gegenden vorfinden.

Aufragen:
J. G., Burgkemnitz. Mitte Auguſt beab

ſichtige ich, meine Ferienreiſe nach Jtalien an
zutreten. Erhalte ich zu dieſem Zeitpunkt
noch die mir bekannte 5025ige Ermäßigung
oder beſchränkt ſich dies auf eine beſtimmte
Zeit? Und kann ſie für folgende Route aus
genutzt werden: Brenner--Bozen über den
Gardaſee Verona- Florenz Genug Brenner.

E. N., Schkopau. Jch verlebe Ende dieſes
Monats meine Ferien auf Sylt und fahre mit
dem D-Zug über Hamburg Weſterland und
von hier mit der Jnſelbahn weiter Jſt es
nun möglich, daß ich mit der Arlaubskarte auf
der Rückfahrt auch den Schiffsweg über Helgo
land ausführe?

B. W., Schkeuditz. Jch will mir demnächſt
eine Urlaubskarte nach Berchtesgaden löſen,
die zur Hinfaghrt über München gültig ſein ſoll
und zur Rückfahrt über Stuttgart Würz-
burg-Eiſenach. Es kann jedoch ſein, daß ich
aus unvorhergeſehenen Gründen zurück doch
wieder über München fahren muß. Bekomme
ich dann von der Stelle, wo ich die Karte
löſte, den Betrag für die nichtausgenutzte
Strecke zurückvergütet?

W. R., Roitzſch. Wir wären Jhnen ſehr
dankbar, wenn Sie uns ein kleines, preis
wertes Oſtſeebad (ungefähr an der Küſte zwi
ſchen Kiel und Stettin gelegen) empfehlen
könnten, wo eine dreiköpfige Familie (2 Er
wachſene und ein«8jähriges Kind) ihren dies
jährigen Sommerurlaub (Ende Jüli bis Mitte
Auguſt) verbringen könnte. Ein Ort, wo
Zimmer mit Küchenbenutzung vermietet wer
den, wäre uns am liebſten

An ihr rang gert unſer
ch

et gute
„Baedleleer

„Baedekers Berlin und Potsdam.“ Der bekannte
ReiſehandbuchVerlag Karl Baedeker, Leipzig, hat die
21. Auflage ſeines Bandes „Berlin und Potsdam“ neu
herausgebracht (215 Seiten, 11 Pläne, 17 Grundriſſe,
2 Karten und 1 Plan des Reichsſportfeldes; Preis
8,80 RM.). Wer ſich in der Reichshauptſtadt ſchnell und
gut zurechtfinden und von ſeinem Beſuch auch wirklich
etwas haben möchte, der braucht nur dieſen gewiſſen
haften und ſachkundigen Führer in die Hand zu nehmen.
Da finden wir wieder wie bei allen übrigen
„Baedekers“ in bekannter Sachlichkeit und Reichhaltig
keit Angaben über Hotels, Penſionen uſw., über Ver
kehrsmittel, Theater, Bibliotheken, Sportplätze, kurz
über alles, das man ſich überhaupt nur denken kann,
was der Verlin Beſucher eventuell wiſſen möchte.

Die Beſchreibung der Stadt das alte und das
neue Berlin die Schilderung der Muſeen oder der
Schlöſſer in Potsdam, die vorgeſchlagenen Autogusflüge
in die Umgebung all das geſchieht in einer netten
und anregenden Art und Weiſe. Ganz beſonders hervor

W reisen, um uns loszulösen vom ge-
wohnten Alltagl Um uns zu erholen von

der Arbeit eines Jahres. Wir reisen, um zu
gesunden durch den unerschöpflich großen
Heilschatz der deutschen Natur, seinen Mine-
ralquellen, Seebädern, sein Wald und Berg
Kklima. Wir reisen, um neues zu erleben:

zuheben iſt die reiche Ausſtattung mit mehrfarbigen,
ſorgfältig ausgeführten und auf den neueſten Stand
gebrachten Karten und Plänen, deren Benutzung ein
über 3000 Namen umfaſſendes Straßenverzeichnis er
leichtert; der Hauptplan läßt ſich durch ſeine Zerlegung
in Streifen unauffällig wie ein Taſchenbuch benutzen,
wodurch das im Straßenverkehr oft ſo läſtige Aus
einanderfalten vermieten wird.

Jeder Olympiabeſucher und überhaupt jeder Be
ſucher Berlins wird mit dieſem ausgezeichneten Führer
unſere Reichshauptſtadt beſſer ſehen und verſtehen und

ſo zu einem größeren Genuß und nachhaltigerem Ein
druck ſeiner Reiſe kommen.

„Baedecker: Das Deutſche Reich.“ Reiſehandbuch für
Bahn und Auto, 576 Seiten, 88 Karten, 75 Pläne, eine
große Straßenkarte und ein Plan des Reichsſportfeldes.
(Karl Baedecker, Leipzig; Preis 12,50 RM.) Jn gründ-
licher Neubearbeitung hat der Verlag für das Olympia
jahr den einzigen allgemeinen Reiſeführer, der das ganze
Deutſche Reich in einem Bande beſchreibt, heraus
gebracht. Ob man Eiſenbahn, Kraftpoſt oder Auto
benutzt, hier iſt überſichtlich und klar alles zuſammen
gefaßt, was dem heutigen Reiſenden weſentlich und
wichtig iſt. Nichts fehlt da: vom Reiſepaß, von Geld
und Reiſekoſten, Unterkunft, Theater, Muſik, Feſt und
Gedenktagen bis zu den Heimatgerichten der einzelnen

deutſchen Gaue.

Neben den großen ehrwürdigen Werken der Ver
gangenheit ſind auch die neueſten Schöpfungen: Bauten,
Leiſtungen und Einrichtungen des neuen Deutſchland
nicht vergeſſen, ſo etwa das Reichsſportfeld, der Rügen
damm, der Weltflughafen in Frankfurt (M.) uſw.,

ſelbſtverſtändlich fehlen auch die Reichsautobahnen nicht.

Trotz ſeiner 576 Seiten iſt der Band auf gutem,
aber ganz dünnem Papier gedruckt erſtaunlich hand
lich geblieben. Welch ein Vergnügen iſt es allein, darin
zu vblättern, ſich Reiſen hierhin und dorthin auszudenken
und ſo auf wenig koſtſpielige Weiſe das ſchöne deutſche
Vaterland kennenzulernen! Ein prächtiges Buch! E.

Regensburg mit Walhalla und BVefreiungshalle.
Einen beſonders ſchönen Und wirkungsvollen Werbe
proſpekt hat die Stadt Regensburg herausgebracht: der
Blick von der Steinernen Brücke zur Stadt hin ziert
das Titelblatt, und im Jnnern folgen dann all die koſt
baren Sehens würdigkeiten dieſer herrlichen alten Stadt
in Bildern, und zwar in hervorragender Wiedergabe.
Hier darf das Auge förmlich ſchwelgen im Genuß des
Schönen, und es wird darin auch kaum unterbrochen
durch viel Text, nein, man vermag ſich hier ja auch
am beſten ſelbſt ſein Urteil zu bilden beim Anſchauen
der Bilder einer Stadt, die ihr mittelalterliches Gepräge
ſo wunderbar rein bewahrt hat, wie dieſe.

BRBequcht das ſchöne Thüringer Land
Gaſt u. Penſionshaus Pröſchold
Volkmannsdorf Thür. bei Saalfeld, 680 w
Herrl. HöhenSommerfr. m. ländl. Schönheit

Rastenberg i. Thür.
Krels Welmar,, Luftkurort.Herrlicher Walcſ. Schönes Waſd-

Bod BeratG S Luftkurort
heilt Rheuma, Gicht, Ischias, Stoffwechsel- und

frauenleicen; Wälcer, großer Kurpark, herrliches Frei-
bacl, Sport. Prospekte: Reisebüros, Kurver waltung

in nächster Mähe von Weimar

Schwimm Bad 927 qm). Boergluft.
e Preis e. Prospekt dch.die städtische Kurverwaltung. GartenloRal, Parkettsaal, KegelbahnStadtgarten gute u. preiswerte Küche und Pension Fernruf 105

Pariplaß

B. Walcd, staubfrei, FernGasthaus Unterneusulza Peen Wilhelmsburg en e re
Eigene Fleiſcherei Bes. Kurt Michael

Bahnstation Großheringen
Sommergäste, Wochenendller! finden
freundliche Aufnahme u. preiswerte

Verpflegung.

Werbung
ſchafft Arbeit! Ochrenstoch e ehang der grünen Tannenhöhen

d. Thüring. Waldes Auskunft durch den Gemeindevorſtand

Gast- und Pensionshaus Zum Burgberg
MaäBSige Preise, Referenzen, Prospekte

Wittgendorf bei Schwarzburg

Sommerſfriselie TOittgendclo r
ruhige Lage im Herzen Thöringens, 560 m, mit ländlichen
Schönheften, zwischen Scialfeſch u. Schwarzborg, herrliche
Wälcler, Täler, gute Aussichtspunkte, Freibacſ, Autobus-
verbincloung. Prosp. dorch Verkehrsverein b. Reiseböros

Buacohfeart b. Werner

Gommerfriſche Buchßfart b. Weimar
Gaſt u. Logierhaus „Zum gold, Stern
Gemiſchte waldreiche ruhige Gegend
bietet angenehmen Aufenthbalt. Gute
Koſt. Eigene Schlächteret.

Beſitzer R. Schröter

Buſch f art bei Bad Berka
Gaſthaus Burgſchloß
Herrlich. Waldlokal, ſtaubfr. Garten
Parkettagal, Eigene Fleiſcherei
Penſion 3.30 RM.

M genommen,zum Jöel gekommen
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Seltſam genug! Noch vor ein paar Jahr
zehnten wird das Land zwiſchen Aller und
Elbe in einem führenden deutſchen Leſebuche
alſo beurteilt: „Eine öde, traurige Gegend
ohne Täler, ohne Seen, ohne Laübholz. Man
ſieht kein Haus, keinen Menſchen, kein Tier
außer einigen hungrigen Raben. Zahloſe
Bienenſchwärme leben dort, durch ihre über
große Anzahl werden ſie dem Wanderer ge
ährlich!“ And wie ein böſer Scherz mutet

es an, von einigen Männern zu erzählen, die
im Jahre 1911 die Heide beſuchen wollten
„die indes wegen der Wolfsgefahr, der zahl
loſen Bienenſchwärme und wegen der drohen
den Nahrungsmittelnot in dem unfruchtbaren
Lande es verzogen, in Eelle zu bleiben!“

Der Umſchwung, der endlich einſetzte, war
von der Kunſt vorbereitet. Schon vor hundert
Jahren pries der Hamburger Maler Chriſtian
Morgenſtern das mißachtete Land in über
raſchenden Gemälden. Dem Maler nach eiferte
Theodor Storm, der Holſteiner, der die Heide in
ihrer Stille und Verträumtheit ſah. Volkstüm-
lich aber wurde ſie erſt durch Hermann Löns,
den Entdecker und Seher. Er kam aus den
Heiden und Mooren Weſtpreußens nach
Niederſachſen und fand hier ein Stück ſeiner
oſt preußiſchen Heimat wieder. Jm Angeſicht
ihrer unberührten Gewalt riß das alte Weh
wieder auf. Was viele nur vage angetaſtet,
bezwang er mit genialem Schwung. „Auf der
Lüneburger Heide, in dem wunderſchönen
Land, ging ich auf und ging ich unter, allerlei
am Weg ich fand!“ ſang er in hellem Ent-
zücken, ſo ſangen es die Menſchen nach, ſo ſingt
es nun die deutſche Jugend

Was macht das Weſen dieſer Landſchaft
aus?

Es iſt das ſanfte, beruhigende Auf und
Niederwogen des Bodens, der ſich bald zur
Tiefe ſenkt, bald zur Bläue ſchwingt, dem
ſtillen Beſchauer Einblick zu geben in tauſend
Rätſel und Verſchwiegenheiten. Es ſind die
tauſend Brünnlein, die in dieſer Vergeſſenheit
zutage treten, um irgendwo ungeſehen den
Weg in die ewige Wallfahrt zurückzufinden.
Es iſt der ſtarke Brodem einer mageren, aber
willigen Scholle. Es ſind die geheimnisvollen
Geſtalten der Wacholder. die nirgends wieder
in deutſchen Landen zu ſolcher Wucht und
Schönheit aufwuchſen wie in der Lüneburger
Heide, in ihrem Naturſchutzpark um Wilſede.

Aus dem lieblichen Kranz der Städte und
Flecken und Dörfer hebt ſich wie eine ſtolze
Beherrſcherin: Lüneburg, die Stadt der
Sülfmeiſter!
Es iſt nicht ganz leicht, ſich in der anſehn

lichen Fülle ſeiner Koſtbarkeiten den rechten
Weg zu bahnen. Aber man tue es wie anders
wo: man bummle vom Bahnhof zum Sande,
vorüber an der allmächtigen Johanniskirche,
dahin, wo das neue Leben auf und nieder
wallt. Hier findet man alſobald Gelegenheit
genug zur Vertiefung in die Plaſtik des Back
ſteinbaues, deſſen Vorort Lüneburg iſt. Von
hier aus ſind nur einige Schritte zurück zur
Johanniskirche, deren Orgel, deren Jnnen
kunſt Weltruf genießt. Und es iſt nicht weit
hin zu den Weibern im Roten Hahn, zum ur
alten Kran, der die erſte deutſche Lokomotive
gen Nürnberg befördern half, zum Viskulen
hof, zum Rathaus, das zu den „Sieben Wun-

Aufn.: MNS (Archiv)

dern“ der Lüneburger Heide zählt. Zur Abend
zeit aber, wenn die Schatten ſich längen, ſteigt
man hinauf zum Kalkberg, von dem ſich eine
wunderſame Fernſicht auftut in die dunklen

Wälder der Göhrde, in die verſchachtelten
Gaſſen der lebendigen Stadt da unten, über
deren Dächer das Gold der Sonne hüpft, bis
es ſich fängt in der Patinag von St. Michgelis.

Ueber der Schwere niederdeutſcher Back
ſteingotik ſteht lachend wie ein Kind: Celle,
die Stadt der Heideherzöge und Albrecht
Thaers, des Begründers einer neuen Land
wirtſchaft. Hier muß man, um ſogleich das
Ureigene zu erfaſſen, bei der Hiſtorie beginnen,
alſo beim Schloß mit ſeinem grünen Helm, der
prunkvollen Kapelle, um dann hinüberzugehen
in die Stadtkirche und in die leuchtenden
Giebelſtraßen. Aber man vergeſſe nicht das
BomannMuſeum, das Schatzkäſtchen der deut
ſchen Heimatmuſeen, das mit ſeinen muſterhaft
angeordneten und verwalteten Kulturſtücken
der Heide der beſte Wegbereiter dahin iſt!

Zwiſchen dieſen naturgegebenen Pforten
eingebettet liegen die übrigen: Aelzen, die
Stadt mit der reichen Ackerbörde, Soltau,
das Herz der Heide, mit den lohnenden
Böhmepromenaden (Sitz des Verkehrsverban-
des Lüneburger Heide!), Walsrode.

Der Stille, dem Jnſichgekehrtſein der Land
ſchaft entſpricht das Weſen des Menſchen, dem
ſie Geſtalt und Seele mitgab. Arbeitſam und
beharrlich iſt dieſer Menſch, aufrichtig, unbeug-
ſam im Kampf mit der Scholle, dazu von
großer Jnnerlichkeit, die nichts wiſſen will
vom Schein der Tünche. So rauh, ſo kantig
mitunter er ſich gibt, ſo fein gemeißelt iſt
ſeine Seele Wilhelm Earl Mardork.

Sglt, die blo Je
Von Alarti Teile

Du Jnſel zwiſchen zwei Meeren! Du biſt
blond wie die Menſchen, die auf dir geboren
werden und heranwachſen zum ſtarken tod
trotzenden Geſchlecht. Meer und Winde ſind
deine Geſpielen. Sie bauen dein Land: tür

Golldamp voraus

men Sandhügel, Dünen und verſchütten ſpär
liche Weideflächen, um ſie wieder freizulegen,
hinwegzuſpülen, neue Hügel aufzubauen!

Ewigkeiten ſchon währt dieſes Spiel, Ewig
keiten wird es noch dauern. Gottes Orgel

eur Angel. Siglt! Aufn.: Hanſer
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brauſt um dich und ſeine Melodie iſt täg
lich neu.

Hundert ungeſchriebene Tragödien trägſt
du ſtill wie eine Mutter. Deine Geſchichte iſt
reich und ſchwer. Größer als die von Ländern
mit Königen, inhaltsſchwerer als die von Län
dern, über die Kriege hinwegraſten. Deine
Geſchichte iſt täglich neu, iſt immer wieder
kehrend. Du weißt nicht, ob du morgen noch
ſein wirſt, übermorgen wiederkommſt.

Abſeits von allen Menſchen iſt dein eigent
liches Weſen. Dort, wo das Meer die Sand
berge hinaufläuft, aufſchreit vor gieriger Luſt,
wo die weißen Schaumkämme wie Wolken-
reiter über die ſmaragdgrünen zürnenden
Wogen jagen, ewig grollend, brüllend wie
verängſtigte Tiere. Wo in Hünengräbern Ur
zeitgeheimniſſe ſchlummern, wo Möven beute-
lüſtern kreiſchen und wie Pfeile aus feuchtem
Himmel in das ſchäumende Meer ſchießen, wo
der Strandhafer auf den Dünenbergen wie ein
Feuer kniſtert, der Sand, ſcharf wie Glasſtaub,
über die Hügel ſtiebt, zu denen kein Weg führt
und kaum ein Wagen durchdringen kann.

Jahrtauſende ſchon bellt das Meer von der
Weſtküſte, täglich nimmt es Anlauf, die Sand
berge von Hörnum bis hinauf nach Liſtland
wie eine Hürde zu überrennen, in dieſes Ei
land einzudringen wie ein Wolf in die Herde.
Manchmal gelingt es ihm, und der „blanke
Hans triumphiert. Aber da ſind die wenigen
Menſchen der Jnſel ein Mann, bäumen ſich
gegen das Meer auf, verſuchen in ſchwerer Ar
beit zu halten und wiederzugewinnen.

Wenige Menſchen leben hinter den Dünen-
bergen an der Weſtküſte. Um den Leuchtturm
von Hörnum, der allabendlich ſeine Streif
lichter wie grelle Blitze über das Meer und
die Jnſel jagt, gruppieren ſich einige Häuſer.
Dann muß man ſtundenweit wandern über
Sand und Hügel, Hügel und Sand, ehe man
an die niedrigen, mit Stroh und Binſen ge
deckten kleinen Gehöfte von Rantum kommt.
Das ſterbende Dorf nennen es die Jnſel-
bewohner, weil es ſeit Jahrhunderten von den
nachdrängenden Wanderdünen, dem „weißen
Tod“, weichen muß. Nun ſitzt es hart am
Rande des Watt, mit ſeinen fünf, ſechs Häu
ſern und der Rettungsſtation.

Und dort hat man dir noch kein fremdes
Geſicht aufgedrängt, wo ſich hinter groben
Steinmauern bunte Blumengärten um kantige
weißgetünchte Frieſenhäuſer legen, wo Eichen
und Linden Grüße tauſchen: an der frucht
baren Oſtküſte, wo das Watt an die Frieſen
dörfer Munkmarſch, Keitum, Archſum, Mor-
ſum, Kampen herantritt, mit ſeinen wechſeln-
den Farben und ſeinem täglichen Schauſpiel
von Ebbe und Flut.

Die ſauberen Dorfſtraßen mit den weißen
geduckten Häuſern, mit ehrwürdigem Hausrat
auf den geräumigen Dönzen und in den blan
ken Stuben. machen einen heiteren Eindruck.
Auch hier iſt es als ob die Stille eine Heim
ſtatt habe, die Welt im Verweilen den Atem
anhalte. Kein Menſch ahnt, daß eine reich
liche Wegſtunde davon das Meer zürnt und
dieſe Schönheit umarmen möchte.

Und mitten auf der Jnſel ragen hohe Häu
ſer, macht ſich großſtädtiſches Leben breit.
Weſterland baut ſeine mächtigen Strand
anlagen bis ans Meer heran.

Jm Norden der Jnſel, in Liſtland, aber
dreht der Wind wieder wunderliche Figuren
aus Sandbergen, ſchreibt Bilder im langen
Auf und Ab in den Sand. Das Meer löſcht
ſie aus; der Wind aber ſchreibt neue Bilder

und beide, Wind und Meer, werden nicht
müde im wechſelvollen Spiel.

Du blonde Jnſel zwiſchen zwei Meeren!
Du lachende Welt mit ewigem Schickſal! Nur
dem offenbarſt du dich ganz, der einſam von
Düne zu Düne ſteigt, den Stimmen des Win-
des und des Meeres lauſcht, die Nacht in
deiner Dunkelheit und Unheimlichkeit ver
bringt, der nicht auffährt von den ſtechenden
Blitzen der Leuchttürme, vom Glimmen und
Aufleuchten der Meereswogen, vom Klagen
der Möven im verſteckten Horſt. Der ſtille,
einfache Wanderer wird deiner teilhaftig
werden, wird „ein Stück von deiner Luſt und
ein Stück von deinem Leid“.

„Willkommen in Deutſchland!“ das iſt ein ſchönes
Faltblatt, das die „Reichsbahnzentrale für
den Deutſchen Reiſeverkehr (RDV)
19 verſchiedenen Sprachen und in 114 Millionen Stück
herausgegeben hat. Aufgelockert und beſchwingt wie der
Text ſind auch die hübſchen farbigen Bilder. Jn leichtem
Plauderton wird man durch die mannigfaltigen
heiten deutſcher Lande geführt, erfährt von

mittelalterlich ſchöneStralſund, das
Norden. Unter die
kehrsverein Stralſu
neues Plakat hera
graäphiſcher Löſung und
ſammenhang von ügendamm und
veranſchaulicht; Schrift und Bild verb
einem künſtleriſchen Ganzen.

at

s, der

glücklicher Komp

a ler
im Lufthurort Allrode/Hare mit allem
Komfort, Gesellschaftsräume, Liegewiese
Park, Veranden, gepflegte Küche u, Bad.

Haus Weidmannsruh'

ohne Malcheirlschaft zernhaus
Gartenlokal i. Kalten Pens., gt. K

Hasseltfelde ar
l che, gt. Kaffee u. Kuch.,Tal (1000 Sitzpl.) neu angelegt. Wildparf mitt. im wildreich. Walde, a. d. guten

Autostraße Mägdesprung Gernrode
Herrliche Spasiergänge, Liegewiese

Sommerfriſche

Reuwerk (Bodekal)
Hotel Deutſches Haus ne

Hasselfelde Hacse
Gt. Pensionshaus a. Rd. d. Wald. geleg.

Waldseebad

Gasthaus Moring

Besucht die

Heimkehle!Größte Höhle Deutschlands
unweit des Kvffhäusers

S Station: Uftrungen (Südhare)
Hotel vor der Höhle

Prospekte durch Gemein deverwaltg

Zum Weißen Röß'!
Neuwerk (Bodetah
Gast- und Pensions Haus

eig. Fleischerei, preisw. Pensiona arm derlhüigegeinngſüroſe! BRuhige, staubfreie Lage

Penston 3,50 R
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